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Deutfthlanös Weg zum Völkerbund .
Kampf um Artikel IS in Locarno .

V. Fcb . Locarno , 8. Oktober . ( Eig . Drahtbericht . )
Im Gegensatz zur gestrigen Sitzung dauerte die heutige

Sitzung der Delegation auffallend lange . Erst noch
drei Stunden gegen ' 66 Uhr nachmittags verließen die Dele -
gierten das Konferenzgebäude . Auch die Art des Verlaffens
des Sitzungshauses mußte auffallen . Zunächst verließen die

Franzosen das Gebäude , dann nach einer kleinen Pause
die Italiener , sodann nach mehreren Minuten die Eng »
l ä n d e r , danach erfolgte wieder eine Pause und schließlich
verließ die deutsche Delegation das Gebäude , aber ohne
den Neichskanzler . Da nur noch Luther und Bander »
velde fehlten , war es klar , daß die beiden Delegationsführer
zu einer perfönlicken Aussprache zurückgeblieben waren . End -

lich verließen auch sie das Gebäude . Nun begann der Sturm
der internationalen Presse nach dem Palasthotel , wo die

Pressechefs der Delegationen nach dein Schluß der Kitzung
das Kommuniqii6 auszugeben und mündlich zu erläutern

vflegen . Doch war auch diesmal das Kommniqu « nichts -
jagend und die mündliche Erläuterung beinahe noch nichts -
sagender .

Am heutigen NachuMag nahm die Sitzung einen

äußerst spannenden Verlauf Sie war ausschließlich dem
Problem des Eintritts Deutschlands in den
Völkerbund gewidmet und die Diskussion drehte sich nur
um die Vorbehalte , die Deutschland gegenüber dem Artikel 16
der Völkerbundsakte erhebt , noch ehe es als Völkerbundsmit -

glied theoretisch gezwungen werden könnte , an einer gemein »
samen Aktion gegen Rußland teilzunehmen , aktiv durch
Beteiligung an militärischen oder wirtschaftlichen Zwangs -
maßnahmen , passiv durch die Gewährung des Durchmarsch -
rechts .

Indessen verursacht das Problem des Artikels 16 genug
Schwierigkeiten , von denen nalfe - v das Schicksal der

Konferenz von Locarno abhängt . Die Diskussion war
diesmal sehr lebhaft . Man versuchte nicht mehr durch diplo -
matische Redensarten den Gegensatz zu vertuschen , sondern man

hat das Problem mit aller Offenheit nach allen Richtungen
erörtert und darum gekämpft . Natürlich vollzog sich die

Auseinandersetzung in höflich - verbindlichcn Formen . Darum

darf doch nicht verhehlt werden , daß derGegensatzn ach
dem Ende der Aussprache noch sehr groß war
und keineswegs wird einer der beiden Teile seinen Stand -

punkt restlos durchsetzen können . Das gilt auch für den deut -

scheu Vorschlag , der darauf hinausläuft , das Völkerbund -

sekretariat zu beauftragen , den deutschen Vorschlag bei dem
Eintritt Deutschlands einfach zu registrieren . Die Alliierten
erklären , daß das schon nach den Statuten des Völkerbundes

unmöglich sei, weil das Sekretariat nicht das Recht besitze , auf
Wunsch eines einzelnen Mitglieds über den Kopf der anderen

hinweg Erklärungen mit bindender Kraft entgegenzunehmen .
Die Alliierten haben nichts dagegen , daß

Deutschland nach der Unterschrift und dem
Eintritt indenVölkerbundseineWünscheauf
besondere Berücksichtigung seiner mili -

türischen Lage im Rate vorträgt und haben
übrigens schon ihre Antwort auf die deutschen Wünsch « fertig .
Sie liaben die Möglichkeiten in der Antwort aus das deutsche
Memorandum angedeutet . Man verweist dabei auf die

Präzedenzfälle der S ck w e i z und Schwedens .
Aber das genügt den Deutschen nicht . Was sie wollen ,

ist eine bindende Zusage vor ihrem Eintritt in den Völker -

bund . Es läßt sich jedoch jetzt schon auf Grund bester In -

formationen sagen , daß sie eine solche bindende Zusage kaum

erhalten dürften , dagegen könne es möglich sein , daß Deutsch -
land ein wichtiges Zugeständnis anderer Art erhält .

Auf der zweiten Völkerbundversammlung von 1926 ist
nämlich mit Stimmenmehrheit ein Zusatzantrag angenommen
worden , wonach der Rat im Einzelfall auf Antrag die b e-

sonderen Wünsche der Mitglieder des Bundes

berücksichtigen tonnte , nachdem ein Emgreifen beschlossen sei.
Dieser Zusatzantrag wurde damals von den Engländern ,
Belgiern , Italienern und anderen gutgeheißen , von Frank -
reich aber bekämpft und abgelehnt . Infolgedessen ist er nicht
in Wirksamkeit getreten . Es wird von englischer und belgischer
Seite versucht , auf Frankreich dahin einzuwirken , daß es

nachträglich seine Zustimmung zu diesem Amendement gebe .
Es ist bisher nicht sicher , ob Briand geneigt sein wird , da er
sich bei jeder Konzession ebenso wie die deutsche Delegation
auf den Sturm der Nationalisten im eigenen Lager gesaßt
machen muß . Sollte Frankreich dvch ein « solche Verpflichtung
übernehmen , dann wäre für Deutschland die

ganze Frage des Art . 16 befriedigend gelöst .
Merkwürdigerweise ist es nicht das Problem der mili -

tärischen Garantie der östlichen Schiedsverträge durch Frank -
reich , das die Hauptschwierigteiten bietet , sondern diese Frage
des Art . 16 . Ebenso überraschend wie erfreulich ist es , daß
sich die Garantiesrage auf dem besten Wege
zu einer Lösung befindet . Die Zusammenkunft Luther -
Briand am Mittwoch hat eine weitgehende Klärung dieser

Frage ergeben und es scheint , daß der Vermittlungsvorschlag
Vandervelde unnötig geworden ist , weil Frankreich auf
andere Art das schwierige Problem zu lösen bereit ist . Wenn

in diesem Punkte noch keine endgültigen Beschlüsse bekannt -

gegeben wurden , hängt es . vielleicht nur mit der Tatsache zu -
sammen , daß die polnischen Delegierten erst heute nallzmittag
in Locarno eingetroffen sind , und daß Briand erst das Ein -

Verständnis Skrzynskis einholen will .

Stresemann berichtet üer presse .
Locarno . 8. Oktober , mitternachts . ( Eigener DraHkbe -

rlcht . ) Dr . Stresemann erklärte soeben den Pressevertretern ,
daß die heutige Sitzung sehr bewegt verlausen sei. Bei der

Diskussion über Artikel IL habe sich gezeigt , daß eine Per -

ständ . gung nicht möglich war . Alan Hobe noch Mittwoch die

Hoffnung gehabt . Artikel lö gemäß den deutschen Forderungen
ändern zu können . Aber heute habe man sich einer geschlos -
euen Front der Alliierten gegenüber gesehen , die der deut -

chen Forderung ablehnend gegenüberstand . Die Erregung .
die deshalb begreiflicherweise ziemlich groß gewesen sei . habe
dazu geführt , daß man stellenweise im „ Tribünenion " ge -
sprachen habe . Viel Arbeit und Mühe werde nötig sein , um

zu einer annehmbaren Lösung zu kommen . Die Ostfragen
werd ? man bis dahin zurückstellen .

Die Ausführungen Slresemanns waren ernst geHallen .
geben aber zu übertriebenem Pessimismus keinen Anlaß .

firtikel U öes völkcrbunüsvertrags .
Der so hart umkämpfte Artikel des Völkerburrdsvertrags hat

folgenden Wortlaut :

Schreitet ein Bundesmitglied entgegen den in den Artikeln 12,
13 und 15 übernommenen Berpslichtungen zum Kriege , so wird es

ohne weiteres so angesehen , als hätte es eine Kriegshandlung gegen
alle anderen Bundesmitglieder begangen . Diese verpflichten sich ,

unverzüglich alle Handel ? , und Finanzbeziehungen zu ihm abzu -
Bechen , ihren Staatsangehörigen jeden Verkehr mit den Staats -

angehörigen des Vertragsbrüchigen Staates zu untersagen und alle

finanziellen , Handels - und persönlichen Verbindungen zwischen den

Staatsangehörigen dieses Staates und jedes anderen Staates , gleich -
viel ob Bundesmitglied oder nicht , abzuschneiden .

In diesem Falle ist der Rot verpflichtet , den verschiedenen be -

teiligten Regierungen vorzuschlagen , mit welchen Land - und See -

streitkröfien jedes Bundesmitglied für sein Teil zu der bewaffneten
Macht beizutragen hat , die den Bundesverpslichwngen Achtung zu
verschaffen bestimmt ist .

Die Bundesmitglieder sagen sich außerdem wechselseitige Unter -

stützung bei Ausführung der auf ®rund dieses Artikels zu ergreifen -
den wirtschaftlichen und finanziellen Maßnahmen zu, um die damit

verbundenen Berluste und Nachteile auf dos Mindestmaß herabzu »

setzen . Sie unterstützen sich gleichfalls wechselseitig in dem Wider -

stand gegen jede Sondermaßnahme , die der Vertragsbrüchige Staat

gegen eines von ihnen richtet . Sie veranlassen alles Erforderlich «,

um den Streitkräften eines jeden Bundesmitaliedes , das an einem

gemeinsamen Vorgehen zur Wahrung der Bundesverpslichtungen
teilnimmt , den Durchzug durch ihr Gebiet zu ermöglichen .

Jedes Mitglied , das sich der Verletzung einer aus der Satzung

entspringenden Verpflichtung schuldig macht , kann aus dem Bunde

ausgeschlossen werden . Die Ausschließung wird durch Abstimmung
aller anderen im Rate vertretenen Bundesmitglieder ausgesprochen .

In einer Woche alles fertig ! !
Locarno , S. Oktober . ( Drahtbericht unseres Sonderkorrsspon -

denten . ) Die inoffiziellen Besprechungen der hauptdelegierten
dürften auch in den nächsten Togen das Mittel zur Förderung der

Verhandlungen sein . Am Freitag soll der ersten Besprechung
zwischen Luther und Briand eine zweite folgen und auch
Stresemann wird seinen Gedankenaustausch mit Chamber -
loin fortsetzen . Es handelt sich bei allen diesen streng ver -

traulichen Erörterungen um die Art des Eintritts Deutsch -
lands in den Völkerbund und die Garantie des Ost -

paktes . Die letztgenannten Schwierigkeiten dürsten schneller und

leichter überwunden werden . Wenigstens soll das der überein -

stimmend « Eindruck Bricmds und Chamberlains auf Grund der

privaten Gespräch « sein .
Die Lösung des Ostproblems ist tatsächlich insofern leichter , al »

auch B e n « s ch in seiner Unterredung mit Briand am Mittwoch
die Auffassung vertreten hat , daß eine einseitige Garantie Frank¬

reichs für die Sicherheit der Ostgrenzen nicht erwünscht sei
und daß die Lösung im Rahmen des Bölkerbundpakts

gesucht werden muh , eine Ansicht , die auch im Juli 1925 von der

Sozialistischen Arbeiter - Jnternationale zum
Ausdruck gebracht wurde . Da die Hauptmächte sich dieser Meinung

ebenfalls angeschlossen haben , kann über die Haltung Polens

zur Ostgarantie kaum noch ein Zweifel bestehen . So ungern auch

Polen auf eine vertragsmäßig über die Völkerbundssatzungen hin -

ausgehende Sicherung verzichten möchte , so dürste es doch nicht

umhin können , sich der Auffassung der Großmächte anzuschließen .
wenn es nicht Gefahr lausen will , sich zu isolieren . Es ist anzn -
nehmen , daß Briand bereits eine entsprechende Einwirkung in der

am Donnerstag abend mit dem hier eingetroffenen polnischen
Außenminister geführten Unterredung ausgeübt hat .

Die Bollkonferenz befaßte sich am Donnerstag hauptsächlich mit

dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund . Alle hauptdelegierten

beteiligten sich an der Aussprache . Luther und Stresemann gaben
längere Erklärungen ab , die auf alliierter Seite als Beweis dafür

gedeutet werden , daß Deutschland zum Eintritt In den Völkerbund

en t s ch l o s s e n sei . Jedenfalls scheinen in allen bisher noch

strittigen Fragen , vor allem auch über den Charakter der obzti »
schließenden Schiedsgerichtsvenräge , große Fortschritte ans
dem Wege zur Verständigung gemacht worden zu sein . Damit die

einzelnen Staatsmänner die Möglichkeit haben , sich in persönlichen
Besprechungen über alle Fragen in Ruhe unterhalten zu können ,
wurde beschlossen , am Freitag keine . Plenarsitzung

stattfinden zu lassen . Dagegen soll die Konserenz am Sonnabend

zwei Sitzungen abhalten . Man hofft bestimmt , am Sonnabend die

Verständigung der fünf an der Konferenz teilnehmenden Haupt -

mächte herbeiführen zu können , so daß ain Montag die gemein -
samen Sitzungen mit den Polen und Tschechen beginnen dürften .

In amtlichen englischen und französischen Kreisen erwartet

man unter diesen Umständen , daß die Konferenz ihre Arbeiten wahr -

scheinlich bis nächsten Donnerstag erledigt haben wird .

Reichskanzler Luther hat sich am Donnerstag ebenfalls dahin aus -

gesprochen , daß man sich über alle Fragen verständigen wird , da alle

Delegationen von dem Wunsch beseelt sind , die Verständigung unter
allen Umständen zu erreichen .

Die Donnerciagsitzung der vollkonserenz

begann um 2,30 Uhr und endete um 5,35 Uhr abends . An den

Beratungen nahmen die hauptdelegierten der fünf Mächte teil , die
(

Außenminister der Tschechoslowakei und Polens nicht . Amtlich
wird über die Beratungen mitgeteilt :

Die vierte Sitzung der Konferenz war verschiedenen Fragen
gewidmet , die sich aus der Teilnahm « Deutschlands
am Völkerbund für die eventuellen Unterzeichner des

Sicherheitspaktes ergeben . Eine allgemeine Diskussion fand
statt , in der die Vertreter Deutschlands , Belgiens , Frankreichs ,
Englands und Italiens den Standpunkt ihrer Regierungen dar -

legten . Die Konserenz wurde bis Sonnabend , den 10. Ok-
tober , vertagt . Es wurde beschlossen , am Sonnabend zwei
Sitzungen abzuhalten , und zwar um 10,30 Uhr vormittags und

2,30 Uhr nachmittags .
Darüber hinaus erfahren wir , daß man beabsichtigt , in der

Dormittagssitzung des Sonnabend den Sicherheitspatt vorläufig

zu verabschieden und in der Rachmlttagssttzung die Frage des

Eintritts Deutschlands in den Völkerbund zur abschließenden Er -

örterung zu stellen .

Die Unterredung Drianü - Luther .
Günstige Pariser j ? ommentare .

Paris , S. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Obwohl über die

Unterredung zwischen Luther und Briand am Mittwoch die Be -

tciligten nichts mitgeteilt haben , glauben die Zeitunzstorrespon -
denten aus Locarno allerlei Einzelheiten darüber melde » zu können .
Aber schon die zahlreichen Widersprüche , in denen sie sich dabei er -

gehen , zeigen , daß es sich hier meist um Kombinationen und Per -
mutungen handelt , für die alle positiven Anhaltspunkte fehlen . Einst¬
weilen steht nur das eine fest , daß diese Unterredung dem
ausgesprochenen Optimismus , mit dem man hier vom ersten
Tage an die C. solgsaussichten der Konferenz beurteilt hat , neue
Nahrung gegeben hat . Man argumentiert hier , daß die Aus -

spräche vom Mittwoch Beiden zweifellos Gelegenheit gegeben habe ,
die äußerste Grenze der auf beiden Seiten möglichen Konzessionen
kennen zu lernen , wodurch man der Einigung näher gekommen sei.
Freilich darf darüber nicht vergessen werden , daß bis zur endgültigen
Einigung noch zahlreiche und große Schwierigkeiten zu überwinden
sind . Jedenfalls betrachtet man hier die Aussprache Briand - Luther
al » das bisher wichtigste und bedeutsamste Ereignis der Konferenz .
Als eine ihrer unmittelbaren Folgen dürfen schon jetzt mit Genug -
tuung die

Symptome einer wirkliche » Entspannung

oerzeichnet werden , wie sie in den Kommentaren der g . esamten
französischen Presse in Erscheinung treten . Wen » zwar die große
Mehrzahl der Blätter noch an dem Standpunkt festhält , daß Frank -

reich weder in der Frage der automatischen Sanktion im Falle einer



Bsrletzima d«r ZZersailler Artikel 42 und -lZ noch hinsichtlich des von

chm beansvruchten Rechts zur bewaffneten Intervention im Falle

«tues deutschen Angriffs auf Polen oder die Tschechoslowakei irgend -

welche Konzessionen machen könne , so ist es doch andererseits für

den hier eingetretenen Umschwung der Stimmung ungemein be -

zeichnend , wenn selbst Blätter wie der . M a t i n " am Donnerstag

offen und ohne Rückhalt sich zu der Ueberzeugung bekennen , daß

nur eine d e u t f ch - f r a n z ö s i s ch e Verständigung auf

breitester Basis Europa den Frieden sichern könne und daß diesem

Ziel gegenüber alle Detailftagen von sekundärer Bedeutung seien .

Sogar dem deutschen Standpunkt wird das Blatt in überraschendem

" Umfang gerecht , wenn es zugibt , daß dos von Frankreich ge -
forderte Recht zur Intervention in einem deutsch - polnischen Konflikt

auf schwachen Füßen stehe , da die

Politik der militärischen Konventionen und die der Slcherhell »-
verträge schwer miteinander in Einklang zu bringen

sei . lieber die Unterredung der beiden Staatsmänner berichtet das

Blatt , die beiden Staatsmänner hätten da » deutsch - franzöfische
Problem von viel höherer Warte aus behandelt . Sie feien

sich darin einig gewesen , daß Deutschland und Frankreich in der

Zukunft auf breitester Basis zusammengehen müßten , wenn

sie sich nicht eines Tages von neuem bekämpfen wollten . Ein Mittel -

ding gebe es nicht . Wirtschaftlich ergänzten sich beide Länder in
der günstigsten Weise . Durch eine gemeinsame Aktion und gestützt
auf die englische Freundschaft könnten Deutschland und

Frankreich nicht nur in ganz Europa den Frieden sichern , sondern
auch seine Prosperität wieder herstellen . Die Fortsetzung der Feind -
schaft und der Zwietracht aber würde beide neuen finanziellen Kata -

strophcn und dem wirtschaftlichen Ruin aussetzen .
Auch der „ T e m p s * geht im Gegensatz zu seiner früheren

ihaltung m seinem Verständnis für die Notwendigkeit gegen -
ieitiger Konzessionen überraschend weit . Er schreibt , daß , wenn
Frankreich bei allem Entgegenkommen eine gewisse Grenze der

Konzessionen nicht überschreiten könne , man andererseits in Paris
sehr wohl verstehe , daß auch die deutsch « Regierung dem von den

Deutschnationalen bearbeiteten Teil der öffentlichen Meinung Rech -
nung tragen müsse und deshalb außer der Befreiung der besetzten
Gebiete im Westen auch die Möglichkeit einer späteren
Revision der Ost - und Süd grenzen des Reiches offen -
halten wolle . Die chauptsach « dabei sei , daß man die absolute Gewiß -

eit haben müsse , daß Deutschland ebenso aufrichtig den
frieden wolle wie Frankreich und daß Luther und Stresemann
von dem gleichen Geiste der Verständigung beseelt seien wie Briand .
Dazu müsse Deutschland das Prinzip der obligatorischen
Schiedsgerichtsbarkeit ohne Bedingungen und Vorbehalte
anerkennen , denn erst dann sei wirklich sed « Gefahr eines brüsten
Angriffs aufgehoben , und erst dann fei es möglich , Vertrauen in die
Absichten Deutschlands zu haben und die Situation von einem wirk -
lich europäischen Gesichtspunkte aus zu betrachten . Im chin -
blick hieraus sei es besonders erfreulich , daß alle aus Locarno vor -
liegenden Jnsormationen dahin übereinstimmten , daß die Unter -
redung zwischen Briand und Luther einen sehr guten Eindruck
hinterlassen und nach der Meinung aller Beteiligten dazu beigetragen
habe , den Fortgang der Verhandlungen zu erleichtern .

Englanö erklärt Pessimismus für grunülos .
London , 8. Oktober . ( Amtlicher britischer Funkdienst . ) Dir

große Anzahl falscher Gerücht « , die seit Beginn der Konferenz in
Locarno in Umlauf gesetzt worden sind , hat trotz dadurch hervor «

gerufener Schwierigleiten nicht vermocht , die ausgezeichnete
Stimmung , welche vom ersten Konferenztage an vorherrscht .

zu beeinträchtigen . Es sind in der Tat bereits sehr wichtiae
Fortschritte erzielt worden und es besteht durchaus keine

Veranlassung zu irgendwelchem Pessimismus . Die Verhandlungen
tonnen natürlich nicht in einem Tage zum Abschluß gebracht werden .
Aber dadurch , daß sich der feste Wunsch aller Delegationen , ein

Abkommen zu erreichen , mit der vollen Erkenntnis der Folgen eines

Fehlschlages der Konferenz paart , ist die feste Aussicht auf ein

erfolgreiches Ende gegeben .

Tschechischer Situationsbericht .
Prag . 8. Oktober . ( WTB . ) Der tschechoslowakische Presse -

bertcht meldet aus Locarno : Wenn auch der Horizont noch nicht
ganz klar ist . so sind doch Anzeichen vorhanden , daß die Situation
bald geklärt sein dürfte . Vorläufig handelt e » sich darum , daß dem
B erlangen Deutschlands zu entsprechen sei . daß die not -

wendige ( ? ) Garantierung der Schiedsgerichtsverträge durch Frank -

I'

reich in Einklang mit dem Völkerbund zu bringen sei Dabei be¬

müht sich Frankreich naturgemäß , eine solche Formel zu sinden ,

durch welche die Stellung seiner östlichen Verbündeten in keiner

Weise geschwächt würde . Es ist nicht ausgeschlossen , daß eine solche

Formel gefunden wird , nach den Informationen unseres Bericht .

erstatters wurden In den letzten Stunden die Derfchiedenheiten der

Anschauungen über den Umfang der Schiedsgerichtsverträge be -

seitigt . Alle beteiligten Parteien sind darin einig , daß solchen

Verträgen all « nur denkbaren Streitfälle zu unterliegen hätten .

wobei Streitigkeiten juristischer Art durch Schiedsgerichtsverfahren

solche politischer Art durch ein Schiedsverfahren zu schlichten seien .

Geffentliche Gelüer für Werkswohnungen .
Für kinderreiche Familien ist kein Geld da .

In dem aufblühenden Industrieort Hennigsdorf . Kreis

Osthavelland , entwickeln sich Zustände , die an Sklaventum erinnern .

Dort sind zwei groß « Industriewerte errichtet worden , und zwar

die AEG . und das Walzwerk . Mit dem letzten haben wir uns

schon einmal in Nr . 163 vom 6. April d. I . in der Ausgabe S

Nr . 81 beschäftigt .
Um sich einen Stamm willenloser Arbeiter zu schaffen , er -

richtet die „ G' em . Heimstättengesellschaft ' Werks¬

wohnungen für die Arbeiter des Walzwerks , und die

Hennigsdorfer Siedlung sgefellschaft m. b. H. für

die Arbeiter der AEG . Beide Gesellschaften sind Tochter -

gesellschaften dieser Werte . Diese haben größere Summen

aus dem Msgleichsfonds der Hcmszinssteuer von der Regierung zu

Potsdam mit Umgehung der Gemeinde und des Kreisausschusses

erhalten .
Uebernimmt nun ein Arbeiter eine derartig « Wohnung , so ist er

aus Gnade oder Ungnade dem Unternehmer ausgeliefert . Verliert

er aus irgend einem Grunde sein « Arbeitsstelle , dann verliert er

damit auch seine Wohnung . Er wird mit seiner Familie brot -

und obdachlos .
In dem dortigen Walzwerk wurden kürzlich Loh�lredu »

zierungen vorgenommen . Das Cinkommen eines Familien -

vaters mit 6 Kindern ist von 69 M. auf 44 M. , mit 5 Kindern von

50 M. auf 35 M. usw . pro Woche herabgesetzt worden . Würden

sich diese Arbeiter nun weigern , diese Lohnreduzierung anzunehmen .

so müßten sie laut Vertrag ihre Werkswohnung innerhalb
14 Togen räumen . Und die Gerichte sanktionieren jede

Räumungsklage .
Noch nie war die Wohnungsnot in Hennigsdorf so groß , als

feit der Errichtung dieser Werkswohnungen . Diesen Gesellschaften
wird , so unglaublich das auch klingen mag , von der Regierung zu
Potsdam geholfen , indem man ihnen Mittel aus der Hauszinssteuer

für die zu errichtenden Werkswohnungen gibt . Um den Skandal

vollzumachen , erklärt man gleichzeitig sür kinderreiche F a -

willen : . Es ist kein Geld da ! '

Trotzdem Verfügungen vom Wohffahrtsministerium heraus¬
gegeben worden sind , den minderbemittelten Familien in erster
Linie zu helfen , setzt man sich über diese Verfügungen einfach hinweg .
Eine andere Verfügung besagt , daß Werkswohnungen nicht beliehen
werden dürfen . Kennt das Wohlfahrtsministerium dies « un -

erhörten Zustände ? Duldet und billigt es diesen Skandal ?

Zu welchen unmöglichen Verhältnissen diese Politik führt , dafür
einig ? Zahlen . In Hennigsdorf sind 7792 Einwohner gemeldet , mit
etwa 2800 Haushaltungen . Davon hat die gem . Heimstättengesell -
schaft des Walzwerk « 309 Werkswohnungen und die Hennigsdorfer
Sisblungsgesellschast der AEG . 600 Werkswohnungen erbaut . Wlo

fast ein Drittel sämtlicher Haushaltungen sind
Wertswohnung en . Wer dort die Arbeitsstelle verliert , wird

sofort wohnungslos und fällt der Wohnungsfürsorge zur Pap.
Auch vor dem Kriege gab es Werkswohnungen . Aber damals
konnte der Arbeiter ein « andere Wohnung finden . Heute ist das aus -
geschlossen . Sind die Gelder , die von den Steuerzahlern zum
Wohnungsbau aufgebracht werden , dazu da . um den Groß -
industriellen hilf - und willenlose Arbeitssklaven zu verschaffen ? Sind
sie insbesondere dazu aufgebracht , um die Wohnungsort in den

Jndustrieorten noch zu verschärfen ?

Schlußsitzungen ües Sarmat - Ausschusses .
Vortrag über de « Fall Kuhmanu - Caspari .

Im Barmat - Ausschuß des Landtags führt « gestern der zweite
Berichterstatter Dr . Ladt ( Soz . ) über den Fall Kußmann - Caspari
aus : Einstimmigkeit herrschte darüber im Ausschuß , daß die Unter -

suchungen nur unter dem Gesichtspunkt erfolgen konnten , inwieweit

irgendwie unzulässige politische Einflüsse bei dem

Strafverfahren mitgewirkt haben . Im einzelnen waren folgende
Fragen zu beantworten :

1. Hat in den Fällen Barmat und Kutisker ein « unzu -
lässige Beeinflussung des Justizministeriums im
Sinne einer anderen als sachlichen Bearbeitung durch politische Be¬
amte stattgefunden ?

2. Haben Beamte des Justizministeriums ihrerseits
versucht , in unzulässiger Weise auf das Verfahren aus politischen
Gesichtspunkten einzuwirken ?

3. Hat das Justizministerium bei den Arbeiten des Unter -

fuchungsausschusses unter politischem Druck oersucht , da » Ergeh -
nis zu verschleiern ?

4. Haben Beamte der Staatsanwaltschaft von sich
aus oersucht , die Fälle Barmat und Kutisker anders als sach -
l i ch zu behandeln und haben sie insbesondere amKIches Akokecial
tu unzulässiger Weise an parieren für poliklsche Zwecke gegeben ?

5. Hat die vom Regicrungsdirektor Weiß zu verantwortende

Durchsuchung unter politischen Einflüssen von Abgeordneten ge -
standen , oder ist sie von ihm aus eigener Initiative unter anderen
als sachlichen Gesichtspunkten vorgenommen worden ? Ist von po -
litischen Persönlichkeiten versucht worden , irgendeinen Druck auf
das Justizministerium auszuüben , daß Kußmann und

Casoari das Kommissorium , das nicht verlängert war , wiedererteilt
werbe ?

Der Berichterstatter geht dann ausführlich auf die zu den

einzelnen Fragen gemachten Zwssagen ein . Er kommt im wesent -
lichen zu dem Ergebnis , daß unsachliche Einflüsse sowohl
des Ministeriums wie auf das Ministerium nicht vorge «
legen haben , daß auch für die Entziehung des Kommissoriums
der Staatsanwälte Kußmann und Easpari politische Einflüsse nicht

maßgebend gewesen find . Insbesondere sei kein Leweis dafür er -

bracht , daß der Abgeordnete Heilmann in dieser Hinsicht gewirkt
habe . Im Fall « Werthauer könne als widerlegt angesehen
werden , daß der Untersuchungsrichter nicht mit der Verhaftung ein¬

verstanden war . Aus der Beweisausnahme habe sich dagegen er¬

geben , daß die Assessoren kußmann und Casparl . wegen seiner Un -

ersahrenheit besonders der lehlere , für die ihnen überlragenea
schweren Aufgaben nicht geeignet waren , kußmann habe zugegeben .
daß er Beziehungen mit den Herren Leopold , Lacmeister und knoll

unterhielt . Im übrigen seien die Aussagen Kußmanns , auch be -

züglich der Durchsuchung semer Wohnung , schon aus dem ganzen
Eindruck heraus zu bewerten , den er bei seiner Vernehmung vor
dem Ausschuß gemacht habe .

Der Berichterstatter erklärt , daß er die Feststellungen des Aus -
lchusses noch nicht formulieren wolle . In einer Kategorie von
Fällen werde der Ausschuh sagen müssen , er habe nicht f e st g e -

Stellt, daß ein « politisch « Einflußnahme stattgefunden
>at , In einer zweiten Kategorie wird er oositiv feststellen können , daß

politische Beeinflussungen bestimmt nicht stattgefunden haben . In
einer dritten Kategorie schließlich wird sich der Ausschuß darüber
zu unterhalten haben , wie weit er durch schwebende Diszi -
plinarverfähren gehindert ist , Feststellungen zu treffen oder
trotz dieser Verfahren Feststellungen machen kann . Zum Schluß wird
es noch eine Kategorie von unterlassenen Feststellungen geben , die
aus Kompetenzbedenken nicht gemacht werden können .

Damit war auch der zweite Berichterstatter mit seinem Bericht
zu End « .

Die nächste öffentliche Sitzung findet am Fveitag 10 Uhr statt .
Es beginnen dann die Plädoyers der Parteien .

r D! e öeutsihnatsonalen �Säuberer� .
Vergebliche Ableugnuugsversuche i « der Affäre

�Sächsisches Voltsopfer " .
Obwohl die Unterschlagungen der Meißner und Löffl ' v ' r

in ganz Deutschland das größte Aufsehen erregen , ist die sächsische
bürgerliche Presse geradezu ängstlich bemüht , der Bevölkerung so
wenig wie nur irgend möglich darüber zu unterbreiten . Die ein «
zelnen . vaterländischen Verbände ' gehen jetzt dazu übe ? »
die Presse unter Bezugnahme auf § 11 des Pretzgefetzes mit sog .
. Berichtigungen ' zu attackieren . So bchauptet der . Stahl -

Mein Schutzgeist .
Von Iwan Heilbut .

Ich weiß , daß ich nichts weiß . Das ist alles , was ich weih .
Und das ist wenig — ich weiß .

Andere Leute wissen viel mehr . Ich beneide sie darum . Aber

ferne sei es von mir , meinen Neid in Spott ausschießen zu lassen .
Meinen Respekt — wofern sie ehrlich « Leute sind , das versteht sich.

Mein Uhrmacher zum Beispiel weiß viel , viel mehr . Er steht
mit den Geistern der Abgeschiedenen in regelrechtem direkten Ber -

kehr . Neulich , als ich mich interner Wertstätte befand , sing plötzlich
der Teelöffel im Glase zu zitarn an . Es klirrte . — J ) öcen Sie, '

sagte er leise und wies mit dem Zeigefinger auf den bewegten blanken
Stiel — » das ist mein Schutzgeist . ' — Ich meinte bei mir , es wäre
das Lastauto , das unten in der Straß « fuhr . Wer ich wagte es

nicht zu sagen . Es kann in der Tat ja sein Schutzgeist gewesen sein ,
der da lärmte — was weiß ich kleiner Mensch davon .

. Warum klappert er denn ? ' fragte ich.

. Er uzt uns, ' sagte der Meister . . Die Geister sind durchaus

nicht trübselig — im Gegenteil , sie haben viel Humor . '

. Schade, ' meinte ich, . daß man ihm dafür keine wischen kann .
Wer ist es denn ? '

. Mein verstorbener Onkel . ' sagte er . „ Er war ein Uhrmacher
wie ich und immer zu Spähen aufgelegt . '

„ Also habe auch ich einen Schutzgeist ? ' fragte ich. » Um Himmels -
willen , den bedauere ich aber . Schutzgeist eines Schriftstellers zu
sein , muß kein Vergnügen sein ! Alle zwei Tage geht mir die Pumpe
aus . Nun , ein Verleger ist mein Schuggeist nicht — das ist gewiß ! '

. Sie scheinen den Wert eines Schutzgnstes nicht begriffen zu
haben, ' sagte der Uhrmacher ernst . » Was mich betrifft , kann ich
wohl sagen , daß mir der meine dreimal das Leben gerettet und mich
mehrer « dutzendmal den entsetzlichsten Situationen entrissen hat . Als

ich zum Beispiel vor ungefähr zwei Jahren die Reparatur einer Turm -

uhr auszuführen hatte — ich bitte Sie , sich meine schwindlicht «
Stellung hoch oben vorzustellen — bemerkte ich, als ich pausierte
( denn der Arm war mir lahm geworden ) , unten auf dein stillen
Platz einen jungen Mann , der mit einem jungen Mädchen vielerlei
Zärtlichkeiten vor hatte . Sie glaubten sich beide unbeobachtet , denn .
wie gesagt , befand sich niemand außer ihnen vor dem Portal der
Kirche : die andere Seit « war von Bäumen und Büschen begrenzt .
Ich beschloß , in diesem Schauspiel den Elfen zu spielen , der die
Liebesleute mit neckischen Rufen verwirrt . Auf den Gedanken , daß
aus dem Kirchturm der Uhrmacher säße , wären sie schwerlich ge -
kommen . Wer ich gelangte nicht dazu , mein Vorhaben auszuführen .
Denn das schöne Mädchen , das sich in den Armen des Liebsten be -
fand , bog sich jetzt im Entzücken der Stund « so weit zurück , daß es
da viel schöne Dinge für mich zu sehen gab und ich mich hütete , die

Andacht durch ein Geräusch zu stören . Im Gegenteil ! Ich hatte
mich im Schaue » so weit vo » meinem Sitz heruntergelehnt , daß ich

unfehlbar im nächsten Augenblick vo » oben herab in die Bäum « oder

gar zwischen die beiden aufs Pflaster geschlagen war . , . da erklang
die Kirchturmuhr . Ich kam wieder zur Besinnung und rappelte mich
noch mühsam in die Höhe . Fast hatte ich den letzten Halt verloren .
Aber welch Wundert ! Die Zeiger zeigten noch zehn Minuten vor
dem Swndenschlagl Und doch hake es geschlagen ! Sagen Sie mir
— wer anders kann es gewesen sein als mein Schutzgeist ! — Als
ich den Kopf noch einmal nach unten wandt « , waren die beiden
Leute verschwunden . Auch sie hatte das Schlagen der Uhr aufg » �
scheucht . Und so war alle Gefahr von mir abgewendet . ' —

Ich ging nach Hause , Schauer rieseln mir über den Rücken . In
jeder Ecke sah ich meinen Schutzgeist . Wenn ich nur wüßte , wer es
ist ! Der wird sich schön belustigt habeu über meine Kapriolen , die
ich machte , wenn ich allein war — das heißt : mich allein glaubte . —
„ Wo hockst du , zum Donner ? ' rufe ich und ziele mit einem Pan -
tcffel ins Leere . . Wenn du «in Mann bist , zeige dich ! ' — Wer er
ist wohl kein Mann , sondern ein « Frau , denn er zeigt stch nicht . Er
läßt mich fluchen und kichert dazu , ich hör « es schon mit meinen
Ohren . Ich mag überhaupt nichts mehr tun , er sitzt ja immer dabei
und guckt zu . Die » Vergnügen , zum Teufel , gönn ich ihm nicht .

Und während ich diese Geschichte schrieb , saß er vielleicht auf
dem Korken vom Tintenfaß . Vielleicht hat auch mein Schutzgeist
Humor — : dann wird er sich nicht rächen , wird mich nicht zwicken .
Wenn er aber keinen Spaß versteht , dann hat ihn dieser Artikel
über sein « Existenz wohl sehr geärgert — nun . und daran Hab ich
just meine Freud « .

Süt die Freiheit der Kunst lautet das Thema einer Kund -
gebung , die am Sonntag um 11 Uhr vormittag » im Theater am
Nollendorfplotz von den wichtigsten künstlerischen Verufsver -
trctungen . dem Schutzverband deutscher Schriftsteller , der Genossen -
schaft deutscher Bühnenangehöriger . Kartell lyrischer Autoren , Der -
band deutscher Volksbühnen , mehreren Künstlerverbänden , dem
Goethebund usw . veranstaltet wird . Die zahlreichen Angriffe der
Justiz auf das freie künstlerisch « Schaffen , wie sie in den Fällen
Johannes Becher , Berta Lost , der Verurteilung des Schauspielers
Gärtner und unlängst in dem unerhörten Polizeiübergriff gegen
den Dichter Eorrinth zutage getreten sind , werden Redner aus den
verschiedensten künstlerischen und auch politischen Lagern beschäftigen.
In den meisten von diesen und ähnlichen Fällen scheint ein plan -
mäßiger Angriff ans die frei « Meinungsäußerung und speziell die
freie künstlerisch « Betätigung erfolgt zu sein . Rieht die Kunst als
solche soll getroffen werden , sondern die Stellung des Künstlers zu
einer bestimmten politischen Anschauung . Was heute diesem oder
jenem geschehen ist , kann infolge der herrschenden rechtlosen Willtür
die Tätigkeit jedes geistig Schaffenden bedrohen . Wurde doch sogar
unlängst einem bekannten Anwalt auf dessen Einwand , daß auch
anerkannte Werke wie Schiller » „ Räuber ' , Gerhart Hauptmanns
„ Weber ' oder sogar die Bibel der Justiz zum Ops « fallen könnten ,
von einem Richter in Moabit erwidert : „ Warum nicht ? Wr gehen
sogar damit um . die Bibel sür den allgemeinen Gebrauch zu
zensurieren . '

Litauische pressefehde wegen des russischen Akad «nie - 3 ab iläutn s.
Die litauischen Gelehrten , welche als Vertreter der Wissenschaft ihres
Landes die Feier de » 200jährigen Bestehens der Russischen Akademie
mitgemacht haben , veröffentlichten nach Ihrer Rückkehr aus Rußland
Bericht « Über die bei der Feier gewonnenen Eindrücke , welche die
sowjetrussischen Zustände und besonders das Hochschulwesen in
außerordentlich günstigem Licht darstellten . Unter anderem hatte
der - litauische Professor Bagdonas in einem Artikel geäußert , daß
die Wissenschast in Rußland während der Zarenzeit keine so geehrte
Stellung « ingenommen hätte , wie jetzt unter der Sowjetregierung .
Die litauische Presse ist mit dieser Auffassung der Delegierten sehr
unzufrieden , und besonders wird Professor Bagdonas wegen der
oben wiedergegebenen Behauptung scharf angegriffen . Der Sejm -
abgeordnete Mieleschka veröffentlicht in der offiziösen . Lietuva '
einen offenen Brief an Bagdonas , in welchem er ihm Lobhudelei
gegenüber Sowjetrußland vorwirft , ihn fragt , ob es ihm denn nicht
bekannt fei . daß die Sowjetregierung etwa tausend russisch « Gelehrte
habe umkommen lassen , daß zahlreiche Männer der Wissenschast die
Sowjetgefängnisse bevSlkern und bedeutend « russische Gelehrte ol »
Emigranten im Ausland ein elendes Dasein führen müßten . Weiter
wird in dem offenen Brief behauptet , viel « von der Sowjetregierung
angestellte Gelehrte müßten sich mit Hungergehältern begnügen , die
Lektüre ausländischer Zeitschriften ohne besondere Genehmigung
werde in Sowjetrußland mit Gefängnis bestraft u. dgl . m. Bag -
donas sei auf die bekannten Regiekniffe der Sowsetregierung herein¬
gefallen und er und die übrigen litauischen Delegierten hätten durch
ihr « „kritiklose verhimmelung der Sowjetregierung ' die litauische
Oeffentlichkeit auf » schwerste enttäuscht .

ProWsor jeflx Ltebermaiw . «in » rüder Max LIilerman « », ist gestern
e » den Folgen eines Unfall » gestorben .

Ulbert Steinrüik , der bekannte Schausvieker . ist infolge eine » ältere »
Zuckerleiden » erkranlt und trnizre ein Krankenhaus aufsuchen .

Ufafikchrotiik Der Liederabend von Mhra Mortimer kann am
10 Oktober im veethovensaal nicht stattfinde » und ist aus den 2t . Ttovewber
verlegt .

Der Beginn de « flenzert » von ( Senerolaiuftt blrefter Felix Lederer
( Tonilm Eioa Lau ) am Sonnabend , den 10. vitober , muh um ein « ialbe
Stunde »erschoben werden . E» beginnt als « » « » Uhr anstbtt um 7' / , Uhr .

Wax Slevogt illustriert den . Faust ». Professor Max Glevogt ist fchan
sei! längerer Zell mit der Schaffung eine « reichen BildlchmuckeS zu einer
großen VuSgade de » bisher noch gar nicht von Meiit - rband illustrierten
zweiten Teil » von Goetbe « . Faust ' beschäftigt . Die Arbeit soll au » seder -
gezeichneten Randleisten , halb - und g anfertigen Krerdelithograpbien und
elf groiien Radierungen , die die dlamatischea Haupvnomente wiedergeben ,
bestehen .

Sin vubetauuter So man der Bettina . Im literarischen Kachlaß der
vrüder Wrünm fand Otto Mallon b«t den Borarbeiten zu leiner kürzlich
erschienenen Arnim - Bibliographi « einen bisher unoer öffenllichten Märchen -
roman der Bettina von Arnim . Da « Leben der jfochzräfln Gritta von
RattenzuhauSbeiunZ - . Das Ichlöstal dieses Roman » ist merkwürdig genug :
er wurde von Bettinas Tochter Änela , der Frau Hermann iZriwm « . be¬
gonnen . dann aber von Betlina leibst bearbeitet , fertiggestellt und in die
Druckerei gegeben . Rättekhast bleibt , warum der Zioman nie erschienen ist.
gm Verlag S. Martin Fränfel , Berlin , soll da « Buch nun Anfang Ks -
v ember herauskommen .



Ms öen Spuren
Das Treiben in Döberitz . — Ei

Die „ S p a n d a u c r Zeitung " veröffentlicht im Zu¬
sammenhang mit der Verhaftung der Fememörder eine Zu -
schrift . die daraus schließen läßt , daß der Kreis der Mitwisser
und Anstifter noch größer ist . als bisher angenommen werden
tonnre . In der Zuschrift heißt es :

. Die Bewegung gegen die republikanisch « Die -

g i e r u n g setzte mit dem Kopp - Putsch in Döberitz ein . Lager -
tommandant war damals der Oberstleutnant v. a d e l n. Er ließ
sofort , als Ehrhardt in Berlin eingezogen war , die schworzweißroie
Fahne hissen und durch Soldaten diejenigen Arbeiter verfolgen ,
die auf Anordnung der verfassungsmäßigen Regierung die Arbeit

niederlegten . Er bedrohte sie sogar mit Erschießen . Wer bei den
etwa entstehenden Kämpfen für die neue Regierung verwendet
würde , sollte eine einmalige Entschädigung von 1000 Mark , bei

mehrmaliger Verwundung 2000 Mark erhalten . Weiter gab es
eine Tageszulag « von 7 Mark . Der Kommandant wurde erst auf

vielseitige Anzeigen und Beschwerden im November 1023 in den

Ruhestand versetzt .
vor dem Rathenau - Mord

setzte auf dem Truppenübungsplatz und in den Unterkunftsräumen
von Mannschaften der rechtsgerichteten Berbänds eine lebhaft «
Tätigkeit ein Tag und Nacht fanden militärische
Uebungen statt .

Am Morgen vor der Flucht Ehrhardts

aus Leipzig gegen 4 Uhr sah ein patroullierender Oberlandjäger auf
dem früheren Gutshofe in Alt - Döberitz Offiziere und Zivilpersonen
an einem nicht zum militärischen Gebrauch bestimmten Panzerauto
sich beschäftigen . Außerdem stand noch ein Personenauto dort .
Das Erscheinen des Oberlandjäger » , das dem Kommandanten

mitgeteill wurde , erregte diesen so. daß er ihm auf der Strohe an
der Kommandantur auslauerte und ihm heftig « Vorwürfe
machte . Er verbot das weitere Betreten de « Platze » und des Lagers ,
wobei er mit der Schußwaffe drohte . Es wurde auch
durch den Kommandanten bei der höheren Militärbehörde ein Befehl
erwirkt , daß der Truppenübungsplatz und das Lager nicht in den
Dienstbezirk der Landjägerei einbegriffen seien , trotzdem dos Reich
durch umfangreiche Diebstähle schwer geschädigt wurde .

Unheimlich war die Zeit für die Einwohner von Döberttz

im Hochsommer 1023 bi » zu dem hitler - pntsch ,

wo verkleidete Putschisten in dem Lager Döberitz und in der Kaserne
Elsgrund untergebracht waren . Als die Leiche des O b e r l « u t -

nants Sand aus dem Teich « der Kläranlagen de » Truppen -
Übungsplatzes mit zerschossenem Schädel herausgefischt wurde , kam

öer Jememöröer .
> verdächtiger Lagerkommandant .
den Döberiher Laudjägcrbeamlen von einer angestellten Zivilperson
des Truppenübungsplatzes zur Kenntnis , daß unbedingt noch eine
zweite Leiche in dem Teiche liegen müste , denn sie hätten einen ge -
knebelten Mann , der nur mit einer Reithofe und Trikothemd be -
kleidet und dem der Mund verbunden war . aus einem Wagen siege «
sehen , welcher von Alt - Döberitz in der Richtung nach dem Teiche suhr .
Der Lenker des Wagens trug Friedensuniform : begleitet wurde der
Wagen von einem berittenen Wachtmeister . Während des Trans -
ports befanden sich drei Herren in neuer Offiziersuniform auf dem
Gutshofe Döberitz . Nach einiger Zeit kehrte der begleitende Wacht -
meister ohne das Gespann zurück .

Run hörte der Beobachter , daß der begleitende Wachtmeister
einem Ofsizler meldete , daß er dem Geknebelken einen Kops -

schuh gegeben und ihn in den Teich versenkt habe .

hierauf erhielt er Geld . Die Stelle , wo der Betreffende ver -
senkt wurde , wird als Teutonengrab bezeichnet . Diese An -
gelegenheit ist damals nicht restlos aufgeklärt worden , well der
Kommandant von Haveln den Vorfall als Kinoaffärc bezeich -
nete . Es ist aber ständig beobachtet worden , daß der Lagerkomman -
dant ein freundschaftliches Verhältnis mit dem Ober -
leutnant Freiherrn v. Senden gepflogen hat und die in
Döberitz stationierten Oberlandjäger streng von dieser „ schwarzen
Garde " isolierte . Es war bekannt , daß auch ein hiesiger Ober -
landjäger auf der Liste der . Feme " stand . Der Plan kam aber
nicht zur Ausführung , weil diese Geheimorganisation am 1. Oktober
1923 vom Reiterregiment zu Potsdam entwaffnet wurde . "

Das Femedezernat der Kriminalpolizei wird auch diesen
Spuren sorgfältig nachgehen müssen . Die Tatsachen , die bis -
her festgestellt wurden , sind so grauenhaft , daß eine Klärung
bis ins einzelne notwendig ist , wenn nicht ein Gefühl der
Ilnsicherheit zurückbleiben soll . Es ist bezeichnend genug für
den Grad des Terrors , den die betelligten Kreise ausübten ,
daß eine Aufklärung der zahlreichen Mord -
taten erst nach zw ei Iahren möglich ist . Hier zeigt
sich ein Gofahrenkreis . der ernster ist , als die ganze revolutio -
näre Spielerei der Ko m m u n i st e n. Gegen die Kommu -
nisten ist die Justiz mit einer Härte vorgegangen , die dem
Buchstaben des Gesetzes folgt , ohne die geistige Unreife
vieler Verführter und Mitläufer zu berücksichtigen , während
sie bei den Mordbuben und Landsknechten und Ehrhardt die
„ Gesinnung " in den Vordergrund der richterlichen Entschei¬
dung stellte . Von der Art der Gesinnung dieser Leute liefert
die Aufdeckung der Fememorde einen Beweis , der endlich auch
die Justiz belehren muß . »

Helm " , Landesverband Sachsen , er habe von den veruntreute »
Summen keinerlei Beträge erHeven . Dazu bemerkt unser Dresdener
Parteiorgan , daß man dem Stahlhelm wohl den guten Glauben unter ,
stellen könne , daß seine führenden Personen bei Empfang der Gelder
nicht gemußt haben , daß es sich um veruntreute Summen Handell .
Im übrigen ist unser Dresdener Parteiblatt bereit , weiteres Material
zur Belegung seiner Behauptungen beizubringen und vor allem
einem Hauptmann a. D. Reinheckel zum Beweis seiner Behauptungen
heranzuholen . Der kommende Prozeß wird im übrigen den Beweis
erbringen , daß die sog . „ Vaterländischen Verbände " von den beiden
vaterländischen Hochstaplern ungeheure Summen bezogen
haben . Zu der Behauptung der D e u t s ch n a t io n a l e n , die
beiden Defraudanten hätten inihrerParteikeineführende
Rolle gespielt und seien kurze Zeit noch ihrem Eintritt in die
Deutschnationale Partei aus der Mitgliederliste gestrichen worden ,
stellt unser Dresdener Parteiblatt fest , daß die Unterschlagungen
Weißners und Löfflers in engerem Kreiie bereits seit Mo -
natenbekannt waren . Wenn die Beiden also schon vor längerer
Zeit aus der Mttgliederliste der Deutschnationalen gestrichen waren .
so war das zweifellos sehr vorsichtig von dieser Partei . Sie kann
ober nicht bestreiten , daß die beiden Defraudanten tatsächlich deutsch -
nationale Parteiangehärige gewesen sind . Es wird den Hütern des
vaterländischen Gedankens in Sachsen nicht gelingen , die beiden
Hüter deutscher Moral so einfach von ihren Rockschößen zu schütteln .

Selbst Pommern rebelliert !
Verfaffungsunterricht für de « Reichsiunenminister .

Die Kritik , die der Reichssckulgesetzentwurf des Reichs -
innenministers erfährt , ist vernichtend . Herr Schiele muß
es sich gefallen lassen , daß er auch von seinen treuesten
Freunden im Stich gelassen wird . In Sachsen haben sich
selbst die Deutschnationalen gegen den Entwurf gewandt .
Run wird auch die Hochburg der Deutschnationalen . Pommern ,
rebellisch . Der Pommersche Provinziallehrer -
verein hat die Arbeit Schiele ? einstimmig abge -
lehnt und sagt dem deutfchnationalen Innenminister in
einer Resolution folgende Liebenswürdigkesten , die die deutsch -
nationale „ Pommersche Tagespost " boshafterweise
ohne Kommentar widergibt :

„ Die S3. Vertreteroersammlung des Pommerfchen Provinziol -
Lehrervereins erhebt voll tiefster Empörung Einspruch
gegen die durch den Entwurf des Reichsschulgesetzes beabsichtigte
Gefährdung der Volksschule . Sie lehnt den Entwurf ob

1. um des Vaterlandes willen , weil er — ver¬
fassungswidrig ! — der Volksschule den Charakter als
Staatsschule nimmt und durch die vollständige Ilebergehung der
Gemeinschaftsschule und die Bevorzugung der Bekenntnisschul «
die Erziehung der deuischen Schulkinder zv devkscher Valksgemein .
schafl , zum Staalsbewußlsein and zu einhclllichem deutschen Volks¬
tum erschwert , wenn nicht gar unmöglich macht :

2. um des Kindes willen , well er — Verfassung » -
widrig ! — einen gedeihlichen Ausbau des deutschen Bildungs -
Wesens zu höchster Leistungsfähigkeit verhindert , weil er durch
«ine ganz unhaltbar « Auslegung de » „ geordneten
Schulbetriebes " die Einrichtung einklassiger Schulen auch in

größeren Orten unerträglich begünstigt , und weil er eine natur -

gemäße Entwicklung des kiuMichen Geistes lediglich nach de » Er -

gebnissen der Erziehungswissenschaft unterbindet :
3. um de » Lehrers willen , well er — Verfassung « »

« i d r i g ! —- den Lehrer in einsn Zustand völliger Rechts -
Unsicherheit zurückwirst und ihn unter härtesten Gewissens -
zwang stellt :

4. um der Gerechtigkeit willen . »>«tt er nur die Polls -
schule der Dertttchlichung ausliefert und ihren Ausbau stört und

nur ihre Lehrer entrechtet , während die Väter des Entwurfs für
die höher « und wittlere Schule weder den Geist des Dekenntnisies
als Grundlage für die gesamte Unterricht »- und Erziehungsarbeit .
noch die Rechte der Erziehungsberechtigten gesetzlich festzulegen
für nottg hieven .

Z « tiefster vcsorgnts » m die Zukunft der deukfcheu Volksschule
uud voll größten Mihkroueus gegen das Relchsmlnlsterlum des

Innern ruft die Vertreterversammlung alle Freund « deutscher

Bildung und deutschen Vollstums zum Kampf gegen den verderben .

bringenden Entwurf auf und bittet sie, sich schützend vor ihre Bolls -

schule zu stellen . "
Der Pommersche Lehrerverem erteist dem deutschnatio -

nalen Innenminister also nicht nur die Zensur ungenügend .
sondern auch ein Prioatissimum über staatsrechtliche und Ver -

fassungsfragen , und erklärt , daß seine Politik weder

national noch deutsch ist . Peinlich ! Herr Schiele wird seine

Arbeit erneuern müsien . Aber ob er das Examen das zweite -
mal besser besteht ? _

Schlesiens Not .

vesschtigungsreise deS OstawSschufle » .

Breslau , 8. Oktober . ( Eigener Drohtbericht . ) Der O st a u s -

s ch u ß de » Landtages begann am Montag seine Besichtigung » -
reise durch Schlesien . Am ersten Tage wurde der Ausschuh , an
dessen Reise sich acht sozialdemokratische Abgeordnete berettigten .
zunächst vom Oberpräsidenten der Provinz Oberschlesien in

Beuthen empfangen . Der Oberpräsident wies daraus bin , daß
Westoberschlesien noch heute unter den wirtschaftlichen Nachwirtun -
gen der ziveieinholbjähngen fremden Besatzuntzszeit leide . Damals
habe die Provinz im Interesse des Gesamtstaate « die Leiden aus sich
genommen , sa daß sie jetzt auch verlangen könne , daß der Gesamt -
staat ihre Lasten zu lindern sucht . Der Oberpräsident erklärte sich
schließlich als Anhänger einer strengen Durchführung der
Minderheitsschutzbestimmunzen innerhalb des preu -
ßischen und deutschen Staatsgebiete «. .

Der Dorsitzende des Ostausschusses , Abg . Riedel ( Dem. ) , wies
in seiner Antwort darauf hin , daß der preußische Staats -

Haushalt «in Defieit von 221 Million « » Mark

aufweise , was den Ostausschuß in seinen Hillsmaßnahmen behindere .
Soweit es dem Atisschuh möglich sei , würde er zu helfen suchen .
Die Beschlüsse für Beihilfen zu oberschlesischen Zwecken seien bisher

einstimmig aefaßt worden .

Anschließend sprach der O b » r b ü r g e r m ei ster von
B - u t h e n. der statistisches Material über die S chä d i g u n g dieser
größten Grenzstadt durch die Zerreißung Oberichlefiens
gorlegte . Der Oberbürgermeister machte sich zum Sprecher von

Kredttwünschen der Großindustrie , die feiner Mci -

nung nach allein eine Umstellung nicht vornehinen könne , wie sie
durch die neuen Grenzen geboten sei. Bei ausreichendem billigen
Staatskredtt dagegen könnten z. D. Firmen wie Henckel - Donners -
marck und Giefches Erben mehrer « tausend Berg - und Hütten -
arbeiter mehr beschäftigen .

Dazu ist heut « schon kritts » hinzuzufügen , daß solche Kredit -
wünsche sehr genau geprüft werden müssen . Ein Teil der ober -
schlesischen Industrie , zu dem allerding « die beiden genannten
Firmen nicht gehören , genießt augenblicklich tn « Borteil « des
deutsch - polnlschsn Wirtschaftskrieges Infolg « der
Absperrung Deutschland « turn ostobsrschlesischen Bodenschätzen
Andere Firmen . »>ie z. B. auch die gegenwärtig in Zahlungs -
schwierigkeiten befindliche große Gielche - Geiellschaft , haben sich im
Reichstag den Vorwurf riesigeqSteuerhtnterzlehungen
gefallen lassen müssen , ohne etwas darauf antworten zu können .
Wenn sie jetzt Staatsmittel zur Behebung ihrer Schwierigkeiten in
Anspruch nehme » wollen , wäre vorher «ine Aufklärung erwünscht .

wie weit die Schädigung de » Staates durch diese Privatinteressen
inzwischen wieder ausgeglichen wurde .

Nach dem Oberbürgermeister kam nock der Landrat des
Kreises Beuthen zu Wort . Beide Neon « gaben erschreckend «
Bilder von der sozialen Not des deutsch -ostoberschlesischen Pro .
letariats . So wurde ausgeführt , daß in den letzten vier Wochen
allein in der Stadl Beuthen 131 Kinder au » Nahrungsmangel und
ZS1 Kinder aus Kleidermangel der Schule ferugebkleben find , und
1197 Kinder von etwa S000 ohne Frühstück zur Schule komm , 671
kein warme « Mittagessen hatten . 632 nur eln einzige » Hemd besitzen .
Die Wohnungsnot in Beuthen ist durch di « Bermehruna der
Emwohnerzabl um etwa 20 Proz . durch Flüchtlinge aus Ostober -
schlesisn wsit schlimmer ak ? etwa die Wohnungsnot in Berlin .

In den darauffolgenden Tage « besichtigten die Wgeordneten
eine Anzahl von Arbetterwohn : . nqen , schulen und Massen »
guortieren , um sich selbst ein Bild des sozialen Elend » in diesem
Notstandsgebiet zu machen . Außerdem wurde ein « Anzahl von
Referaten von Vertretern der oberschlesischen Selbstverwaltung und
der verschiedenen Erwerbszweige gehalten , die zum Teil - aufschluß -
reiche Einzelheiten zu den schwebenden politischen Fragen brachten .
So erklärte der Sprecher der oberschlesischen Industrie , General -
direktor Staehler , die deutsch - oberschlesisch « Industrie verlang «
eine ähnliche Entschädigung für ihr « Kriegs - und Nach-
krieg - schäden , wie sie die R u h r i N d u st r i e l l e n aus Reichs ,
mittel « erhatten hätten ! Wenn die Riihnnd ! . ' strie da « Mebrfachs
ihres Defizits aus öffentlichen Geldern ersetzt bekäme , so dürfte die
oberschlesische Industrie nach der Teilung ihres Wirtschaftsgebietes
und der mchrsährigen Bssatzungszeit nicht leer ausgehen . Der
Sprecher der Oppelner Handelekammer erklärt «, daß der

deutsch - oberfchlestsche Handel vom Reiche eine Entschädlaung
für die Wirkungen des deutsch - polni schon Zoll -
krieg es erwartet habe , die bisher ausgeblieben sei ! Auch der
Vertreter des Handwerks erklärte , daß der Zalllneq eine der
hauptsächlichsten Ursachen für die ungünstig « Wirtschaftslage der
Grenzprovinz bilde .

Im Namen der ob . erschlesischen Arbeiterschaft
sprach Gewerkschaftssekretär Karger , der darauf hinwies , daß die
Arbeiterschaft die Hauptlast der wirtschaftlichen Depression in
Oberschlesien zu trogen habe . Infolge des Lohndrucks und der
Arbeitszeit sei bereits «ine Abwanderung der gelernten Facharbeiter
festzustellen . Während in O st > O b e r s ch l « s i e n die Eisenindustrie
noch den Achtstundentag hat . aklt in Deutsch - Oberschlosien
der Zehnswndentog . Das wirke auf das Ansäen der deutschen
Sozialpolttik gegenüber dem Bolen tum außerordentlich ungünstig .

Wettere Referaie hietten die Oberbürgermeister von Gleiwig
und Oppeln, wobei der erster ? anerkannte , daß eine gewisse Besse -
rung der Notstände durch die Hilfsmaßnahmen des preußischen
Staate ? gegeben sei , der dadurch in ein günstig « » » Licht im ver -
gleich zu der Passivität des Reiches käme .

lieber die Hilfsmaßnahmen gegen diese Zustände wird
der Ottausschuh erst nach seiner Dlückehr zu beraten haben . Außer
dem Besuch Deutsch - Oberschlesten » ist noch ein längerer Aufenthalt
im Waldenburger Gebiet und «in Empfang in Breslau vorgesehen .

Das ? unkerregiment in Mecklenburg .
Keine positive Arbeit , aber für TchicleS Schulgesetz .

Schwerin . 8. Oktober . ( Eigener Bericht . ) Die Junker -

regier « ng Drandenstein in Mecklenburg stützt sich auf
16 Deutschnationale und die V Bolksparteiler . Bisher tanzten die

13 Völkischen ihren eigenen Reigen . Jetzt ist es gelungen , auch die
13 Groefe - Kinder , die ihre Unfähigkeit endlich eingesehen haben , vor
den Karren der Junker zu spannen . Die Rechtser haben sich „ ver -
blockt " und treiben m ihrer Verbrüderung die ' ärgsten Possenspiel «.
Die Linke ( 16 Sozialdemokraten und 8 Kommirntsten ) hatte die Tin¬

berufung des Landtages beantragt , vi « Regierung mußte das

Parlament am 1. Oktsber zusammenrufen . Aber die Deutsch -
nationalm stellten den Antrag , den Sitzungsabschnttt sofort wieder

zu schließen und der deutschnationale Präsident setzte gehorsam diesen

Antrag ol ? einzigen Punkt außer der Wohl des Präsidiums auf die

Tagerordnung der Sitzung am 1. Oktober . Alle Anträge der Sozial -
demokraten , die wichtigsten Borlagen und Anträge zu beroten ,
wurden von den verblockten Rechtsparteten abgelehnt und der Land -

tag wurde , dem Antrage der Deutschnationalen entsprechend , sofort
wieder geschlossen . Die sozictlbenwlntifche Fraktion « ntwortete mit

einem neuen Antrag auf Einberufung des Landtage « . A m
13. Oktober tritt der Landtag wieder zusammen . Daß die Recht «
bis dahin Lust zur Arbeit bekommen hat , ist kaum anzunehmen .
Jedenfalls ist die Art , wie die Junkerpartei in Mecklenburg „regiert " ,
kennzeichnend für die . Wiederaufbauarbeit " , dl « angeblich von der

jetzigen Landtagsmehrheit geleistet wird . Ein Amnestiegejeg -
entwurf der Regierung liegt zwar vor , wird ober nicht be -
rate « und verabschiedst , well der Rechtsblock es nicht will .
Dem reakhkonärsn Rot ch « s chulges etz ent wur f hat der

mecklenburgisch « Unteurichtsminister . der Bolkepartsller Pastor
Dr . Stammer , zugestimmt , obwohl die Mehrheit des Volkes .
wie auch die Lehrerschaft diesen Entwurf auf das entschiedenste ckte-

kämpft ! . Di « Rechtsrbgkerung darf sich ober alle « «rlaubs ». BI » zu
den nächsten Wahlen !

Scbarfmacherei in Englanü .
Konservative Parteitagäredner gegen yaldwin .

London , 8. Ottober ( Tll . ) Auf der Tagung der Kynservattoen
Partei in Bvcghton ist es bereits zu schworen Angriffen gegen
Baldwin und seine Regierungspolttik gekommen , verschiedene
Redner offenbarten her Regierung den Unwillen der eigenen Partei
über die Handhabung der Innen - und Außenpolttik . Nach der
Meinung des Delegierten von Hampshire , Elzappel , hätte sich die
Regierung in ihrer Nachgiebigkeit beim Bergbau -
k o n f l ! k t auf zehn Monate völlig dem radikalen Bergerbeiter .
führer E o o k in die Hand gegeben . Auch in den Fragen der O b e r «
Hausreform wäre die Regierung der Linken zu weit entgegen -
gekommen . Chappels Ruf nach einer festen Regierung wurde mit
großem Beifall aufgenommen . Auch die Sicherheitspolitik
der Regierung fand auf verschiedenen Seiten starke Mißbilligung�
An Stelle des Licbäugelns mit europäischen Bündnissen sehr zweifei -
hafter Art solle sich die Regierung mehr um die lebensnotwendigen
Fragen des britischen Welt reiches kümmern . Wintschaftspolittsch
sei zwqr die Goldwährung uttd ihr Einfluß auf den britischen
Handel und Arbeitsmarkt sehr beachtenswert , von ausschlaggebender
Bedeutung fei sedoch die Ausbreitung de » Kommunismus .
Der Londoner Delegiert « N o r d o n forderte unter stärkstem Beifall
ein fetteres Zugreifen des Stacttes gegen feine ilnterwühler . Eine
Sonoergesetzgebung aessen die Feinde des Staates wäre

jetzt am Platze . Man sollte selbst vor der Landesverweisung
nicht zurückschrecken . Ein anderer Londoner Delegierter trat diesen
Borschlägen entgegen , da sie zu radikal wären und Recht und
Freiheit des politischen Gegners völlig vernichten würden .

Es wurden mehrere Entschließungen angenommen . Die Ent -
schließung des Generals Sir Page C r o s t erklärt tiefe Besorg -
n i e über die daniederliegende vriiische I n d u st r i e und fordert
von der Regierung Schritte für die Rettung der britischen In¬
dustrie vo r ledom unredlichen Wettbewerb . Wenn der

Importüberschuß zum Jahresende anhalte , so könnte England am
31 . Dezember einem Imporiüberschnß von 460 Millionen Pfund
für 1923 gegenüberstehen . Ganz erschütternd wäre diese Lag « be -
sonders dadurch , daß 1 300 000 Arbettelose dem Staat zur Lost
lägen . In einer anderen Entschließung wurde von der Wäh -
rungspolitit der Regierung mehr Rücksicht auf die In -
d u st r i e gefordert . Auch die Rüstungsausgaben wurhen
etner Kritik unterzogen . _

Estnisches Minöerheitenrecht .
Kulturautonomic der Deutsche « .

Reval . 7. Okt . ( OE. ) Die Beteiligung bei den Wahlen für den
deutschen Kulturrat . das Verwaltungsorgan der kommenden
deuisiben Kulturautonomie in Eftland , betrug etwa KS Proz . , sodaß
die Durchführung der Autonomie , die von einer Mindestwahlbe -
teiltgung von 60 Proz . abhing , ermöglicht wird . Tie gering «
Wahlbeteiligung erklärt sich dnrch die sehr fehlerhaften Wahllisten .
Außerdem hat daS bisher unbekannt « Wahlsystem mit sehr kompli -
zrerter Listeneinteilung viele Wähler verwirrt . Im allgemeinen ist
man aber mit dem Ausfall der Wahlen durchaus zufrieden .

Zu Südttrol wurden am 1. Oktober neuerdings etwa 86 deutsch «
Lehrer plötzlich ihre « Dienste » enthoben . Darunter auch
Lehrer mft langer Dienstzeit , die trotzdem ohne Bezüge uud Pension
» uf die Straß « geworfen wurde » .



SewerMastsbewegung
Der Schieösspruch im Rathaus .

Den ZNagiftraksarbeilern Z Pf . Lohnerhöhung bewilligt .
Die Berliner Kämmereiarbeiter hatten eine Erhöhung

hres Stundenlohnes um 1(> Pf . gefordert , außerdem die Herab -

ßtzung der Vollohngrenz « vom 24. auf das 21. Lebensjahr . Der

Tärifauelchuß hatte diesen Forderungen gegen die Stimmen der

Deutschnationalen , der Volksparteiler und der De -

in o k r a t e n seine Zustimmung beschlossen , während der M a -

g i st r a t die Forderungen rundweg abgelehnt hat .
Am gestrigen Donnerstag hatte die Schiedsstelle stch mit diesem

Lohnstreit zwischen Magistrat und Gemeinde - und Staatsarbeiter -
verband als Vertreter der Kämmereiarbeiter zu befassen . Die Ver -

Handlungen im Rathaus unter dem Vorfig des Münzdirektors
Dr . Pickert führten zu folgendem Schiedsspruch :

1. Auch wenn die Preissenkungsbestrebungsn zu einem Fest¬
halten oder gar Senken der jetzigen Lebenshaltungskosten sichren
sollten , und auch bei voller Berücksichtigung der Notwendigkeit
größter Einschränkungen auf allen Wirtschaftsgebieten erscheint
auch im Augenblick «ine weitere Lohnerhöhung noch erforderlich .
Allerdings wird zurzeit gerade mit Rücksicht auf die oben an -
geführten beiden Gesichtspunkte das Maß der Erhöhung nur ein

geringes fein dürfen . Es werden daher die Spitzenlöhne der un -
gelernten , angelernten Arbeiter und Handwerker vom 8. O k -
tober ab uin 3 Pf . pro Stunde erhöht .

2. Bezüglich des erneuten Antrages der Arbeitnehmerorgani -
fation , den Höchstlohn schon vor dem 24. Lebensjahr zu zahlen ,
verweist die Oberschiedsstelle aus ihre Entscheidung vom 23. Juni
1g2S (d. h. der Antrag ist a b g e l e h n t. D. Red. ) .

Die Erklärungsfrist beträgt eine Woche .
Der Schiedsspruch bringt also den Kämniereiarbeitern eine Er -

höhung des Stundenlohnes um drei Pfennig , den Arbeiterinnen
der Lohngruppen 1 und 2 eine Erhöhung um zwei Pfennig und
der Lohngruppe 3 um drei Pfennig .

Ohne der Entscheidung der Funktionäre des Ver -
bandes , die in den nächsten Tagen zu dem Schiedssprüche Stel -
lung nehmen , irgendwie vorzugreifen , muß schon gesagt werden ,
daß das Ergebnis des Schiedsspruches recht dürftig ist . Der
Handwerker erhält jetzt 02 Pf . , der Ungelernte aber 53 bis 72 Pf .
In den Rechenbüchern� unserer K- nder sind die Aufgaben leicht ge -
stellt . Wenn ein Viertelpfund Käse 50 Pf . kostet , wie lange muß
ein Arbeiter bei 55 Pf . Stundenlohn arbeiten , um ein halbes Pfund
5! äsc zu verdienen ? Wir müssen das Rechenexempel auf den ge -
samten Lebensunterhalt ausdehnen .

Gegenüber dem zugeknöpften Verhalten des Magistrats be -
deutet der Schiedsspruch immerhin einen kleinen Erfolg . Doch
muß von vornherein betont werden , entgegen der Voraussage der
bürgerlichen Presse , die Frage der Lohnerhöhung für die Ar -
beiter der Städtischen Werke hänge zum wesentlichen
Teil von dem vorliegenden Schiedsspruch ab , daß dieser S�ieds -
fpruch für die Werksarbeiter absolut nicht maßgebei . sein
kann , auch dann nicht , wenn die Kämmereiarbeitcr sich damit be -
« nügen .

Der Manteltarif bei öer Hochbahn verlängert .
Die verschlcchkerungen verhindert .

Gestern fanden vor einem erweiterten vereinbarten Schieds -
gericht unter dem Vorsitz des Gewerberais Körner Verhand¬
lungen mit der Hochbabudirektion statt . Wie bekannt , war der
Mamellarif für das Verkebrsperional von den Arbeitnehmern und
der für das technische Personal von den Arbeitgebern gekündigt
worden . Die Hochbahndirekiion halte beabsichtigl . erhebliche
Verschlechterungen . Einführung der neunstündigen Arbeits -
zeit , Kürzung des Urlaubs wie der Bezahlung in Krankheitsfällen
vorzunehmen . Nach stundenlanger Beratung wurde ein Schieds -
fpruch gefällt , der die beiden bestehenden Tarifverträge in der
alten Form auf ein Jabr verlängert . Damit ist der Kon -
flikt über den Manieltarif b e i g e l e g r.

Heute Urabstimmung der Brauereiarbeiter .
Eine gestern abend vom Verband der Lebensmittel - und Ge -

tränkearbeiter nach Büttners Festsälcn einberufene Funktionär .
vcrsamullung beschäftigte sich mit der Lohnbewegung . Ho d a p p
führte aus , daß , nachdem der Schiedsspruch als völlig ungenügend
einstimmig abgelehnt wurde , auch bei den erneuten Verhandlungen

die Unternehmer keine nennenswerten Zugeständnisse machten , trotz -
dem in anderen Orten seit langem weit höhere Löhne gezahlt werden .

Das letzte Angebot sieht für Gelernte 47 M. . für Fahrpecsonal
41,50 M. und für Ungelernte 40 M. Wochenlohn vor . Hodapp

empfahl , das Angebot der Uitternehmer den Kollegen in den Be -

trieben zur Urabstimmung zu unterbreiten .

Diese soll heute Freitag vorgenommen werden . Klos «
vom Verkehrsbund ermahnte zur Einmütigkeit und trat gleichfalls
für Urabstimmung in den Betrieben ein . Streik oder Nicht -

streik ist hier die Frage .
Nach längerer Diskussion , In der das Verhalten der Unter -

nehmer scharf kritisiert wurde , stimmte die Versammlung den Vor -

schlügen der Organisationsvcrtreter mit großer Mehrheit zu. Die

Organisationsleitung wird , sobald das Abstimmungsergebnis vor -

liegt , gemeinsam mit der Lohnkommission alle weiteren Schritte
unternehmen . _

Urabstimmung bei Bolle .

Gestern wurde der Schiedsspruch über den Manteltarif -

konslikt in der Meierei Bolle gefällt . Er bringt , was das Wesent -

lichste ist , eine Beibehaltung der bisherigen Arbeits -

zeit , d. h. des Achtstundentags . Dagegen sieht er Verkürzun -

gen der Urlaubszeit vor und auch eine Karenzzett von
7 Tagen für die Gehallszahlung in Krankheitsfällen . In einer sehr
stürmisch verlaufenen Betriebsversammlung legte N « r l i n g e r

vom Derkehrsbund noch einmal die einzelnen Phasen der Lohn -

bewegung dar . Es kam dann zu einer ausgedehnten Debatte und

endlich zu dem Beschluß , daß in den nächsten Tagen , sobald der

Schiedsspruch schriftlich vorliegt , eine Urabstimmung in dem Betrieb
über die Ablehnung oder Annahme des Schieds -
s p r u ch s erfolgen soll . Das Lohnabkommen läuft noch bis zum
15. Oktober .

Zur ftngeftelltenbewegung in öer MetavinSuftrie .
Entschließung der kaufmännischen Angestellten .

Die am 8. Oktober in großer Zahl versammelten Z dA . -

Funktionäre der Metallindustrie haben zu der Frage der

Tarifgestaltung Stellung genommen . Sie sind zu folgendem Er -

gebnis gekommen :
1. Der am 20. September gefällte Schiedsspruch ist in ent -

scheidenden Teilen ungenügend . Insbesondere ist zu be -

Mängeln : a) Die unzureichend « Erhöhung der Ge -

hält er in allen Gruppen und die Einschränkung der Durchstasfe -
lung vor allem in der Gruppe K. 2. b) Die weitgehende Durchführung
des sogenannten L e i st u n g s t a r i f p r i n z i p s, die besonders
bei dem Uebergang von den Gruppen K. 2 zu K. 3 und K. 4 dem

Anordnungsrecht des Unternehmers zu weiten Spielraum läßt .
c) Die viel zu lange Geltungsdauer bis zum 31 . März
1926 . 6) Die hiermit verbundenen Eingriffe in die Bestimmungen
des Manteltarifvertroges .

2. Die Funktionäre sind der Auffassung , daß die Angestellten
der Berliner Metallindustrie Anspruch aus tarifvertraglich «
Regelung ihrer Lohn - und Arbeitsbedingungen haben . Sinn
und Inhalt der Reichsverfasiung und des modernen Arbeitsrecht ver -

langen den Abschluß von Tarifverträgen .
3. Die Tarifkommission des Zentraloerbandes der An -

gestellten wird beauftragt , mit allen gegebenen Mitteln ein «

Anerkennung der in dieser Entschließung niedergelegten Be -
denken durch den VBMI . zu versuchen . Die Tarifkommission
hat darüber hinaus den Auftrag , den Abschluß einer brauch -
baren Vereinbarung herbeizuführen .

Streik der Berliner Parkettleger .
Seit vier Wochen befinden sich die Berliner Parkettleger und

- bohner im Streik . Aus Kündigung des Deutschen Holzarbeiter -
Verbandes lief das Lohn - und Akkordabkommen zum 31. August
ob . Die Arbeitnehmer versuchten , einen zeitgemäßen Zuschlag auf
ihren abgelaufenen Tarif zu erreichen . Die Arbeitgeber lehnten
jegliche Lohnerhöhung ab , auch nicht einen Pfennig wollten
sie bewilligen . Dieses Verholten wurde mit dem Streik be -
antwortet . Da das Drängen der Baugeschäfte aus Fertigstellung
der liegengebliebenen Arbeiten von Woche zu Woche stärker wird ,
oersuchen die Berliner Parkettgeschäfte durch alle erdenklichen Bor -
spiegelungen die Forderungen der Arbeitnehmer als „ u n a n n e h m -
bar " zu bezeichnen . Es kann jedoch bewiesen werden , daß lediglich
die Sucht nach möglichst hohem Prosit die Einstellung der Unter -
nehmer diktiert . Die Auftraggeber der Parkettgcschäste haben
wiederholt �zum Ausdruck gebracht , daß an der Lohnforderung der
Arbeiter die Ausführung ihrer Aufträge nicht scheitern darf . Sie

wenden stch jetzt an alle möglichen Z wische mn erster , die bei solche »
Gelegenheiten stets im Trüben fischen .

Wir richten daher nochmals an alle auf Bauten be -

schäftigten Arbeiter die dringende Bitte , strenge darauf

zu achten , daßBodenleger - undBohnerarbeiten , gleich¬
viel ob neue oder alte Arbeit , nur von Personen ausgeführt
werden dürfen , die im Befitze einer Arbeitsberechti -

gungstarte des Deutschen Holzarbeiterverbandes sind .
Deutscher Holzarbeiteroerband ,

Verwaltungsstelle Berlin .

Ein Teilstreik der Berliner Zimmerer .
Beider Firma Weyß u. Freytag . Arbeitsstelle Tempel -

Hof . Oidenk - meisterstraxe , Lagerplatz , ist . der Vertrauens «

mann gematzrenelt . Die dort beschäftigten Zimmerer tollen

ans Verlangen der Firma Sl ! s Stunden arbeiten . Nachdem die

Zimmerer einstimibig beschlosien haben , nur 46 % S tun den zu
arbeiten , wurde an demselben Tage der Vertrauensmann

entlassen . Da die Firma siäi weigert , den VenrauenSmann

wieder einzustellen und die geltende Arbeitszeit ( 46tt , Slunden

wöchentlich ) anzuerkennen , haben die dort beschäi ' . igten Zimmerer
die Arbeit niedergelegt . Kameraden , die Arbeitsstelle

von Weyß u. Freylag in Tcmpelhos ist damit gesperrt . Uebt

Solidarität mi . den Streikenden .

Zentralverband der Zimmerer , Zahlstelle Berlin u. Umgegend .

Tie Lohnbewegung der Fliesenleger .
Am Mittwoch nahm eine gut besuchte Versammlung der

liesenleger in Boekers Festsälen Stellung zur Lohnfrage . Di «

blehnung jeglicher Lohnerhöhung wurde mit Entrüstung auf -

genommen und die Antwort der Arbeitgeber als eine Verhöhnung
bezeichnet . Man war drauf und dran , den Streik zu beschließen .
Schließlich wurde die Lohnkommission beauftragt , noch einmal
in Berhandlungen mit den Arbeitgebern einzutreten . Ein -

stimmig wurde eine Entschließung angenommen , wonach die

gemeinsame Versammlung der Berliner Fliesenleger und Hilfs -
arbeiter aller drei am Tarifvertrog beteiligten Organisationen es

ablehnt , das fett dem 1. Juli bestehende Lohnabkommen unverändert

zu «verlängern . An der Forderung , die Löhne der im letzten Viertel -

jähr eingetretenen Erhöhung der Lebenshattungskoften anzupassen ,
wird festgehalten , umsomehr , als der am 1. Oktober in Kraft ge -
treten « Z o l t a r i f eine weitere Steigerung der Lebenshaltungs -
kosten bewirkt und die von der Reichsregierung eingeleitete Preis -
fenkungsaktion erfolglos ist . Der Bericht über die neuen VerHand -
lungen ist schnellstens einer oemeinsamen Versammlung vorzulegen ,
die dann wettere ? zu beschließen hat .

Für die Seeleuke fällte die Hamburger Schlichterkammcr gestern
Donnerstag einen Spruch , der eine Erhöhung der Löhne um »üaf
Prozent vorsieht , für die Zeit vom 1. Oktober bis zum 31. März
1926 . Erklärungsfrist bis 12. Oktober .

Der Kölner hafenarbeikcrstreik ist endlich beigelegt . Der Tarif -
lohn ist ob 18. Mai bis Ende Januar 1926 um 8 Proz . , für Fe -
bruor um 10 Proz . erhöht , der Wochenlobn auf 44 bzw . 45 M.
Ueber die Akkardfätze und Ueberstundcn wird noch verhandelt .

Die Steinsetzer in Viederschlesien werden beute ausgesperrt .
da die BieSlauer Steinsetzer nach Ablehnung ibrer Lohnforderungen
in den Streik getreten seien , ohne zuvor den SchlichlungSauSschuß
anzurufen .
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Frisches Fleisch

Kalbskamm " " d " XL * 90
Kalbskauia « ■ « o - i, . . , » i . . . *1 M

Hammel - v . r <i . rn . i . <i . , » , « . SOpi .
Schweinebauch lao
Qehacktcs

. . . . . . . .

80pi .
Prima Gefrierfleisch

Rinderkemm und Brust
Pfund 58 Pf .

Rotwurst " - Tgp, . GoudadanÄ78p » .
ZwiebclIcberw «rst,Ptl . i

Rw0J,V. �1sÄ4p- . Tomaten � 10 « ' .

Kürbis 4 « . K0ChbirnepfL 15 « ' .
Mohrrüben « 5p, . 20 «
Rübchen m2rÄ7pf . Pre ' se ' beer . 20»»».
Blumenkohl epr . Kurtrauben < » 9 - .

Kopf von tBf an Meraner , Plund

�piis » riACTKno,,cn�is » . Bananen AO . .oenerie « „ „ d J�pf .
_

y. m. ». a . Pfund »»»

Hirschblätteroi * - . Junge Gänse
PlundOOPf . u. * * Vi,f « Plund 1. - 40 u. ■ » 0

HasenplTSTl : o F(?Äu"®fpfd. von 11 ? BÜCÄ9fP ( 0 37pf . Brezeln ». Uttr 50 » " .
Suppenhühner Pfund von 20 a . Flundern

0

ae
Wlandelkranz Kg

Konserven
Pos « Vi

Fische

Heringe » » - « - 22pf .
ECabeSjau b » " « « seh « , pw . 2Spf .
Schellfische . . . p » » « - 2Tpf .
Frische Zander . . p » » « « » 1
Spieseikarpfen " p " £ d 1

15

30

pr .

Stangenkäse a « SchniHbohnenT ii ' o 95pr . Stanjen - Spam « ! Räuchera ? ' S 63l " . Marz' l >anstiÄ SS « ' -
Leipziger Allerlei . . . 83 p, . „

™ 7,°
' t6r ®Ä_ - . . 170 Konilluren kosen , KlrschSn « a , Pretee fOr i| , Ftauhe ' htsthHeSl . Sirmr ohne Gl **
PtundC &dÄP ' . WB l15 Gemischtes Bemuse Irin 170 2 Piund - Eimer 1 42

. aus R = | Qr > rrondon rntM

Holländer und Erbsen « hr fem . . . . .2io Ananas Hawa . u « »sch «. b. 250 Edel
neTrai-obs'6

5 Pt- 1922
�p�s. s-hdr�e. n 1 w

Bruchsparcel dunn . . . 2 10 Kalifornische Aprikosen 225 milder oberhaardtetew 90 PI. 1 50
Stangen - Sparjjel y uoiifomi . oho Pfirainho 97c 1924 Nitteler Leiterchen , » , « ° ur «und . » ,0»enr stark �z Voss £ 75 Riesling , Mosel , sllfflg ■ I9i8 BöSUJOlSIS voll . . �

1923 Oppenheim . Garten . Tarragona extraQuausaiv . _
- - _ | 35 Cervcra Valencia ! , rot . süß ■

Anioeoier , nunc 45p » .
_ _ _ _ _

. Sprotten Pfund 58p » .
1 5«Lp».

Lan d I e be rwu rst « _ _
und Biühwnrti . Pfund K �» 0

140Fielschwurst
Noriadelle , «roh , Metter .

Zervelat - nnd
Salamiwurst , Holste Pfd. 95

SchlnkcnspeckM,E Schweizer� " "
ca. I - Pfund - Slücke , Plund dSlS Hund | 25 I

Linsen * " k8� Ißp, .
Weizenmehl « fgh » ,

Plund i�P ' «

JavafÄfund 24p » . Tafe,bütter | o3
Schnittnudel . y — 103 Iis

cEler , Piund

Edamer , Plund 1 1 ®

dän . bayr .

60

WiargarlnepÄ
Schwan Im Blauband

Speisetalg 75
t - Plund - Pakel M

' /sFiund - Paket ■ ■ «a

■42p » . Dän . Butter Ä 1 25

Kaffee 2 « . d . . 4 « >

Dr . A . Oetker ' s Fabrikate
in Paketen

BadnnlTer . Badem * . . Spc Blaüfielatlne weis n. rotl Spi .

tanilüBZBdier . . . . .6pt Pniler-PndiüDi! _ _ _ _iopf

Sofienpiilfer . . . . . .5pu PDdilinftraIferho�d18pt
SÖDkBl . - POlltfKakao ) 1 OpL LrlölüIllMiö 1 Dpi .
Hole Citize . . . . .12pl PnödinßpDlWiurv . Ar�Spi.
Gulfl - SdiekDL -PuädiotlSpf . DelikfilekpDdiliDt 25pt .

licblidi Cervcra Valencia ) , rot . sllv
Gold -

l920Bernca8teIerS 160 Lagrimas Christi Mda/a 2,0

1921 ' • ' • " » ' L 225 Deutscher Weinbrand
1922 Dhroner Roterde Biesl . Jamaica - Rum - Verscheitt

'

Mosel , spris , btstech . schön 2 15 40 Vol. Prz . mit nasche 4 30

1921 Haut Saulernes A Fruchtschaumwein
weißer Bordeaux , feine SUBc � ' vorzüzl . QuaL mit Planche 1 40

Spezial - Mischung
'

7 | SB , - • » 4 . .
mit JO Prozent Bobaenkatfce »

" P ' * Pr<>I <: nl ■ 43
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Der geborstene Sürgerblock .
Wahlreden in der Berliner Stadtverordnetenversammlung .
Die in Benin zu vollziehenden Stadtoerordnetcnwahlen mnchen

den Bürgerlichen schlimme Sorgen . Besonders Pastor Koch , der
' Deutschnationole , hält in der Stadtverordnetenversammlung eine
Wahlrede nach der anderen , obwohl er immer wieder versichert ,
er wolle keine Wahlrede halten . Gestern packte ihn der Grimm
über das Bersten des Bürgerblocks , das in der vorigen
Sitzung bei der Abstimmung über die Verschiebung der S t a d t -

schulratswahl handgreiflich zutage getreten war . In wütenden

Angriffen gegen die kleine Fraktion der Demokraten , die
diesmal der Rechten die Unterstützung versagt hotte , tobte der
grobschlächtige Pastor seinen Acrger aus . Es kam dann zu einem
Nedegesecht zwischen Koch und dem Demokraten Merten , der
den Deutschnationolen scharf entgegentrat . — Angenommen wurde
der aus dem Ausschuß zurückkommende sozialdemokratische
Antrag auf Unter st ützung abgebauter Gemeinde -
a r b e i t e r , dessen sofortige Durchführung unser Genosse H e i t .
mann forderte . Der Magistrat ist , wie Stadtrat Brühl bekannt -
gab , bereits beigetreten und er will auch den vorläufig auf 150 000
Mark veranschlagten Betrag nach Bedarf noch erhöhen . Die Ab -

lehnung des von vornherein einen höheren Betrog fordernden
kommunistischen Antrages war nötig , um eine verzögernde noch -
malige Beratung im Magistrat zu vermeiden . Die Forderung
unseres Redners , daß möglich st schnell geholfen wird , kann

jetzt unverzüglich erfüllt werden . — Zur Beratung kam in derselben
Sitzung endlich auch der nun fast vier Monate alte sozialdemo¬
kratische Antrag vom 18. Juni , der die Schaffung von

Kleingarten . Dauerkolonien fordert und gleichzeitig der
am 23. Juni eingereichte Antrag , mit dem die Kommunisten sich
dieser Forderung anschlössen . Genofle Mendt zeigte in begrün -
denden Ausführungen die Notwendigkeit , zum Schutz der Kein -

gärtner einzugreifen . Stadtrat W u tz k y erNärte , im

Magistrat sei alles dazu vorbereitet . Die Abstimmung mußte wegen
schwacher Besetzung des Hauses vertagt werden .

*
Auch in der gestrigen , vom Vorsteher Gen . Hah um 51 » Uhr

eröffneten Sitzung der Stadtverordnetenversammlung wurde zu -
nächst eine Anzahl von Dringlichkeitsanträgen bekannt -

gegeven . Bon de » Kommunisten sind die Unglücksfälle in
den Badean st alten Bärwald st raße und Oder -
bergerStraße zum Gegenstand eines solchen Antrages gemacht ;
der für das Schwimmbad Iungfernheide eingesetzte Ausschuß wird

sich mit ihm beschäftigen . Zwei weiteren Anträgen , darunter einem ,
der die Wahl des chirurgischen Direktors im Bi rchow -
Kronkenhaus betrifft , wurde die Dringlichkeit abgesprochen .
Verhandelt werden soll dagegen der Antrag der Deutschnanonalen ,
der gegen die Absicht des Magistrats , dem Fiskus die Rest -
kausgclder für Dauerwaldungen mit 70 Broz .
aufzuwerten , Einspruch erhoben wissen will . — Der Magistrat
hatte

S00 000 211. zur bessereu Jnstaudsehung der SchulgebSude

verlangt : der Haushaltsousschuß hat die Bewilligung empfohlen .
Hildebrandt ( Dem. ) bemühte sich an der Hand einer langen Liste
um den Nachweis daß diese Summ « absolut ungenügend
fei und empfahl einen Antrag , der den Magistrot um eine sofortige
Vorlage zwecks Ausführung der Reparaturen und Durchführung der

elektrischen Beleuchtung und Bereitstellung der erforderlichen Mittel

ersuchen will . Bürgermeister Scholh verhielt sich ablehnend ; die

Stadt könne sich der auf allen kommunalen Verwaltungsgebieten
an sie herantretenden Anforderungen kaum erwehren , sie habe aber

speziell für die Schulen , höhere und Volksschulen , alles getan , was

in ihren Kräften stand . Alerten ( Dem. ) fand diese Antwort un -

befriedigend . Dr . Kirchner ( Dnat . ) und v. Eynern ( D. Bp. ) erblick -

ten in dem demokratischen Antrag den Ausfluh einer gewissen Mahl -

psncbose ; man wolle den Wählern ein kleines Brillantfeuerwerk vor -

machen , um den groben Fehler in Vergessenheit zu bringen , den die

Demokraten mit ihrer Haltung in der Schluhabstimmung über die

Wiederbesetzung der Stadtschulratsstelle begangen hätten . Hilde -

brandl wies den Vorwurf der Wahlmache zurück ; die Kläglichkeit
der baulichen Zustände der Schulgebäude sei längst schon Gegenstand
der Beschwerde gewesen . Die 800 000 M. habe ja der Magistrat
ohnehin schon ausgegeben , es handele sich tatsächlich nur um eine
nachträgliche Genehmigung . Gen . kreuziger hielt Herrn v. Er
vor , daß es mit dem Drängen auf Besetzung der Stadtschulratsstelle
noch vor den Wahlen wirklich nicht getan sei , wenn man an das
Berliner Schulwesen die bessernde Hand anlegen wolle ; in Wirk -
lichkeit habe sich die Deutsche Volksportei jedem
Fortschritt auf diesem Gebiet entgegengestellt .
Alerten gab Herrn v. Eynern den Vorwurf der Wahlpsychose zurück
und

prophezelke der Deutschen Volkspartei eine gründliche Niederlage
für den 25. Oktober .

Pastor koch ( Dnat . ) glaubte seinerseits , den Untergang der
Demotratischen Partei bei den Wahlen voraussagen zu
können und klagte sie wegen ihres Verhaltens in der Schulratfrage
implizite des Verrats an der Idee des Bürgerblocks
an , denn die Demokraten allein würden eventuell die Schuld dafür
tragen , wenn Berlin durch einen Schulrat von der Couleur Löwen -
stein regiert werde . Merten nahm den Kampf gegen Koch auf und
spann den Faden der Wahldiskufsion weiter . Neben der Deutsch -
nationalen Volkspartei erschienen in den Wahllisten für den ' 25. Ok-
tober noch 5 ander « Parteien , die sich als M i t e r b e n der
Deutschnationalen Voltspartei ausgetan hätten ; das
fei die Quittung für die unehrliche Politik , die
diese Partei 1 Jahre long unter Vorspiegelung
falscher Tatsachen vor und mit der Oefsentlichkeit getrieben
habe . Soch suchte die Heranziehung der . Splitterparteien " lächerlich
zu machen : Herr Merten möge lieber erklären , wie er sich zu dem

demokratischen Antrage wegen Aufwertung der Stadtratsgehälter
stelle . Sellheim ( Komm . ) erwiderte auf eine Bemerkung Kochs , daß
seine Partei mit den Sozialdemokraten gemeinsam die Volksfeinde
bei den Wahlen bekämpfen werde . — Die weitere . Aussprache "
vollzog sich unter so wüstem Lärm , daß von den Ausführungen von
Schwarz ( D. Vp. ) und Merten ( Dem. ) auf dem Presseempore nichts
mehr im Zusammenhange zu verstehen war . Der Antrag der
Demokraten wurde schließlich mit großer Mehr -
heit angenommen , ebenso der Äusschußantrag wegen Be -

willigung der 800 000 M.
Am 24. September hat die Deutsche Volkspartei angefragt , ob

der Magistrat es billigt , wenn von Zeitungsverkä ufern
auf den Straßen P l a tz m i e t e n verlangt werden , auch wenn sie
keinen festen Stand haben . Da die Antwort des Magistrats -
Vertreters dahin ging , daß es sich um bereits erledigte Verstöße
handelt , wurde von einer Besprechung Abstand genommen . — Die

Erhöhung der Geldspielautomatensteuer hat der Steuerausschuß bis

auf 5 M. — statt auf 10 M. — täglich empfohlen . Auf Antrag
Reimann ( Soz . ) ging der 5. Nachtrag zur Dcrgnügungssteuerverord -
nung an den Ausschuß zurück . — Mit der Festsetzung des Flucht -
lintenplanes für das Gelände am Pohlesee und Stölv -

chensee und an der Chaussee von Kohlhasenbrück nach Wonnsee
( das Gelände soll als Freifläche dauernd erhalten bleiben ) erklärt «

sich die Versammlung einverstanden und lehnte den Antrag v. Eynern
auf nochmalige Ausschußberatung ab . — Gen . Heitmann berichtete
über die Bewilligung von 200 000 M. für die Hilfsaktion für
Oberfchlefien . Dir Bewilligung wurde einstimmig aus -

gesprochen . — Zu den Anträgen hei mann ( Soz . ) , die durch
die PersoNalabbaiwerordnung

abgebauten Arbeiter

in derselben Weise zu unterstützen , wie e » für die abge -
bauten Angestellten vorgesehen ist , und Dörr ( Komm. ) , für
beide Zwecke mindestens 500 000 M. zur Bersügung zu
stellen , hat der haushaltungsausschuß folgende Beschluß -
fassung emvfohlen : dem Antrag Heimann zuzustimmen
und den Magistrat zu ermächtigen , den betreffenden Etatstitel

bis zur höhe von 150 000 M. zu überschreiten , den Antrag Dörr

aber abzulehnen . Gehlmann ( Komm . ) vertrat die Auffassung , daß
all « abgebauten Angestellten und Arbeiter unterstützt werden

müßten , verwies auf bezügliche Anträge de ? kommunistischen Frak -

tion , die schon fast ein Jahr alt seien , und begrüßte den auf gleicher
Linie liegenden Antrag Heimann . Gen . heilntann erklärte , die
Fraktion habe die Ausdehnung der Hilfsaktion für die abgebauten
Beamten und Angestellten auf die Arbeiter für selbstverständlich
gehalten : nachdem sich diese Annohme als hinfällig erwiesen , habe
sie den Antrag Heimann eingebracht . Für jetzt sei es das Richtigste ,
den Äusschußantrag anzunehmen . Gen . Stadtrat Brühl tra :
namens des Magistrats dem Äusschußantrag bei und stellte sowohl
sofortige Auszahlung als auch eventuelle Nachforderungcn in Aus -
ficht , wenn die 150 000 M. nicht ausreichen sollten . Nach weiterer
Aussprache , in der Heitmann nochmals hervorhob , daß die An -
nähme des Antrags Dörr nur eine Verzögerung der Auszahlung
und somit eine Benachteiligung der hilfsbedürftigen bedeuten würde .
beschloß die Versammlung nach Ablehnung des Antrags der Kam -
munisten einstimmig dem Ausfchußvorfchlage gemäß .

Die Vorlage wegen CrhöhungdesKapitolsder „ Ben
liner Flughafen - © , m. b. h . * auf 4 Millionen Mark
ging an den Haushaltsausschuß . Den zu Anfang mitgeteillen Dring -
lichkeitsantrag der Deutschnationalen , der die Ausführung des Ma -
gistratsbefchluffes aufgeschoben wissen will , und bezüglich der Aus -
Wertung eine Vorlage oerlangt , überwies die Versammlung gleich¬
falls der Ausschußberatung .

hierauf trat man um 119 Uhr in die Beratung der zahlreichen .
zum Teil schon seit langen Monaten unerledigt gebliebenen I n i -
tiativanträge ein . An der Spitze derselben stand auf der
Tagesordnung der Antrag der Kommunisten auf Vorlegung einer
Ortssatzung für die Ausweisung von

Land als Garten - und Heimstältellgebiete ( Dauerkolonien ) ;
chronologisch hätte der fünf Tage ältere Antrag unserer Ge -
nassen wegen Vorlegung von Ortssatzungen gemäß § 4
des Preußischen Ausführungsgesetzes zum R e i ch s h e i m st ä t t e n-
g e f e tz dem Vortritt gehabt . Die Versammlung beschloß gemein -
same Beratung beider Anträge . Nachdem Ostrowski ( Komm . ) jür
den Antrag seiner Fraktion gesprochen und das mangelnd «
Interesse des Oberbürgermeisters für die Verzögerung
der Sache verantwortlich gemacht hatte , begründete Gen . XDendt
ausführlich unsere » Antrag . Auch er bedauerte , daß der Genera !
siedlungsplan noch immer nicht zum Abschluß gekommen sei , b a t
den Oberbürgermeister , einen Teil seiner Liebe
für den Sport auch auf das Kleingartenwesen zu
übertragen und sprach seine Ueberzeugung dahin aus , daß
man den Wünschen der Kleingärtner nur gerecht werden könne .
wenn die Kleingärten als Dauerkolonien in den Bauplänen ver -
ankert werden .

Gen . Stadtrat Wuhky bestritt , daß der Magistrot säumig ge -
wesen sei ; die Frage , inwieweit Berlin Dauerkleingänen auszu -
weisen in der Lage sei . sei sofort von chm in Angriff genommen
worden . Ob Berlin von sich aus sich dazu verpflichtet fühle , sei
jetzt keine Frage mehr . Der Generalplan liege vor und
habe die Jnterejsentenvereine bereits beschäftigt . Zurzeit seien nicht
weniger als 6000 Hektar von 165 000 Kleingärtnern bewirtschaftet ;
es würden 3000 Hektar als Dauer - Kleingartengelände ausgewiesen
werden können , mit einer Durchschnittssläche von je 300 ( statt letzt
400 ) Quadratmetern pro Kleingarten . Der Gesamtplan werde »och
einer Ueberarbeituug unterzogen , und auch ein Satzungsentwurf
fei fertig gestellt . Leider werde es nicht mehr möglich sein , noch
dieser Stadtverordnetenversammlung eine bezügliche Vorlage zu
machen . — Bender ( Dnat . ) hielt dafür , daß die Angelegen -
heit zu vertagen und der neuen Stadtvertretung zu überlassen
set . — Die übrigen Parteien nahmen zur Sache über -
Haupt nicht das Wort ; die Abstimmung über die beiden An -
träge wurde auf die nächste Sitzung verschoben . — Ueber die Vor -
bereitung der Wahl des S t a d t b a u r a t s für Hochbau nahm
die Versammlung die Berichterstattung des Ausschusses in gsheuner
Sitzung entgegen . — Schluß 9 Uhr .

Flammentod einer Greisin .
Am Donnerstag abend um Vz7 Uhr ereignete sich in Schöne -

berg im Gartenhaus des Hauies Crauachstr . 20 . ein schrecklicher
Unglücksfall mit tödlichem Ausgang . Die dort
wohnende 82jährige Witwe Frau Stechert wollte sich in der Küche ,
während ihre Haushälterin abwesend war , etwas zum Abendbrot
zurecht machen , dabei kam sie dem Feuer des Kochers zu nabe ,
ihre Kleider fingen Feuer und ohne daß eS ihr möglich war . ic -
mand zu Hilfe zu rufen , verbrannte die alte Frau vollständig .
Sie hatte wohl nicht mehr die Kraft , sich bis zum Fenster zu

Das unbegreifliche Ich .
551 Geschichte einer Jugend .

Roman von Tom krtstensea .

( Berechtigte llebersetzung aus dem Dänischen von F. (E. Bogel )

„ Soll ich sie für Samuelsen auslegen ? " fragte ich.

„ Auslegen ? " kicherte sie. „ Du kannst es gern so nennen ' .

Muß man es dir erst löffelweise beibringen , du dummer

Zunge ? "
Ich sah sie an , und plötzlich verstand ich . i

„ Gott , was glotzt du so ! " rief sie.
Ich schloß die Tür zu .
„ Na , Gott sei Dank ! " seufzte sie und warf ihr Jackett ,

den Hut und die Tasche auf das Bett .

Sie setzte sich hin , zog die Bluse in die richtigen Falten
und lachte .

Ich blieb stehen , die Hände auf den Tisch gestützt .
„ Kommst du oft des Nachts hierher ? "
. La , weiß der liebe Himmel , ich�brauche doch Geld . Man

i . iuß sich doch anständig anziehen . Samuelsen hat solide , feste
Preise : er gibt immer zwei Kronen . "

„ Nicht mehr ? " fragte ich.
„ Er müßte auch eigentlich mehr geben , denn es ist für

ein junges , tugendhaftes Mädchen wirklich nicht so angenehm ,

sich von alten Männern abknutschen zu lasten . Aber Ejnar
und Georg geben niemals was - - "

„ Ejnar , aber der ist doch verlobt ! "

„ Ja, " sagte sie gleichgültig , „ das ist er avch . "
„ Und der Georg vom Portier ? "

„ Ja , natürlich . Man hat doch kein anderes Vergnügen ,
ls das , was man sich selbst verschafft . Nicht wahr ? lacht «

sie und zog den Rock hoch , um ihr Strumpfband festzumachen .
Ich blickte zur Wand hinüber .
„ Ho , traust du dich nicht mal ein Damenbein anzusehen ,

das ist denn doch ! " rief sie und zog verzweifelt die Augen -
brauen in die Höhe , und dann fuhr sie fort : „ Es ist eine

Gemeinheit , daß Samuelsen nicht hier ist . Ich habe meine

Photographie in der Tasche mitgebracht . Ich hatte mich ent -

schlössen , sie ihm für fünf Kronen zu geben . Ho ! "

„ Nein , Klara , das mußt du nicht . Er steckt dich bloß in

fein Album und schreibt Daten darunter ! " sagte ich eifrig .
„ Ach , also dazu will er sie haben . Gut , daß ich das weiß .

Dann muß er mir mehr dafür geben . Es war gut . daß du
mir das gesagt hast . Aber ich — ich muß — noch heute abend

Geld bekommen . Das kannst du doch auch , nicht wahr ? Und

ich will lieber bei dir bleiben , als bei dem alten bärtigen
Ziegenbock . "

„ Bei mir ? " sagte ich langsam .
„ Hast du das immer noch nicht begriffen ? Du brauchst

ja bloß an die Schublade zu gehen und es rauszunehmen ,
und dann bleib « ich — mit dem größten Vergnügen . "

Sie sprang auf und legte mir die Anne um den Hals .

„ Gott , was bist du für ein Hornochse ! " flüsterte sie und küßte
mich . Dann führte sie mich in den Laden hinaus . Ich ging
willenlos von ihren Armen geführt .

„ Wo ist die Schublade ?
„ Die ist hier, " sagte ich und öffnet « st «. „ Aber nimm

dir lieber selbst . "
„ Ich nehme , was ich gerade zu fasien kriege, " zwit -

scherte sie.
Sie ließ langsam die Hände sinken , tastete zwischen den

Scheinen herum , und mit einem plötzlichen Ruck zog sie einen

von ihnen an sich. tz
„ Das war spannend ! " sagte sie atemlos , „ was wird das

nun für einer fein , laß mal sehen ! "
Sie hielt den Schein in das Licht aus der Türfpalte .
„ Das ist ein Zehner ! " jubelte sie. . Lllfo , den behalte ich

nun , Gott , wie lieb du bist . Und daß du das niemals vorher

oersucht hast ! "
Sie küßte mich wieder und führte mich in mein eigenes

Zimmer .
Ich betrachtete sie. während sie sich auszog . Ihr Körper

war wie ein seltsamer Tierkörper : etwas ganz Fremdes .

dachte ich : doch dann verschwand auf einmal der kühle , er »

staunte Gedanke .

„ Was sagt dein Vater dazu , daß du fortgehst . Klara ? "

fragte ich.
Sie drückte das Gesicht in das Kiffen und kicherte .
„ Er schläft eben , und dann ist er ja auch blind , weißt du . "

Und etwas später setzte sie hinzu : „ Er hört übrigens
verdammt gut . "

„ Hat er denn niemals etwas gemerkt ? "
„ Das ahne ich nicht . Das ist mir auch ganz gleichgültig .

Aber — ich habe eine gute Idee . Er will so gern , daß ich
meine Freundinnen mit nach Hause bringe : aber daraus

mache ich mir nichts . Er kann alles Mögliche aus den

Stimmen heraushören . Könntest du nicht mal am Abend

kommen ? Das würde fein fein . " . ...
Ich lag da und überlegte . * i

„ Nein , sehr ungern , nein , das paßt mir gar nicht ! " ant -
wartete ich .

„ Ach Quatsch , er ist ja blind . Komm man bloß ! Vater ist
riesig nett , und es würde ihm solche Freude machen . Er ist
wirklich sehr nett : und deshalb ließ er sich auch von Muttern

so betrügen . "
„ Ja und du ? "

„ Das ist doch kein Betrug . Ich bin ja nicht mit ihm ver »

heiratet . "
„ Na nein ! " antwortete ich .
Gegen Morgen ging sie fort , und ich fiel in einen ruhigen

Schlaf .
Ein paar Stunden später wurde ich von der Weckeruhr

geweckt , und mit langen , männlichen Bewegungen stand ich
auf . Alles um mich her lag in einem nüchternen , klaren Licht .

Samuelsen war noch nicht gekommen . Ich betrachtete
sein Zimmer , sein Bett , seinen Tisch mit der größten Gleich -

gültigkeit . Klara hatte ihre Tasche vergessen . Gut , daß ich
das bemerkte ! Sie wurde im Kleiderschrank versteckt .

Darauf ging jch in den Laden hinaus . Als dunkle Bier -
ecke hingen die Nick - Earter - Hefte und die pikanten Postkarten
an der hellen Scheibe , durch die das blaue Tageslicht herein -
strömte . Jch ging still umher und hantierte an den Seemanns -

pfeifen , auf deren Porzellanköpfen Schiffe unter vollen

Segeln und Anker abgebildet waren . Ich schob die Tabaks »

pakete zurück , so daß sie regelmäßig und ordentlich dastanden .
Die Geldschublade stand auf . Wir — ja wir — wir

hatten wohl vergessen , sie gestern abend zuzumachen . Es

lagen zusammengerollte Geldscheine darin und eine Menge
kleines Geld : doch Samuelsen führte niemals Buch , wie sollte
er also entdecken können , daß ein Zehnkronenschein fehlte ? Ich

schob sie mit überlegener Miene zu . Wenn Samuelsen es trotz
alledem entdeckte , tonnte ich ja meiner Wege gehen . Das

Leben war so einfach . Es gab Männer und Frauen und es

gab nirgends was Rätselhaftes .

Ich öffnete pfeifend die Ladentür und pflanzte mich darin

auf , als ob mir der Laden gehörte . Neben mir fegte der

Botenjunge vom Bäckerladen die Straße . Dgs schwarz -
äugige Mädchen , das gegenüber wohnte , ging schräg über den

Damm . Sie hatte eine weiße Spitzenschürze um . Im Vorbei -

gehen nickte sie mir zu . Ich lächelte ruhig , verbeugte mich
und machte eine zuvorkommende Bewegung mit der Hand .
Sie war kein Rätsel , wußte ich . Die Well war glatt und

einfach , und ich stand fest ans beiden Beinen in meiner Tür .

. ( Fortsetzung folgt . )
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schleppen , um um Hilfe zu rufen , denn sie ist vor dem Fenster zu »

sammengebrochen . Der Unglücksfall wurde erst durch die Portier -

frau bemerkt , die die Feuerwehr alarmierte .

Aufklärung ües Tempelhofer Kassenraubes .
Sämtliche sechs Beteiligten verhaftet .

Der große Kassenraub , der in der Nacht zum 29 . September

beim Bezirksamt Tempelhof verübt wurde , ist durch die Kriminal -

polizei , die vom Bezirksamt Tempelhof wirksam unterstützt wurde ,

in verhältnismäßig kurzer Zeit vollständig aufgeklärt worden . Alle

Beteiligten sitzen hinter Schloß und Riegel . Es sind dies : ein

39 Jahr « alter Gentleman - Einbrecher Peter Paul Pawlok

aus der Urbanstr . 186 , ein 44 Jahre alter Händler Willy

Fechner , ein 23 Jahre alter Schlosser Bruno Schulz aus der

Moltkestr . 20 in Tempelhof , ein ebenso atter Schlosier E r i ch N e l l e

aus der Germaniaftr . 134 zu Tempelhof . ein 31 Jahre aller Assistent

Max Blankenburg aus Lichterfelde - Ost und ein 33 Jahre

alter früherer Kellner Bernhard Hahn , der „ Diener * Pawlaks .

Nach Bekanntwerden des großen Streiches ging die Kriminal -

polizei sofort allen Spezialisten nach , die für den dreisten Einbruch

wohl in Betracht kommen konnten . Diese wurden beobachtet . Das

Hauptaugenmerk fiel sofort auf Pawlak , der dem

Sonderdezernat als ein Mann bekannt ist , dem auch der beste Geld -

schrank nicht widersteht . Dazu kam Fechner , der Pawlak nichts

nachgibt . Auf seinen Reisen , die besonders auch öffentlichen
Kaste » und großen Privatbetrieben galten , begleitete ihn stets fein
Diener Hahn , der die Einbruchswerkzeuge zu tragen hatte , weil sich
der feine Herr Pawlak selbst damit nicht schleppen wollte . Der Der -

dacht , der auf die beiden hervorragenden Spezialisten siel , erwies

sich als richtig . Ihre Beobachtung führte auf die anderen Beteiligten
und zur Aufwicklung des ganzen Netzes . Der Assistent Blankenburg
hatte auf verschiedenen Bauten zu tun und lernte so auch den Bruno

Schulz kennen . Gespräche mit diesem ließen in Schulz bald den

Plan auftauchen , seinen Finanzen aus der Bezirkskaste aufzuhelfen .
Er weihte nach und nach auch Blankenburg darin ein , und als er

gewiß war , daß dieser mitmachen wollte , setzte sich Schulz mit

Pawlak in Verbindung .
Blankenburg hatte nun die Aufgab « , rechtzeitig mitzu »

keilen , wann das Geld angekommen sei. So sollt « schon Ende

August der Kassenschrank „fallen *. Pawlak hotte aber damals noch
Bedenken . Jetzt war alles auf das sorgfältigste überlegt und vor »
bereitet . Der Plan wurde durchgeführt , wie er gedacht war . die
Beut « war viel größer , als die Verbrecher er »
wartet hatten . Ihre Freude aber war um so kürzer . Kriminal -

komnnstar Bünger und seine Beamten kamen ihnen bald aus die

Spur , und es gelang , all « Einbrecher hinter Schloß und Riegel zu
setzen und ihnen einen großen Teil von den gestohlenen
310 000 Mark bereits wieder abzunehmen .

Der �ulomobiluafall am Schöueberger Ufer .
Die Meinung der Sachverständigen .

Den brestesten Rahmen in der Beweisführung über die Schuld
an dem großen Autobusunfall vom 8. Januar am Schöneberger
Ufer bei der Genthiner Straße nahmen die Gutachten der

Automobilsachverständigen ein . Auch aus ihnen ergab sich kein

klares Bild über die Streitfrage , wer von den beiden Ange -
klagten , der Autobusführer Neumann oder der praktisch « Arzt Dr .

Eilberberg , oder ob beide die Schuld an dem Unfall trägem Haupt -

sächlich dreht es sich bei dem Gutachten darum , ob der Autoomnibus

von dem Prioatauto des Dr . Silberberg beim Ueberholen ange -
fahren worden fei .

Zuerst äußerte sich der Sachverständig « Holoch von der
Firma Bosch dazu , ob die nach dem Unglück festgestellte Störung
der Lichtanlage und das Versagen des Motors an dem Silberberg -
scheu Auto auf den Zusammenstoß zurückzuführen sei . Nach An -
nähme des Sachverständigen kann diese Störung nicht al » Beweis -
mittel zur Entscheidung über die Schuldfrage verwendet werden , da
sie auch auf andere Ursachen zurückgeführt werden könne . Gerichts -
chemiker Professor Dr . Brüning , der bekannte Sachverständige des

Polizeipräsidiums, hat genaue mikroskopische Untersuchungen der
beschädigten Teile an beiden Autos vorgenommen . Es waren
Schrammen an der Aluminiumverschlußklappe des Autobus und
ebenso an dem Sicherungsring des Silberbergschen Autos vor -
handen , die als frisch anzusprechen waren . Die Schrammen an dem
Silberbergschen Auto können nicht durch Hammerschläge bei der
Montage entstanden „sein . In den Schrammen des Silber »
bergschen Autos befanden sich Bestandteile der
Wagenschmiere , die mit der beim Autobus ver -
wendeten Wagenschmiere chemisch überein st immt .
Es bestehe daher die Möglichkeit , daß die Rillen in dem Augenblick
entstanden sind , als das Hinterrad des Autobus beim Anstoß noch
im Rotieren war . Positive Feststellungen vermochte der Sach -
verständige aber auch nicht zu machen .

Sa Protest öer Seamten .

Mafsenversamnäungea de » ADV .
In zwei überfüllten , vom Allgemeine » Deutschen L »

amtenbund einberufenen Versammlungen protestierten
gestern abend die Berliner Beamten gegen die verweigerte
Gehaltsaufbesserung durch die Lutherregierung . Von den
sozialdemokratischen Abgeordneten waren die Ge -
nosjen Richter . Kleinmeier , Iochert und Steinkopf
er schienen .

D ö b l i n g vom Hauptvorstand des ADB . betonte eingangs
seiner Ausführungen , daß nach der stattgefundenen Aussprache der
Beamtenorganisatconen mit dem Finanzministerium über eine N o t -
h i l s « für dix Beamtenschaft die Beamten um eine Hoffnung ärmer ,
ober gleichzeitig auch um «ine Erfahrung reicher geworden
seien . Der Redner hielt den Zuhörern vor Augen , wie diejenigen
Parteien , die die Mehrheit im Reichstag bilden , all ihre Wahl -
versprechen , mit denen die Beamten leider geködert wurden , ver -
gesten haben . Reichskanzler Luther ebenso wie sein Finanzminister
v. ochlieben haben seit Dezember des vorigen Jahres keine
Anstalten gemacht » dem Reichstag eine Be -
loldungaufbesferung vorzuschlagen . Noch im Juli
d. I . erklärte Herr o. Schlieben im Reichstag : „ Sobald wir den
Beamten helfen fonnen , ohne Schädigungen der ReichsfinanAen her -
aufzubeschwören , dann werden wir auch helfen . * Seitdem befinden
sich , die Reichsfinanzen — nach Herrn v. Schlieben — immer noch
in einer trostlosen Lage , die für eine Eehaltsaufbesterung keine
Grundlage bietet Demgegenüber muß konstatiert werden , daß
auch m diesem Etatsiahre schon wieder ein Ueberschuß von
mehreren Millionen Mark vorhanden ist ( Hort , hört ! ) .der auf den Kopf der Beamtenschaft umgerechnet , «ine zur Der -
fügung stehende Summe von 1157 Mark ergibt . Trotzdem
bat der Ftnanznnmster jede , auch die geringste R o t h i l f e für die
Beamten abgelehnt . ( Große Bewegung . ) Als Trost für die
notleidende Beamtenschast erklarte Herr v. Schlieben . daß die Re -

' gierung die Hilfe für die Beamten als eine staatspolitische
Notwendigkeit ansehe ; sobald die Finanzen es erlauben
— usw .

Inzwischen hungern die Beamten weiter . Der Einwand der
Regierung , daß eine Gehaltserhöhung der Beamten eine Lohnbewe -
xung der gesamte » anderen Arbeitnehmerschaft nach sich ziehen

würde , trifft nicht zu . Die Reichsregierung brauchte in Wirtschaft -
licher Beziehung nur ihre Machtmittel gegen die Arbeitgeber -
verbände anzuwenden , so wie sie es den Arbeitnehmern gegen -
über tut . Aber dazu hat sie nicht den Willen und nicht die Macht .
Die kürzlich bekanntgewordene Aktennotiz de » Unterneh -

mersyndikus Dr . Meißinger bestätigt das in vortreff -
lichster Weise . Bisher haben die Beamten geduldig ausgeharrt . Der

ADB . hat ungezählte Male versucht , den gewerkschaftlichen Massen -
willen der Beamtenschaft , der unzweifelhaft vorhanden ist . zu ent -
wickeln . Leider haben die nichtfreigewerkschaftlichen Beamtenorgani -

sationen in jeder Beziehung versagt . Deshalb ist es an dem ADB . ,
den Beamten zuzurufen : Wenn die Beamten erkannt haben , daß

sie Arbeitnehmer wie alle Arbeiter sind , dann ist die

Konsequenz davon , daß sie auch wie Arbeiter handeln . Stör -

Mischer Beifall zeigte die rückhaltlose Zustimmung der Versammlung .
Landtagsabgeordneter Genosse Klein mei er berichtete über den

neuesten Stand der Besoldungssragen im Beamtenausschuß des

Landtages . Alle bürgerlichen Parteien haben eine ablehnende
Stellunq eingenommen . Genosse S t e i n k o p s , M. d. R. , unter -

zog die Beamtenpolitik der Luther - Regierung unter dem stürmischen

Beifall der Versammlung einer vernichtenden Kritil . Das

Geld für eine Gehaltserhöhung ist wohl vorhanden , die kapUalisti -

schen Hintermänner der Regierung verbieten ihr aber die Derwen -

dung . Die Bersammlung nahm schließlich eine Entschließung
im Sinne des Referates einstimmig an .

Wähler - Kundgebungen
Freitag , den 9 . Ottober . VU Ahr abends :

Oberschönewelde : Mörners Blumengarten , Ostendstraße .
Neinickendorf - Ofi : Hauptftr . 51 ( Kleingärtner - und Siedler -

Versammlung ) .
Redner : wernmlh . Mendt .

Sonnabend , den 10 . Ottober . 77 , Uhr abends :

Staaken : Gasthau « Wplff, - Spandauer Straße .
Eladow : Gasthaus Hans Bäumann .

Gatow : Gasthaus zur Linde .

Redner : Dr . Herz - Spandau , Hermes . Sreuzlger .

Tagesordnung :

. . Der Rechtskurs in Deutschland und die Partelen !
Warum muß Verlin am 25 . Ottober

sozialdemokratisch wählen ? "

Das Urteil im TanschwohnnngSprazeft .

In dem Prozeß gegen die Wohnungsschieber vom Werls «
wurden nach längeren Beratungen der Angeklagte Grawunder

zu drei Monaten Gefängnis . Wegenerzu 9 Monaten Gefängnis ,
Sauer zu 2 Jahren Gefängnis und 3000 M. Geldstrafe , K a ß n e r

zu einem Jahre neun Monaten Gefängnis und 6000 M. Geldstrafe
verurteilt . Der « ngellagte Jertz wurde freigesprochen .

Tachstuhlbrand in HohenschSnhanse « .
In dem Quergebäude des Grundstückes Berliner Str . 72

zu Hohenschönhausen brach am Donnerstag vormittag um
10 Uhr ein Dachstuhlbrand aus . Eine Frau im Dorderhaufe
nahm ihn von ihrer Küche aus zuerst wahr und ließ die Feuerwehr
alarmieren . Mehrere Züge von Hohenschönhausen , von der Berliner

Wache 20 . von Lichtenberg und Weißens « beroälttgten da » Feuer
In fast zweistündiger Arbeit .

_

Gegen das Siedlnngs - , Boden - und Wohnnngselend .
Eine Massenkundgebung gegen die unzulängliche Boden - , Sied -

lungS - und Wohnungspolitik von Reich , Ländern und Gemeinden ,
insbesondere Berlin , wird am S o n n t a g, d e n 13. d . M. , vormittags
11 Uhr , im ZirkuS Busch unter Leitung de » ReichStagSab -
geordneten Silberschmidt stattfinden . Einberufer find samt -
liche Spitzengewerkschaften . die Großorganisationen der
Kleingärtner , Mieter , Kriegsbeschädigten und der Bund Deutscher
Bodenreformer . Sprechen werden Dr . jur . h. c. Adolf Damaschke ,
Dr . ing . Martin Wagner , Stadtrat T r e f f e r t und Victor N o a ck.
Die Versammlung ist gedacht als ein Vorläufer gleichartiger Ver -

anstaltungen im ganzen Reiche zu dem Zweck , die Regierungen in
der Richtung dieser Forderungen vorwärts zu treiben .

Gewitter über Locarno .

Dos Hotel der deutschen Delegation vom Blih getroffen .

Gestern abend ging über Locarno ein schwere » Gewitter nieder .

Mh und Donner folgten in ununterbrochener Reihenfolge , ver

Blih schlug in das Hotel Esplanad « ein . zerstörte jedoch nur

die elektrisch « Lichlanlage de » Hause » , so daß die deutschen Del « .

gation - mitglieder da » Abendessen bei Kerzenschein einnehmen

mußten . Auch die Lichkanlagen der Stadt find durch Blitzschlag be -

schädigt , so daß die ganze Stadt in völlige » Dunkel

gehüllt war . Strömender Regen behinderte den verkehr fast

vollständig . Aach die Telephonleitnngeu find teilweise beschädigt .

at »ta, »»»gr » ftr diel « 9t «6ril fl - d
« txlia CS . « . Lwd«i »ltr <ch» 3.

Parteinachrichten für Groß - Berlin
Net , «a da » Beztrwleirrt - riat ,
z. Kol. r Trea . rechta . | B rtchtea .

7. Neri » Sdarlatteabaya . SemadKnb , den 10. Okwder , ( Ilde , ta Zd- fKan».
Simmer 885, Sitzunq de, enaeren Lorltende «.

11. Neef » SchSoebera - Zriedenan . ffteltoq nachimtto » noa t —« Uhr w der
Svedition Belziser Str . 27 Ka jidrittel für die Brrfmmntuua om Sonntag
abholen .

heule , Areilag . den S. Oktober :
28. Abt . TUi llbr bei Wenseritt Kunktionitrverfannnluna .
28. «dt . 7>.f, Uhr bei Büro . Prenzlauer Allee 18S. Auoaob « de » Material ,

an die ssunttianär «.
32. «dt . «ihtiirtfl ! Di « PezirleiArer und all « »«Nossen , bi « Velber ab.

»ureKnen baden , rechnen diese uen heute ab mit dem Gerussen ffiinltU
mann . Memeler Str . 1, ab. TZglich . auhcr Montag » und ffttüoos .

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 9. Okiober .

Anßer dem üblichen Ta�esprasramjti :
4 . 30 —6 Uhr abends : Konzert 6. 40 Uhr abend « : Zehn Idinnhon

für die Frau ( » So ' n bißchen Humor1 ' ) . 7. 10 Uhr abend » : Lera -
tionsrat Dr . K W. Drechsler : „ Jonrnalisnms als UniversitStefach
in AmeriVa " . 7. 45 Uhr abends : Hans - Bredovr - Schnle ( Bilduntrs -
kurse ) . Abteilang Völkerkunde . Professor Pandit Taracband Bot
Labore : „ Einführung in die indische Kultur " . 6. Vortrar Die
Ghandi - Beweeung " . 8. 30 Uhr abends : „ Ibsen —Grieg " . Mitwirkende :
Berliner Funkorchester . Dirigent : Bruno Seidler - Winkler . Otto
Laubinger vom Staatstheater Berlin u. a. 10 Uhr abends : Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage , Wetter¬
dienst , Sportnachrichten , Theater - und Fümdienat .

47. «dt . TH Uhr bei Schmeiiardt . NSoe Nicker Str . 188. ffunltionSrverlamm »
lung . Besprechung der Wahlarbeite ».

82. «dt . Lichterselde . Alle Bezirksfllhrer treffen iich heut « abend 8 Übe bei
Quandt , Lindcnburgdamm Ecke Moltkestrok « iwr ffunttioniirnersammluug .
Wichtig « Togrsordnuncu Pünktliche , Erscheinen notwendig .

88. «dt . Renkölln . Uhr bei Prihiow , Richarditr . 53, FunktionSrversamm .
lunq . — Di « illugblälter sind am Sonnabend , den 10. Ottoder , nachmittag ,
4 Uhr, von Sede ! Nachfolger , Serhbergstt 12, abzuholen .

184. Abt . Rieberschöncweid «. All « Genossen beteiligen sich an der heute abend
7 >4 Uhr im Zeichensaal der 1. Demeinbeschulr . Berliner Str . 81. statt .
findenden öffentlichen Iuaendverfammlung . — ilerner wird hierdurch anf
die om Sonntag , den 11. Oktober , stattfindend « Schulentlassungsfeier hin -
gewiesen .

122. «dt . NanUarf . 8 Uhr bei chllbner , Wilhelmstrahe . ssunktionäroersammkung .

ZIlorgen , Sonnabend , den 10 . Oktober :

8. «bt . 714 Uhr bei Rlickert . Steinmehstr . 80». Sitzung der ve,irkMhr «r .
IL «bt . Bon 5 Uhr nachmitia », ab bei Borger , Aaaaw strotze Eck« Levitzaw -

strotz « Au «»ab « der Flugblätter an die BeUrk- fllhrer .
24. Abt . 8. Gruppe . 8 Uhr von Köhler , Schweiaerh Suschen , Greif - walder

Stratze 80h, illugblattverdreitung .
25. «dt . 7H Uhr Bacheirrstr . 6, Eck« Esmarchstrvtz «. Sitzung der ©ejirksfahtcr

und der Berriebmiertrauensleut «.
88. AHL Nachmittag , 5 Uhr und Sonntag , den 11. Oktober , vormittags

3 Uhr. sslugblattverbreitut, « von Busch. Tilstter Str . 27, und Wittschutz ,
Petersburger Str . S. au ».

44. «bt . Rachmittags 4 Uhr holen die Drzirksfllhrer von dekann ter Stell «
d! « islugdlätter ab.

Sharlottenburg . 82. AM. SU Genossen treffen stch im fflugblattverbreituna
nachmittag » 3\ i Uhr und Sonntag , de » IL Oktober , vormittag , 3 Uhr ,
bei Bad«. Kaiscrin - Auaustv�ZUIee 82 . - 87. «bt . Nachmittag , von
4 —8 Uhr und Sonntag , den II . Oktober , von 9 —11 Uhr vormittags .
sslugblattverb reitung . L Gruvve bei Arndt , »antstr . 51: 2. Gruppe bei

Sunack. Wielandstr . 4.
L Schiineberg . Die ffluablattverbreitung und die Berbreiiung der

„ Wählerin ' beginnt um 4 Uhr . Di« Beiirksfilhrer holen die Zlugdlötter
und die „Wählerin * bei Grotz . Sedanffr . 17. ab. Bei der Berdreitung
miisleu sich auch die Genossinnen restlos betetllgen .

82. Abt . Steglitz . Die Bettrksfiihrer holen Sonnabend die fflugdvltter von
Hartwig ab. — Eonntao . den 11. Oktober , vormittags 9 Uhr , Flugbkltt -
verbreiiung von den bekannten Lokalen aus .

Rculölln . 88. Abt . Bon 8 —7 Uhr holen die Beiirksfiihrrr die sslugbIZtier
von Kitrtler . Prim - Kandiern - Str . 34. ad. — »7. Abt . 7 Uhr bei Rohr .
Siegfriedstr . 28/23. wichtig « Sitzung der ffUnktionör «.

8». Abt . »sitz . 7V4 Uhr in der L Gemeindeschule , Chaussee Itr . 198, Funktionär -
Versammlung .

Lichtenberg . 118. AdL 6 Uhr von Morr , Reu « Bahnhosstr . 28. au » fflughlatt -
Verbreitung . Sonntag , den IL Oktober , vormittags 9 Uhr , ebenda Aus -
gab « der Restflugblätter . — 119. Abt . IV, Uhr bei Wen « ffunktionär -
Versammlung . Daselbst IN gleicher Zeit und Sonntag , den IL Ottober .
vormittag , 9 Uhr. Ausgabe der MugblätteL Jeder Genosse mutz sich
daran beteiligen .

12L Abt . Karlshorst . 6 Uhr im Restaurant Buchholl . Dremkorvollee Eck« Don-
Hoffstratz «, fflunblStterausaad « an oll « Genossen .

Jungs », ialisten . Sviclgemriuschaft : Eonnabend . den 10. Oktober . 714 Uhr . in
der Schule Neukölln . Eckiudomastr . 83 snahe Ringbahnhof Kaiser - ffriedrich -
Stratze ) , Probe | U „Leone « und Lena * für bi « Partei . Serbstseier in
Rahnsdorf . Autzerdem itbt »u gleich « Zeit in der Schul « die Musikgruppe .
— Gruppe Mitte : ffreitag . den 2. Oktober , 8 Uhr. in der Schule Givs -
strotze 23, Aussprach « über den Parteitag . Leitung : Gen. Walter ifadian .
— Gruppe Norden : Freitag , den 9. Oktober . TV, Uhr. Mitgliederverfamm -
lang . — Gruppe Laukwitz : fsreitag . den 9. Ottob «, 8 Uhr , im Restaurant
, Evortecke *. Koiscr - Wilhelm - Strvtz «. Di»kussion »ab «nd: „ Die Berliner
Siadtoervrdnetrnwablen *. — Gruppe Schäueberg - ffreitag , den 9. Oktober .
8 Uhr , im Jugendheim Rubenstratz « Bortrag des Gen . ffriedlönd «. —
Gruppe Reuköllu II : Der Sruvvenabend fällt aus . Die Mitglieder de»
teillgen sich au der Iugendfei « im . UZrrheum *. Sasenheid «.

Armieuvenmstalkungea :
7. «bt . isreita ». 2. Wob « , m Uhr . in Köhler » SeWffc . Tieckstr . « .

trag ildem stecht « und Pffichten der ffnnwt *. Res : Geuossi » Erna
Maraun .

»

Z»Afts «| i »lIsteu . Gruppe Dtergiuteu : Röchst « Kufauimenkuntt : Morrdag , den
12. Oktober . 8 Uhr , in der Ausgadestelle de» „Borwört »*, Wilhelms -
havener Str . 48. Gäste willkommen . Die Septemberbeste der Jung -
foiialisti schen Blätt « sind eingetroffen und werden an diesem «ber . d
«m- gegeben .

� Sterbetafel öer Groß » öerUner partei ' Grganifation j
88. Abt . Der Sohn unserer Genossin Bartowski . Woldenberger Str . 8,

Genosse « rnlm BarkowsN , ist . 21 Zahl « alt . am Montag ocr streben . Die
Beisetzung wird noch dekoirirtgcgeben .

Jugenüveranstaltungen .
«bteklnngskassierer !

und Tugend voran *.
Heute Abrechnung und Ausgabe „Archeiwr - Zugend *

heuke , Freikag , den 10 . Oktober , abend » 7 % Uhr :
Moabit I: Ecknil « Siemen �tr . 20. Bartrag : . . Wa» Vir wollen *. — Nord¬

west «» Iz Neue Köirigskr . 2L Bortrag : „Schöpfung oder Entwicklung ?* —
Nordosten II : Danziger Str . 82. Bortrag : „ Bas will die SAI . ? * — Rosen -
tholc ? Borftadt : SouWcnflk . 2L Bortroa : . ISa netz » krieg *. — «lldoftra
( Girl . B. ) : Orvheum . Fei « in der Kasenheid «. — Sharlotteninrg : Bortrag :
„ Aufgaben der SAZ. * — Lalense «: Ioachim . �riedr : ch - StL 33 38. Bortrag :
„Bökkerbund *. — Steglitz II : Solsteinifch « Str . 8. Diskussion : „ Wir unb d' e
Antialkobol - und Antinikotinbewequng *. — Lichtenberg - Si- rd : Parkau « 10.
Diskussion : . „Zweck und stiele der SAZ. * — Tegel : Bahnhofltr . 19. Vortrag :
„Körperkultur *. — Pankow : Der Zutritt iik Jugendheim ist nur mit Mi! »
gliedslarte aestattct .

W verbebetzirk Kreutberg » nh Rentlllu . V/, Uhr im vrpheum ,
ll Sosenhrid « Eck« Sröfestratze , stugendfeier . Musik , wprrchchor . Volk»-
i i tön, «, Schattenspiel «, Ansprache de, Genossen ssechenbach . Gintritt

« Pf .
«bt . Moabit II . Schusentlassvnaefeier im Deuifchen Iinnndwerk ,

LI Rothenower Str . 8» sGcke S«hdUtzstratz «>. Anfang abend » 8 Uhr.
L! Parte� - nossen und Genossinnen sind eingeladen . g
S «bt . Cächneberg u Freitag , den #. Oktober . V48 Uhr . Schulaula 1
U ffeckmasir . 87 h« ( neben der Zscuerwehr ) Elternabend . Bortrag : „ Weg §
B und Will « der iungen G- neratton *. Musik . Regitatton . Bolk- tckn,e .
� Di « Eltern sowie Genossinnen und Genossen der Partei und Reben -
p «ruppen ssnd herilichst willkommen .
f j Nreberschz,e »eide . z«ha «»i, «haL ffreitag . den 9. Oktober .
U V« trag : „Alte und Junge *. Ref. : Dr. Sang «.tZ ««»kdegrrt Ob- rspre «. Sonnabend , den 10. Oktober . Titz Uhr, im

Iugendhenn Köpenick, Grünauer Str . Z, Uedungsabend der Musiker .
. Vuchhol�. Lokal Rossack. Ha. wtstr . 7l . Sonntag , den 11. Oö-
wei�. ' verbunden mit Schulentlassungsfeier und Banner -

Weiler str SerNn vvd Ilmaeawd : An, Tage ziemlich heiter , nachts
T! *. 8 faU- — Für vwtschland : Ueberall ziemlich heiler , stellenweise
leichter Nachtfrost .

immer stimmt ' , zwar nicht . Wer von
einem Raufbold eine Ohrfeige be -
kommt , wird obigen Spruch wohl
keurn als richtig gelten lassen Wenn

] aber tum Beispiel eine Dame sich
alleVierteljahre nur einmal de » Haar
mit dem bekannten Kopfwaschmittel j
„ Scheumpon mit dem schwanen ]

I Kopf " wischt , »o Ist da . Im Hinblicke
'

1 auf eine vernönftlge Haarpflege eben ,
„ keinmal " Sie hat zwar da , rechte I
Mittel gewShlt . «bar sie muB diese |
so überaus nütelidieKopfwJsche mit
. . Scheumpon mit dem schwarzen •

Kopf " , kurz gesagt „Schwarrkopf * I
Scheumpon " , mindesten , alle 14 ta - 1
ge vornehmen , und sie wird erstaunt I
sein , wie leicht es Ist, sich bis Ins I

I spite Biter lodeer - üppig - s Heer ru .
erhalten . Das eckste Fabrikat trigt j

I die . Schutrmarke �chwarter Kopf "



Unsere Schulforüerungen .
Die großen Punkte unseres Schulprogramms lassen sich un -

mittelbar durch Ortsgesege nicht verwirklichen . Staat und Reich
legen die allgemeinen Grundsätze fest , nach denen das innere und
äußere Schulleben sich gestaltet . Dennoch verbleiben den Kommunal -
Verwaltungen innerhalb der ihnen gezogenen Grenzen ungemein
wichtige Aufgaben , die zu lösen sie berufen sind . Man kann sogar
sagen , je stärker der Wille der Einzelgemeinden ist , ihr Schulwesen
großzügig aus - und auszubauen , desto enger und schärfer begrenzen
sie selbsttätig den Aufgaben - und Machtbereich staatlicher Organe .
Und umgekehrt , je schwächer und lässiger sich eine Gemeinde in der
Kulturarbeit gibt , desto verantwortungsbewußter und damit einsluß -
reicher betätigen sich naturnotwendig die landes - und reichsgesetz -
lichen Behörden .

Daß die Gemeinde geschmackvolle Schulhäuser mit reicher
innerer Ausstattung baut , unterliegt einzig und allein ihrer Ent -
scheidung . Und daß sie hierin keinen Unterschied macht zwischen
Bolls - , Berufs - und höheren Schulen , ist Sache ihrer pädagogischen
und schulpolitischen Einsicht , vor allem auch ihres politischen An -
standes . Daß sie die Klassenfrequenzen allmählich abbaut
und mit der Zahl der Schulhäuser die Bildungsgelegenheiten und
- Möglichkeiten für die Masse vermehrt , ist nicht nur eine Angelegen -
heit der Finanzen , sondern ein ungemein wichtiger Punkt ihres
eigenen Kutturprogramms , eine Sache ihres Willens , hierfür Opfer
zu bringen . Legt sich die Gemeinde einseitig auf die Grundsätze
ihrer Finanztechniter fest , dann wird man in der Vermehrung der
Klassen eine nicht . tragbare Belastung des Haushalts " erblicken . Daß
der Stadtsäckel leer und größte Sparsamkeit unerläßlich sei , wird
man dann in allen Beratungen eindringlich vernehmen , selbst in
größerer Prosperität . Es gibt keinen verantwortlichen Stadt -
lämmerer , der es nicht verstünde , mit solcher Feststellung die Be -
willigung wirklich entscheidender Mehrforderungen für die Schule
zu verhindern .

In der Festsetzung der StundenzahkderLehrerist den
Gemeinden aus Gründen der Finanznot vorläufig noch das Selbst -
bestimmungsrecht genommen , in manchen Fällen zum Glück für die
Schule . Denn einzelne Gemeinden wären in der Angst der In -
flationswirtschaft und aus Schulfreundlichkeit entgegen der weiseren
Haltung der Regierungen , die die Pslichtstundenzahl der Lehrer im

allgemeinen nur mäßig erhöhten , zu ganz ungewöhnlichen , die Schul -
arbeit bedrohenden Maßnahmen geschritten . Man hat sich in der
breiten Oesfenllichkeit daran gewöhnt , den Kampf für eine niedrige
Wochenstundenzahl als eine Standesangelegenheit der Lehrer auf -
zufassen . Man überträgt mechanisch und rein äußerlich den wirt -

schafllichen Arbeitstag auf den Schultag und schließt ganz roh , well
hier ein acht - oder neunstündiger Arbeitstag notwendig und ange -
messe » sei — wir wissen all «, daß diese . Notwendigkeit ' einen un -

geheuren Selbstbetrug an der geistigen und körperlichen Volkskroft
darstellt — , so muß auch der Lehrer eine Mehrbelastung hinnehmen .
Alle ernsten medizinischen Sachverständigen stimmen darin überein ,
daß die in einer Schulstund « geleistete Erziehungs - und Unter -

richtsarbeit wegen ihres nervösen , geistigen und körperlichen Kräfte -
verbrauche » doppelt gewertet werden müsse , und alle pädagogischen
Sachverständigen darin , daß in der geleisteten Vor - und Nacharbeit
de » Unterrichts ein bedeutendes , nie berechnetes Mehr an Arbeitszeit
liege . Wirkliche Erzieher und Lehrer , seien sie . alten ' oder „ neuen '
Formats , die sich als verantwortlich « Träger des Erziehung » -
aedanksns fühlen , setzen als Führer und menschliche Berater der

Jugend ein Mehrfaches ihrer Wochenstundenzahl an Arbeit und

Kraft ein . Mit alten Vorurteilen muß endlich gebrochen werden .

Erhaltung der Kraft de » Lehrers bedeutet Er -

höhung der Bildung » » und E r z i e h u n g s wi r k u n -

gen der Schule . Faulenzer und Tagelöhner unter den Schul -
meistern erzieht man wie auch in anderen Berufen nicht durch will -

kürliche Arbeitsanhäufung . Diese werden sich selbst bei doppelter
Unterrichtszeit Kraft und Frische für ihre philiströsen Gewohnheiten
des Nachmittags und Abends immer noch bewahren .

Neben diesen . elementaren ' , materiellen Pflichten hat die Ge -

meinde höhere , ideelle Berpflichtungen gegen die Schule .
Den großen Gedanken der Einheitlichkeit ihres Schul -

wesen « hat sie bei den staatlichen Körperschaften und in der

OeffenUichkeit unablässig zu vertreten . Die Volksschule muh —

nicht nur durch die Stufen ihrer Grundschule — organisch mit der

höheren Schule verbunden werden . Die Attribute „ höhere ' und

. niedrigere ' oder . gemeine ' müssen ihr als unerträglich erscheinen .

Trotz der mangelnden Durchführung der Reichsoerfassung kann sie

selbständig die entscheidenden Schritte tun . Nichts würde

Berlin oder andere Gemeinden hindern , über die

staatlichen Mindestgrundsätze hinaus den Unter -

richt der Volksschule qualitativ so auszubauen ,
ihre Leistungsfähigkett zu überhöhen , daß sie bei aller Eigenart und
Selbständigkeit ihres Erziehung » - und Arbeitsprogramms zur
vollwert ig en Schwesterorganisation der höheren
Schul « wird , neben der diese als ihre Fortsetzung und Ergänzung
erschiene . Die innere und äußere Berbindung beider Schulgattungen
wäre dann ein Leichtes . Eine solche vom Kulturstandpunkt über -
ragende komniunalpolitisch « Tat müßte städtischen Körperschaften so
begehrenswert und notwendig erscheinen , wie etwa die hygienische
Auffrischung der Großstadt durch eine planmäßige Durchführung der
Erschließung von Park - und Waldgelände , wie ihre wirtschaftliche
Erhaltung durch den umsichtigen Aufbau ihres Verkehrs - und
Straßennetzes . So wenig die gesundheitlich « und wirtschafts -
politische Entwicklung der Stadt gestört oder unterbunden werden
darf , so wenig darf man aufhören , am Werk ihrer geistigen Same -
rung zu arbetten .

Daraus ergibt sich zwangsläufig die andere Aufgabe , Raum
zu gewähren für Neugestaltungen . Niemand hindert Berlin
daran . Schulen als Stätten der Neuentwicklung und der Erforschung
jugendlichen Lebens und jugendlicher Arbeit freizugeben . Die
modernen erziehungswissenschaftlichen Auffassungen und die tieferen
geistigen Bewegungen der jüngsten Zeit , in deren Zusammenhängen
sie entstanden , zwingen dazu . Kein Kultusministerium , wäre es
selbst rechts orientiert , würde heute ein « vorwärts drängende Ge -
meinde von der Größe der Stadt Berlin in der Durchführung eines
groß angelegten Erziehungsplanes stören . Tatsachen und Vorgänge
der letzten Jahre beweisen das . Alle Anträge und Maßnahmen in
der Richtung einer grundsätzlichen Schulerneuerung scheiterten
im Grunde an der Gemeinde und ihrer Bezirke
selbst , so daß die staatlichen Behörden dem staatlichen Drucke der
Mehrheiten folgen und die Bestätigung oersagen muhten . Fort -
schrittliche Gemeinden und Bezirke haben ein fortschrittliches Schul -
wesen . Gebrauchen wir unsere Freiheiten , und wir sind frei . —

Auch die weltliche Schule ist praktisch kaum ein Problem
mehr , so sehr sie in der Reichsgesetzgebung noch umstritten wird ;
sie ist zu einer Frage der Gesinnungstüchtigkeit der führenden Par -
tsien des Stadtparlaments geworden . Mußte sich doch der Staat in
den letzten Iahren wiederholt zum Wortführer und Schützer des
Rechtes der Weltlichkeit der Schule , soweit diese einem Nachweis -
baren Bedürfnis der Bürger und der hinter ihnen stehenden Kultur -
kreise entsprach , gegen eine eigenwillige städttsche Mehrhett aus -
werfen . Die Freiheit der geistigen Entwicklung in unserer Schule
kann also erkämpft werden , wenn wir Gemeindekörperschaften
besitzen , die für große Ding « unserer Kultur Verständnis zeigen ,
die nicht nur rechnen , sondern geistig führen und aufbauen .

Unser Einfluß muh darum wachsen . Die bevorstehenden Wahlen
zur Stadkverordnelenverfammlung müssen für die Linke und den
gesamten Fortschritt eine Mehrheit bringe «, so dah auch die leiteudc
Stelle unseres Schulwesens zurückerobert , wird . Nicht für den
früheren Inhaber . Minister und Röte kommen und gehen , es bleib !
aber die Partei in ihrem Willen zur Macht und zur Gestaltung
ihrer Ideen , wir alle sind Diener au dem einen Gedanken , durch
Verbreiterung , Bereicherung und Vertiefung der sozialistischen
Gedankerftpelt die werbckraft unsere » Programms und damit die
Zahl seiner Wähler und Bekenner zur Ausübung eines entscheiden -
deu Einflusses auf die Gesetzgebung zu erhöhen .

Wilhelm P a u l s e n . Stadtschulrat .

Städtebau und Straßenbahn .
Der jetzt veröffentlichte Entwurf der preußischen Regierung für

ein neue » Städtebaugesetz sieht unter anderem auch getrennte
Wohn - , Industrie - und Verkehrsfläche » vor , um
dem bisherigen Durcheinander von Wohnungen und Industrie -
anlagen mit ihren gegenseitigen Störungen und gesundheitlichen
Nachteilen abzuhelfen . Stadtverwaltung und andere Instttutümen ,
wie auch die Berliner Strahenbahn - Gesellschaft , müßten schon jetzt
soviel als möglich von diesen fortschrittlichen Plänen zu verwirk -
lichen suchen . Die Stroßenbahn - Gesellschaft hat in Westend , zwischen
der Elisabeth - und Soorstratzc , «in Gelände angekaust , um dort
einen Stroßenbahnhos zu errichten . Industrieanlagen sind nicht in
der Nähe , das ganze Gelände war vordem als Wohngelände erllärt
worden von den zuständigen Stellen . Die Strahenbahn - Gesellschaft
hat anscheinend erst nach dem Ankauf ersahren , daß es sich hier
l >m geschütztes Wohnaqlände handelt . Dieses Bauvorhaben �at die
Presse und die Bezirksvcrsammlung Chorlottenburg schon mehrcre -
mal beschäftigt . Die Veztrksversammlung Char¬
lottenburg hat die Anlage eines Straßenbahnhofs an dieser
Stelle einstimmig abgelehnt . Anlieger , Parteien und

sonstige Interessenten und Organisationen haben Proteste bis an die
höchsten Instanzen eingereicht . Zurzeit befindet sich die Angelegen -
heit in der Schwebe . Die Straßenbahn - Eesellschast versucht
nun , unter den Organisationen , die gegen die Anlage des Bahn -
Hofs aus eigenem wie Allgemeininteresse protestierten , Zersplitterung
Herbeizuführen , indem sie einen Geländeteil zu günstigen Verkaufs -
bedingungen anbietet unter der Voraussetzung , daß der eingereichte
Protest gegen die Bahnhofsanlage zurückgezogen wird . Gegen ein
derartiges Loskaufen von Protesten wird an anderer Stelle noch zu
sprechen sein . Das geplante Städtebaugesetz weist neue Wege , alle
Stellen , auch die Straßenbahn - Gesellschaft , sollten zeigen , daß wir
vorwärts und nicht rückwärts wollen . Deshalb Hände weg von
diesem Wohnviertel . _

Die Wohnungsnot in Serlin .

Der Auleil an der hauszinssteuer muh erhöht werden .

Ueber Wohnungsnot und Neubautätigkeit in

Berlin wird uns von der städtischen Deputation für Siedlung » -
und Wohnungswesen folgendes geschrieben :

In der Oeffentlichkeit wird immer wieder die Ausfassung ver -

treten , daß die bei der Tagung der Vereinigung deutscher Wohnungs -
ämter aufgestellten Behauptungen bezüglich des Bestehens einer

ungeheuren Wohnungsnot stark übertrieben seien : ja es wird sogar
behauptet , daß die erfreulicherweise in etwas stärkerem Maße sich
bemerkbar machende Neubautätigkeit die bisher vorhanden gewesene
Wohnungsnot beseitigt habe .

Diese Ansicht ist — soweit Berlin In Frage kommt — völlig
unzutreffend . Zunächst reicht die bisherige Neu -

bautätigkeit nicht im entferntesten aus , um eine

irgendwie fühlbare Abnahme der Zphl der eingetraoenen Wohnung -
suchenden Herbeizuführen . Hierzu kommt , daß der Zustrom nach
den Groß st übten und hier wieder ganz besonders nach Berlin
ungeheuer groß ist . Obwohl die nach Beylin zuziehenden Reichs -
deutschen vom Zentrolantt für Wohnungswesen einen Wohn -
bcrechtigungsschein nur dann erhalten , wenn sie eine Taujchmöglich -
keit von außerhalb nach Berlin nicht haben , in B» rlin bereits
polizeilich gemeldet sind und den Nachweis führen , daß ihr Beruf
sie an Berlin bindet , sind im Jahre 1324 rund S l) D V W o h n -

berechtigungsscheine s ü r von außerhalb nach
Berlin zuziehende Reichsdeutsche ausgegeben worden .
Diese Zahl von SUllll wird sich nach den bisherigen Feststellungen
und Erfahrungen in diesem Jahre trotz schärfster Hand -
h a b u n g der in Frage kommenden Bestimmungen um mindestens
7 » Proz . , d. h. auf rund 16 000 erhöhen . Hierbei ist besonders
darauf hinzuweisen , daß die Wohnberechtigungsscheine nicht für
Einzelpersonen , sondern stets für eins Haushallung ausgestellt
werden . Erfahrungsgemäß gehören nun zu jedem Haushalt durch -
ichntttlich etwa 3 bis 4 Personen . Hieraus ergibt sich, daß im Jahre
1924 ohne Taufchmöglichkeit nach Berlin zugezogen find rund 9000
reichsdeulfche Haushättunaen mit etwa nmd S0 000 Angehörigen .
Demgegenüber steht auf der anderen Seite — in wohnungswirt¬
schaftlicher Beziehung betrachtet ! — so gut wie gar kein Abgang ,
da die von Berlin fortziehenden Personen , die sich im Besitze einer
eigenen Wohnung befinden , erfahrungsgemäß fast ahne Ausnahme
ihre Wohnung mit einem von außerhalb Zuziehenden tausche ».
Durch die auf diese Weise nach Berlin zuziehenden Personen , dre
eines Wohnberechtigungsscheines nicht bedürfen , wird daher der
Wohnungsmorkt nicht belastet . Die Stadt Berlin kann aus dem
gesamten Aufkommen der Hauszinssteuer im Jahre 1923 nur
etwa rund 8000 Neubauwohnungen mit billigen
Hypotheken ausstatten . Stellt man diese Zahl der nach
den obigen Ausfübrungcn für dieses Jahr zu erwartenden Zahl
von 16 000 ohne Tausch Möglichkeit nach Berlin zu -
ziehenden reichsdentschen Familien gegenüber , so
ergibt siih, daß die mit Hilfe der 5?aii «zinssteuer im Jahre 1323 neu
errichteten Wohnungen , wenn sie nur für die Zuziehen -
den errichtet würden , gerade dazu ausreichen wurden , die
Hälfte hiervon unterzubringen . Hierzu kommt , daß durch «Ine
neue Anordnung Kinderreichen und Kriegsbeschädigten erhöbte Hnpo .
theken aus der Hauszinsstsuer gewährt werden solle », wodurch die Zahl
der mit Hilfe der Hauszinssteuer zu errichtenden Wohnungen nach «r .
hcblich unter 8000 heruntergehen wird . Ferner kommt hinzu , daß
infolge der rigorosen Massnahmen der polnischen Regierung etwa
35000 deutsche Optanten in kürzester Frist aus Polen aus -
gewiesen werden . Diese bevorzugt unterzubringen , ist
Pilicht der Gemeinden . Daß dies wieder eine starke Belastung des
Wvhnungsmarktes bedeutet , bedarf keiner weiteren Begrünluing .

Aus alledem ergibt sich, daß von einem Zurückgehen

lZsmst wereten " LUX - Seifenflocken , die Sie bisher vor allem für

Seide , Wofle und alle feine Wäsche brauchten , in ihrem Haushalt er »

beblich vielseitigere Verwendung finden Können . Erproben Sie Ihre

wunderbare Eignung für die Haarpflege und die Kleinklnderwäsche .

SUN LICHT GESELLSCHAFT A . G . M/XNNHE/M - GHEINAU



bef WohnanAsnot ta Berli « aicht ble * 0 ®, �

kann , daß sie sich im G - gen ! eil infolge des ungeheuren Zustroms

von außerhalb von Tag zu Tag verschärft . Es ist daher dringend

AU wünschen , das } der Anteil aus der �ausAinsfteuer ,
der für die Neubautätigkeit bestimmt ist , ganz erheblich er -

höht wird , da unter den gegenwärtigen Verhältnissen andernfalls

die Wohnungsnot nicht gelindert , geschweige denn beseitigt
werden kann . _

Ms öen Bezirken .
7. Bezirk — Charloiienburg .

Tie Eharlostenburgcr Bezirksoersammlung tagte . zum letzten -
mal vor den Neuwahlen . Es wurde zum Schluß noch eine wichtige

Vorlage beraten , die sich mit der Ausweisung von Freiflächen

auf einem westlich vom Tegeler Weg gelegenen Gelände beschäs -

tigte . Dort befinden sich in einer Ausdehnung von etwa 2g , ä Hektar

die Möckeritzwiesen . Zur Bebauung mit Wohnhäusern ist dieses
Gelände wegen des schlechten Untergrundes vollkommen ungeeignet .
Es soll deshalb dieser Teil als Freifläche für Dauer -

k l « i n g ä r t e n festgelegt werden . Damit geht ein lange geäußerter
Wunsch der Kleingartenbesitzer endlich der Erfüllung entgegen . Um

den sich später dort ansiedelnden Kleingärtnern eine bequeme Zufahrt

zum Gelände zu ermöglichen , soll der Tegeler Weg gepflastert
werden , gute Beleuchtung erhalten und außerdem die Wasserleitung
bis zur Tegeler Grenze verlängert werden . Ferner soll die Straßen -

bahngesellschaft ersucht werden , im Zuge des Tegeler Weges
zwischen Bahnhof Jungfernheide und Tegel eine Straßenbahn -
Verbindung zu schaffen . Anschließend wurde die Anfrage der sozial -
demokratischen Fraktion behandelt , die das Bezirksamt darum er -

sucht , mitzuteilen , ob es wirksame Maßnahmen ergriffen hat , um der
von Woche zu Woche steigenden Arbeitslosigkeit zu begeg -
nen . Nach den Ausführungen des Vertreters des Bezirksamtes
betrug die Zahl der Arbeitslosen in Charlottenburg am 20 . Sep -
tcmber 487 . am 5. Oktober war die Zahl auf 671 gestiegen . Das ist
für den Zeitraum von zwei Wochen eine Zunahme von 38 Prvz .
Im Charlottenburger Etat waren für Notstandsarbeiten Mittel in

Höhe von 1200 000 M. eingesetzt . Diese sind , inzwischen verbraucht ,
durch die Regulierung der Spandau « Chaussee und Ausführung von
Erdarbeiten im Volkspark Jungfernheide . Das Bezirksamt hat
weiterhin beim Landesorbcitsamt 1 123 000 M. angefordert und dazu
neuerdings noch einmal Mittel in Höhe von 577 000 M. beantragt .
Zurzeit werden im Bezirk 580 Notstandsarbeiter be -
f ch ä f t i g t. Die Arbeitslosen sollen in Charlottenburg neben der
Erwerbslösenunterstützung unentgeltlich Kohlen geliefert bekommen .
Die beiden Kommuni st en versuchten bei dieser Gelegenheit einen
ihnen von ihrer Zentrale diktierten unerfüllbaren Antrag durch -
zusetzen . Das Beschämende dabei ist , daß Leute , die sich als Arbeiter -
Vertreter aufspielen , die Not ihrer Klaffengenossen zur Ausführung
von Harlekinspossen benutzen .

1Z. Bezirk — Tempelhos .
Di « sozialdemokratische Bezirksverordnetenfraktwn Tempelhof

hatte die sofortige Einberufung der Bezirksverordnetenversammlung
mit der Tagesordnung . Aussprache über den Einbruchs -
dieb stahl im Bezirksamt Tempelhof ' beantragt . Dieser
Antrag sollte plötzlich , vielleicht weil ein großer Teil der Bevölkerung
anwesend war , in der geheimen Sitzung beraten werden . Hiergegen
wandten sich unsere Genossen . Genosse Burgemeister bean -
trogte zur Geschäftsordnung , mit der Aussprache über den Ein -
bruchsdiebstahl sofort zu beginnen . Die Bevölkerung habe ein
Interesse daran , zu hören , ob die Sicherheitsmaßnahmen
ausreichend waren . Es sei doch unerhört , daß die großen
Beträge nicht besser bewacht seien . Es müsse aufgeklärt werden ,
wann und welche Sachverständigen die letzte Prüfung des Tresors
vorgenommen haben . Der Chef der Verwaltung und der Leiter des
Finanzbureaus haben nach der bis jetzt vorliegenden Information
gefehlt . Sie treffe die Verantwortung . Der Bürgermeister habe
noch nicht einmal von der Aufbewahrung der hohen Summe Kennt -
nis gehabt . Der Bezirksverordnetenvorfteh « versuchte wiederholt
unseren Redner am Sprechen zu verhindern . Er vertagte
schließlich die Sitzung um eine Biertelstunde . Nach Wiedereröffnung
erhielt Genosse Burgemesster wieder das Wort . Er stellte für die
Fraktion folgenden Antrag : » Die Bezirksversammlung des D« wal -
tungsbezirks Tempelhof ist der Ansicht , daß der Rieseneinbruch in
die hiesig « Bezirkskasse und der Raub der 310 000 M. bei
Beobachtung aller Sicherheitsmaßnahmen zu vermeiden war . Die
Bezirksversammlung ersucht den Herrn Oberbürgermeister , gegen
die schuldigen Beamten , a) den Chef der Verwaltung und Finanz -
dezernenten Herrn Dr . Brons - Wüstefeld , b) den Leiter des Finanz -
bureaus Herrn Stadtamtmaim Zimmermann , das Disziplinar¬
verfahren einzuleiten . Um in Zukunft solche bedauerlichen Vor -
kommnisse zu vermeiden , muß die Abschaffung des Bargeldtrans -
partes verlangt und die Ueberweisung der Gehälter auf Girokonto
eingeführt werden . Der Bau des Verwaltungsgebäudes mit diebes -
sicherem Tresor ist sofort in Angriff zu nehmen . ' Die öffentlich «
Verhandlung über die von uns beantragte Aussprache wurde von
der bürgerlichen Mehrheit jedoch abgelehnt . Die Stadtverordneten -
Versammlung und der Oberbürgermeister haben jetzt das Wort .

vsrteSge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rol - Gold " .

a « l » ltt » Iteli « i TerNn ®. Ii . SebaNiavstr . 5798 . L»t ? lt .

OMW » Ute . 3 « 3. So. , i>. 10. , 7V, Übt , Battelftr . S. Sonntce , b. U. .
* 4 » nachm . 1 Übt , olles SonOsbctqot PIo » om Wncimdj - chatn . Bfltchi -

Am _. i. «1 ___:„a* • I.. 7rX. . C»t . . . -IT» Hr >

rtolcn . — sttemboto - Sonnwq , b. 11. , vachm . 1 Übt . Unrtctcn nut Sambort .
korps und Mnt . t San. bsbctaCT Äll « Eck- Bitchowittotze ,um SZurtbof d- t
»KrrsflTfallcnen . — Etkqlitz . ©otintüfl , b. 11. , norjmUims 11V4 Übt . Antreten
Matktvl «». Dtwvelltt - be . Aknnatsch ,um ütiedb - f d- t MätiMfoll - n- n. Abends
3 Übt <i «>-bi<tcs Beisammenleia mit Anqebiitioen int Aldt - lbtsbos , Obetlicht -
iaal . — Tewpethof . Ca. , d. 10. , 8 Uhr. im Snottsbcus ftattsbbbt , « m Bbi .
SRorttichotf , Gttindunasseiet . flenstrt , Siortibflc , ffeftrede , Boll . Einttill
1 . — M. EinscfUbctt ffiäfts millfomir . cu. — CD: : - , Nird - tschiin - m- iv - , Johannis .
fbol . eonnto «. b. 11. . nachmittaas 12,20 übt , Antte ' en Stf . Nied - tschön - .
meide - I - bannistbol . — Ätinickenbotl . öoiuiloo , d. 11. , ootntithrgfi 11 übt . An»
ttetrn Gt«tt . Borottl ' bf . Morsch tum ffriedbof der Mäi. mtfallcncn . � Pflicht .
vetonilostuno . — Tenpih . So- , d. 10,, übt , Mitgl . - Bets . bei Heinb ,
Po mit . 37. — Dobnsdoti . St . , i . 9. . frli übt . Vhf. Grünau . Antrttcn zur
Sahrt »ach Adl- tsbof . _

Rtichsbnub der fttieosfcfiSöbisten , «tj - q- teiln - bn»- » und «riese�inter .
blicbeneil , Bezirk Osten V. Nächste Dersammlunq cm Freitag , den 9. Oktober ,
148 übt , Fruchtstr . 36». Neferat des «amerat - n M- nbe .

Arbeiter - Rabio - Zllub . Bezirk Renkälln . Frena », ben 9. Oktober , 8 —10 übt ,
Stütllfdmle , lörurotnobenb ; Midrtioe Taqesotdnunq . Erscheinen aller Mit -
«lieber unbedingt Pflicht . — Ottsstruppe Ebatlattenbara . Dienstag abend
71» Übt im Nestmitcnt Tbunack , Wielandstt . 4, Fusammenkunft aller merk-
tätigen Funkfreunde . Gäste willkommen .

Arbeiter . stunst . Ueber das Tbema . Lindenburg und der 8 218' spricht
der Serualrrformer Wilbelm Echäffet am Freitaa . ben 9. Oktober ,
7>/4 übt , in der Arbeiter - Kunst , Parochialstr . 20 ( Nähe Alexandarplahl . Un-
kostenbeitraa : 10 Pf .

Ar Deiter - Samoriter . Kolonne , gut Propaganbafabtt trösten sich bie Rad »
fabrer e>4 Ubr Kurze Strohe Ecke Elisabetbürohe . Rege Beteiligung wird
erwartet . Mi toll eher der Abteilungen Friedrichsbai n und Lichtenberg treffen
sich dort ebenfalls .

auf dem Ererzierplatz in der Schönbaufer
n Stand hat „ Soandau 35*. Gilt es doch,
öiegeozug fortzusetzen Od es gelingt ? Das

Mrdeitersport .
ZußbaU am nächsten Sonntag .

Bezirk Zlnrde ». Abteilung A: . Teutonia 09* gegen »Besten * tn der
Ebriftianiastratze . »Adler 08* gegen . Britz * tn Pankow , Andreas - Hofer - Platz .
. Adler 12* gegen »Rordiska * in der Ehristianiastratze am Oskarplatz . . Eilen »
spalterei * gegen „Ardeiter - Turnverein Pankows in Eisenspalterei bei Ebers »
walbe . »Heloetia " gegen . Bernau * auf dem M

'
Allee . Abteilung B: Einen schweren Stand
gegen „Fichte . Gesundbrunnen * den Siegeozug
Spiel findet im Stadion Halenfelde stall . . Fichte - Nord* gegen „Hertba ' - Stem »
furth auf dem Kemeinbesportplajj in Reinickendorf . . Porwärls *. Hennigsborf
gegen . Viktoria * »Eberswalbe in Henniasborf , Ratbenaustrahe . . Union * gegen
»Borusfia * in Pankow , Maximilianstratze . . Sparta *»Nalten gegen . Pankow 08*
in Nauen , an der Badeanstalt . AbleilungC : . Sportverein 2?' gegen »Briese .
lang * in Eberswalbe . . Arminia * gegen . Wacker 24* in Zepernick , am Vab" bok .
, . Birkenwerber * gegen „Siemensstadt * in Birken werdet . „ Hansa * gegen
„Tegel 24" in Loyen - Neuendorf .

Bezirk Osten . Abteilung A: . Stralau * trifft auf dem Sportplatz in der
Gotzleritraße auf feinen schwersten Gegner „Lustig . Fidel *. Beide Mannschaften
hoben in dieser Serie noch kein Spiel verloren . „Alt - GIienicke * gegen „Ober,
fpree * in Alt - Glienicke . tun Kiesberg . „Berein für Bewegungssptele * geger
„Afclersbof * in Sc ~ - - - -- - - in »»
dem Turnplatz , Kä

. . . . gegen
. . Adlersbof * in Köpenick , am Friedhof . . . Fichfe - Süd- Ost * gegen „Zeuthen " auf
dem Turnplatz . Köpenicker Landstrahe . „Merkur * gegen . Frifch - Frei in Grünau ,
Lahmertstratze . Abteilung B: „ Sadowa * gegen „Berliner Sport . Verein 10* in
Küpemck - Notd . „ Weihen fee
dahn . „Borwärtsr . Strausberg

gegen „Hertbo ' - Lichtenberg in Weihensee , Renn -
gegen „ Brandenburg 24* in Strausberg .

. Richterswalde " gegen „ Borwärts 20" in Richterswalde . „Berliner Sport »
Verein 22* gegen „Lichtenberg N* in Hohenschönhausen , Sommerstrahe . Ad»
teiluna Ct: „Britannia " . Lichtenberg gegen „Komet * in Lichtenberg , Wagnerplag .
„ Brandenburg 02* gegen „Germania *. Weitzenlee in Lichtenberg , Eitel » Ecke
Sopbienstrahe . „Ketschendorf " gegen �Lichtenberg I* in Ketschendorf .
„Sparta 11* gegen „Askania * in Lichtenberg , Haufstroße . „Friedrichshagen "
gegen „Tasdorf " in Frirdrichshagen .

Bezirk Südwest . Abteilung 4: „Kreuzberg * gegen „ Rowawes * auf dem
Tempelb ofer Feld . „Neukölln " gegen „Steglitz * in Neukölln , Sportplatz Damm »
weg. „Freie Turnerschaft *- Rrandenburg a. d. Havel gegen Luckenwalde I" in
Brandenburg . „Schöneberg * gegen . . Balllpielklub Moabit " in Schäneberg .
Daminieusplatz . Abteilung B: „Frisch Auf * gegen . Luckenwalde II * in Lücken»
walde . „Kolzenburger Sportverein " gegen . . Sertbo " . LuckenwaIde in Kolzenburg .
„Stern * gegen Lankwitz " in Marienfelde , Dorfstraße . „Viktoria " gegen „Ehar .
lottendurg " in Tempelhof , Verlängerte Kailerin - Augusta - Straße . Abteilung C:
Luckenwalde IN" gegen „ Potsdam * in Luckenwalde . . Britannia " . ReuIölln gegen
„Jüterbog * auf dem Temoelbofer Feld . „Fußballring * gegen „Trebbin " im

. . Neuköllner Ballfpielklub " gegen „ Schmor .

bor?. Spandauer Straße .
Beginn der - Spiele : 1. Männer . Mannschaften 8,80 Ubr , 2. Männer - Mann .

schasten 1,45 ühr , 3. Männer - Mannschafren 12 Uhr. Bvrmlttags auf allen
Plätzen Jugend , und Schülerspiele . _

«rbeiter . Rabfahrer . Band „Solidarität *. Ortsgruppe BeeN, . Touren für
10. « nb 11. Oktober . 2. Abt . - 10. nachm . »14 Ubr G roh . Schönebeck . Start :
Stettiner Borortbabnbof . U. frllb 7 Uhr Eisenbuder See . 1 Uhr Bernau
Waldkater . Start : Dieffenbochstr . 30. — 3. Abt . Gükraotz , 8 und 13 Übt
Laulsttzer Platz . — 9. Abt. : 9 Übt Schnitzeliagd SchSnwalde , Endziel Michlen -
deck: 1 Ahr Mstblenbeck . ,Lut Sonne *. Start : Kopenhagen er Str . 28. —
8. Abt. : Mühlenbecker See : Start : 8 Übt Arminiusplatz . 1 Uhr Glienicke
c. d. R. : Start : Waldenferftr . 19. — 9. Abt. : Schnitzeliagd Frohnau . Endziel
Glienicke . Bald . Start : 1 Uhr Schulstr . 114. — 7. Abt. : 7 übt Börnicke . 1 übe
Streifzüae durch den Norden . Start : Koloniestr . 14«. — Ortsgt . Neukölln :
Schnitzeliagd , Gelände Grünau . Schmöckwitz . Endziel Ziege . Start beider
Abteilungen : lg Ubr Hertzbergplatz . Nachzügler bei Ziege , Adlersbof . —
Vetsgr . Eharlottrnbneg : Schnitzeliagd Jungfern beide . Start : 7 übt Galvani .
stoaße 13. — Ort ««, . Tegel : 10. abend » 6>4 Ubr Borfigwolbe , Stiftungsfest .
11. 114 Ubr Schnitzeliagd Stolper Forst . Start : Schlieperstr . 04. — Ansfahren
der Ganmeister im Straßen » und Babnfabren am Sonntag , den II . Ottober .
trüb 7 Ubr , in Forst i. d. Lausttz : per Bahn ab Sonnabend abend 0 Uhr
Görlitzer Bahnhof . — Achtung , Bu- desgenosteul Sannabend , den 17. Oktober .

findet in der Renen » St . Hafbvdetd «, ante « anteeaWt iteü . »egtae T SSt
Für Räderaufd ewab rung ist gewogt . .

Liaa - Waunschaftsk - mpf im Ringe ». Am Freitag , den 9. Oktober , 8 Ubr,
findet in der Tllttnballe WrangeWr . 128 fNäbe Montau lfel stoaße ) der erste
Marmslboffttomof in der Lioa Nasse »wische » dem Verein „Nord - Welt " und
. Lurick 02" statt . Beide Vereine stehen in den Serienkiimofen im Arbeiter ,

Aibleienbunb cn der Spitze . Die Mannschaften beider Bereine irrten in
bester Besetzung an . _ _ _ _ _

Tanristenoerein „Die Natnefeennde * kZenteale Bleu ) , vrtsgrnope Berlin ,
Abteilung Friedenau . Freitag , den 9. Oktober . Besuch der Abteilung Marien -
darf . Treffpunkt 7vi Ubr Tbk. Sieglitz . — Abt. Ebaelottenbura . Ftcirog
Heimabend in Marien dorf . Alte Schule . Dorsstraße . Abfahrt : Wilbelmplotz
>48 Uhr mit der 52. Senntaa , den II . Oktober , Wanderung zum Nonnenflieh .
Treffpunlt 7 Ubr Slettinrr Fernbabnbof lSonntaasrllcksabrkarte bis Biesen »
tbal ) . Gäste willkommen .

Arbeiter - Radfahrcr - Verein Groß - Berlin . Sonntag , den 11. Oktober , frub
7 Ubr, Luckenwalde . Nachmittag ? 1 Übe nach Iobannistbal bei Holha , Start :
Marionnenplatz Ecke Waldomarstraße . Voranzeige : Sonnabend , den 24. Oltober .
15. Stiftungsfest in Treptow . Am Treptower Patt 27.

Sport .
Retrnea zu Hoppegarken am Donuerskag . deu S. Okkober .

1. R e n ii c n 1. Immer SSotwärtZ ( Varga ) , 2. Malachit ( Sbielcmcnn ) ,
3. Dlumberz ( R. Torkr ) . Toto : 66 : 10. Platz : 20, 55, 16 : 10. Ferner
liefen : Marianne , Pommer , SUleneffen , Frcia IV , Letzter Ritter , Moving .
Marius II , Titus , Ouilow . Gotha .

2. R e n >! e n. l. Noft lAcichaus ) , 2. Stolzenfels ( ß. Novak ) , 3. Leander
fLadendors ) . Toto : 39 : 10. Platz : 15, 11 : 10. Ferner liefen : Firn ,
Hilarius .

3. Nennen . 1. Labrador ( HavneS ) . 2. Falsum ( Grabsch ) . 8. Mumpitz
( Balle ) . Toto : 27 : 10 . Platz : 18, 32 : 10 . Ferner liefen : Rotdorn ,
Sternschnuppe , Eichwald .

4. Renn en . 1. MntatiS mutandiZ ( D. TarraS ) , 2. Mistral ( Pargo ) .
3. Riinmerwabr ( Huguenin ) . Tolo : 50 : 10 . Platz : 14, 12, 14 : 10. Ferner
liefent Primadonna , Normann King . Lpponent , Die , Königin .

5. Rennen . 1. JbomenciiS ( H. Blume ) , 2. Van Robert ( Bleuler ) ,
Z. Zlutomedon ( O, «chmidt ) . Toto : 44 : 10. Platz : 23, 27, 32 : 10. Feiner
liefen : ManliuS , Williger . Tannenberg II , PeriileS , Fierv Croh , Farce .

K . Rennen . 1. Rabahrt <O. Schmidt ) , 2. SilbouetI « ( M. Schmidt ) ,
3. Schneewittchen ( B. Streit ) . Toto : 25 : 10 Platz : 15, 40, 20 : 10.
Ferner liefen : Ohne Sorge , Grcistcufel , Amok, Walla Walto , Mandarin ,
Trianon , Eimbrena , Mirko , Bujeos , Sedan . Nomreise , Eigilsaga .

7. Nennen , l . Amana (Lststcill ). Toto : 21 : 10. Platz : 16 : 10.
Ich. Tiumps ( 0. Schmidt ) . Toto : 22 : 10. Platz : 13 : 10. 3. Mäuscturm
( W. Wols ) . Pl. rtz : 5!) : 10. Ferner Uesen : Schelmerei , Es' . o, JapS , Wesel ,
Himalaha , Felscnguelle , Glashäger .

i '

Oehker Start Sawalls avf der Olympla - Radrenubah » w dl «f «r Sassau .
Bei den am kommenden Sonntag stattfindenden Sch lutzrennen der
Olymbia - Radrennöabn werden von den staltenden Dauert ihrern
Sawall , Parti ot . Krupkat , Lewanow . Dobe und N e f a t t i
bis auf den letzleren alle von ihrem eigenen Schrittmacher gejährt und
zwar Sawall von Walter Henlich , Parisot von Caudrillier , Krupkat von
Gcppert , Lewanow von MeichSner und Tobe von Gustav Wltiig , dem
langjährigen Schritimachcr unseres Meisteifahrers Karl Saldow . Für den .
Aiaber Resatli ist der Schrillmacher Paul Schmidt , welcher durch die pule
Führung von Tode usw. ratch in den Vordergrund getreten ist, verpflichtet
worden . Die fünf zum AuStrag koinmenden Fliegerrennen wessen
25 Meldungen auf . Die Rennen beginnen um Z Uhr .

ja . _ _ _
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Die folgen falscher Sanierungspolitik .
Der Kursstand der Aktien als Krankheitssymptom .

Je länger man di « Entwicklung der Aktienkurse an der Börse

»erfolgt , desto deutlicher enthüllen diese Kurse eine der schwersten
Krankheiten im Körper der deutschen Volkswirtschaft . Als Ansang
September die seit Jahresbeginn andauernde Ab -

brdckelung der Kurse zum Stillstand kam und einer Auf -
wärtsbcwegung Platz machte , ging es wie ein Aufatmen durch di «

Unternehmerpresse , und alle Welt erwartete , daß der Umschwung ein

endgültiger sein werde . Der Stand der Kurse aber , wie er sich
Ende September darstellte , bedeutet für alle dies « Hoffnungen
eine arge Enttäuschung . Der Wert der Unternehmungen , der in

den Kursen sich feststellt , ist nach den von der Commerz , und Privat -
bank angestellten Berechnungen sür 881 an der Berliner Börse ge >
handelte Aktien weiter gesunken . Danach standen Ende Sep -
tember unter 100 Proz . 84,7 Proz . gegen 84,6 Proz . Ende August ,
über 100 Proz . nur mehr 15,3 gegen 15,4 Proz . Di « Senkung für

September ist zwar gering , aber man muß beachten , daß der Monat

Oktober neuerlich mit einer erheblichen Baisse eingesetzt hat , so daß
der Septemberstand schon wieder bedeutend unterschritten ist .

Die richtige Würdigung dieser Tatsache ist erst möglich, , wenn

man die Gesamtentwicklung der Aktienkurse seit dem Früh -

fahr , das die meisten Goldumstellungen gebracht hat , verfolgt .
Wir haben zu diesem Zweck die nachstehenden Zusammenstellungen

vorgenommen , die den Absturz der Bewertung kenntlich machen ,
die die Werke der Aktiengesellschaften an der Börse erfahren haben .

Ei notierten in Berlin

unter 50 60 —75 75 - 100 100 —150 über 160

Proz . der Parität
Ende März . 2,1Proz . 23,1 Proz . S8 . 9Proz . 80, 4, Proz , 6,6 Proz .

, April . 4,3 . 30,1 , 84,6 . 26,7 , 4. 8 .
. Mai . 10 3 , 37,8 . 20 . 1 , 20,4 , 2,4 .
, Juni . 20,4 . 87,6 . 23 . 7 , 16 . 6 . 1,0 .
, Juli . 27,2 . 84,4 . 21,4 . 15,0 . 2,0 ,
, August . 32,6 , 83,3 , 18,7 , 18,7 . 1,7 .
, Sept . . 82,6 , 34,8 , 17,3 . 18,8 . 1,6 .

Danach hat sich der Anteil der unter 60 Proz . ihres nominellen

Kapitals bewertete « Unternehmungen von Ende März bis Ende

September von 2,1 Proz . auf 32,6 Proz . erhöht . Während Ende

März immerhin noch 38,9 Proz . Unternehmungen zwischen 75 und

/ 100 Proz . ihres Nominalkapitals wert waren , sind das Ende Sep -
tember nur mehr 17,3 Proz . von den rund 900 Aktiengesellschaften ,
die erfaßt wurden . Roch stärker kommt die Umwandlung der Werte

zur Wirkung , wenn man die Kurve der u n t e r 100 Proz . der Kurve

der ü b e r 100 Proz . notierend « » Aktien gegenüberstellt .

Unter 100 Proz . lieber 100 Proz .
Sude März . . . 64 . 1 Proz . 36 . 0 Proz .

. April . . . . 69,0 , 30,0 .

. Mai . . . . . 77,2 , 22,8 ,
» Juni . . » . 81,6 . 18,4 ,
. Juli . . . . 83 . 0 , 17,0 ,
, August . . . 84,6 , 16,4 ,
, September . 84,7 , 16,3 ,

Di « Gegenüberstellung zeigt während der sechs Monate ein An -

»Sachsen der unter dem Nennwert des Aktienkapitals be -

werteten Unternehmungen von 64,1 auf 84,7 Proz . und ein Absinken
der über 100 Proz . bewerteten von 35,9 auf 15,3 Proz . Nur

15 Proz . der an der Berliner Börse gehandelten Unternehmungen
finden also einen Preis , der dem Nennwert ihres Aktienkapitals ent -

spricht . Zwei Drittel lvören zum halben bis Drei viertelsbetrag des

Aktienkapital « käuflich .
Da » ist «in Widerspruch , wie er in der ganze » Vorkriegszeit

niemals möglich rvar und rat « er in Nichtinflationsländern wie

Holland , England , Amerika z. B. ausgeschlossen sein würde . Ange -

sichts dieser Tatsache braucht man sich nicht mehr zu fragen , weshalb

die Industrie heute keine Auslandskredite mehr erhält und weshalb

das Ausland , obwohl die deutschen Industrieunternehmungen buch -

stäblich auf der Straße siegen , kein Interesse hat , sie zu kaufen .

Dabei ist die Beschäftigung der Industrie , trotz ollen gegenteiligen

Scheins , seit dem Frühjahr ständig gestiegen , wie die Zahl der voll -

unterstützten Erwerbslosen erkennen läßt , die von März ( 640 000 )

bis September ( 260 000 ) um die Hälfte gesunken ist .
Und doch ist dieser Widerspruch nicht die Krankheit selbst , sondern

nur eine Erscheinungsweise , ein Symptom der Krankheit . Die

Krankheit selbst siegt darin , daß man in den fast zwei Iahren Sta -

bilisierungskrise der deutschen Wirtschast noch nicht gelernt hat , daß

Unternehmungen , die keinen Ertrag bringen , in der kapita -

Nstischen Welt nichts wert sind , und daß sie keinen Ertrag bringen
können , nachdem di « Kaufkraft in der ganzen Welt im Verhält -
nis zur Produktionssteigerung gesunken ist , wenn man nicht die

Kosten und die Gewinnansprüche senkt . Das wiederum

ist im kapitalistischen System nicht anders möglich , als . daß man der

Konturrenz im Inland wie gegenüber dem Ausland freies Spiel

läßt und das Kapital der Gesellschaften so stark zusammenschreibt ,
bis eben ein Ertrag übrig bleibt .

Schaut man aber auf das zurück , was die Unternehmer in den

zwei Stabilisierungsjahren geleistet haben , so paßt die Leistung zu
dem Notwendigen wie d i e F a u st a u f s A u g e. In den Gold -

bilanzen wurde da » Kapital der Aktiengesellschaften noch um min -

destens 20 Proz . höher angesetzt als 1913 . Weil man das ein -

mal gemacht hatte , mußte man in der ganzen Welt zu hohen

Zinsen Schulden machen . Well die Zinsen und Schulden

bezahlt werden muhten , durften die Preise nicht herunter .

Statt abgebaut , wurden die Kartelle , SyndikateundVer -
bände aufgebaut . Was die Arbeiterschaft durch ihren Kampf
um Lohn - und Gehaltserhöhungen für die Wirtschaft

gutzumachen suchte , indem sie den Absatz und den Konkurrenzzwang

förderte , oerdarben die Kartelle . Als die Kartelle nicht » fruchteten ,
mußten Schutzzölle her . Gleichzeitig beugte man sich immer

ttefer unter da » Ztnsjoch der Banken . Was di « Rettung
schien , Zölle und Kredite , wurde zur seidenen Schnur , di « die

Unternehmer sich selbst geflochten haben . So kam man zu der Toll -

heit , daß eine ausgesprochene Unternehmerregiernng
Preissenkungspolitik treiben muh , das einfache Ein -
geständnis des Bankerotts einer vollständig verfehlten
zweijährigen Sanierungspolitik der Wirtschaft .

Das ist es , n>as die Entwicklung der Aktienkurse lehrt . Dt «

deutsche Industrie steht heute da , wo sie vor zwei Jahren , als dl «

Goldbilanzierungsverordnung erschien , hätte anfangen müssen .
Vor jeder Unternehmung , deren Aktienkapital im Mißverhältnis
steht zu dem Ertrag , den sie erwirtschaften kann , steht heute da »

Schicksal der Stinnes , Sichel , Stumm . Wie für eine

einzelne Gesellschaft ist auch für di « ganze Industrie ein « Sanierung
nicht anders möglich , als daß matt zuerst einmal ( wie beim Staat

Ausgaben und Einnahmen ) Kapital und Ertrag in Urber -

einstimmung bringt . Wenn das die Unternehmer endlich lernen
würden , würden sich für alle andereu Sorgen der Wirtschait bald
und leicht Wege finden lassen .

Die wechfeljchulSen der Lanöwkrfihafi .
Schvldeu zahlen und nicht flevaen !

Wie die „ Bergwerkszeitung� gelegen tsich des Zusammenbruchs
des Sttnnes - Konzerns erzähtt hat , soll der alte Hugo Etinnes

auf dem Sterbebett für Me Zukunft die Weisung gegeben haben :
Schulden zahlen , Schulden zahlen . Schulden zahlen ! Der Neichs -
minister für die Landwirtschast . Graf Kanitz , hat kürzlich in

Königsberg dem auf weitere Stundung der Wechselschulden der

Landwirtschaft drängenden Landbundführer Grasen Kalck -

reuth , obwohl ihr politische » Verwandtschaftsverhältnis sicher
nicht weniger intim ist als das familiär « von Stinnes zu seinen
Söhnen , auch keine andere Antwort zu geben gewußt . Zwischen
Rat und Tat liegt aber ein harter Entschluß und ein noch härterer
Weg . Das Haus Stinnes ist dabei auf der Strecke geblieben . Was
mit den Wechselschuldnern aus der Landwirtschaft geschieht , wird sich
erst noch zeigen müssei ».

Jedenfalls hat Graf Katiitz , weniger well er wollte , als weil

er mußte , angekündigt , daß gezahlt »Verden muß . Dt « Verlegenheit
darüber ist groß . Schuldenzahlen und doch leben ist schwer , wenn
man von Schuldenmachen gute Tage gewohnt war .

Das Problem zu lösen in der für die Wechselschuldner
erttäglichsten Weis « war der Gegenstand einer Konferenz , die

kürzlich in Berlin zwischen den Gläubigerbanken und den Vertreten »

landwirtschaftlicher Organisationen stattfand . Graf Kanitz führte
den Vorsitz , und Reichsfinanzminister von Schsieben war dabei . Die

Vertreter der Landwirtschaft führten aus , daß sich die Verfallt crmine

der laufenden Schulden in den nächsten Wochen häufen . Die Rück -

zehlung der Lasten sei aber erschwert durch die späte Ernte , durch die

daraus folgende Verzögerung der Herbstbestellung sowie durch

Absatzstockungen auf dem Markt der wichtigsten landwirtschaftlichen

Erzeugnisse . Auf der anderen Seite sei die notwendige Umwand -

lung von Personalkredit in Hypothetarkredit zurzeit nur in geringem
Umfang durchführbar . Die Diskussion ergab als wichtigstes , daß ein

Hinausschieben der Zahlungstermine für die in

diesem Herbst fälligen Rentenbankabwicklungskredite ( etwa 270 Mil -

lionen ) nicht in Frage kommen kann . Dagegen »vollen die

zentralen Kreditinstitute ( pohl hauptsächlich Preußen -

lasse und Dresdner Dank ) , soweit sie selbst Verlängerung der Kredite

erreichen können , den vermittelnden Zentralgenossenschaften die

Möglichkeit geben , die einzelnen Gebiete und Schuldner i n d i v i >

d u e l l und rücksichtsvoll zu behandeln .
An diesen Verhandlungen ist erfreulich , daß der Grundsatz

der Schuldenabtragung hochgehaltep wurde und die

Erleichterung der Rückzahlung keine generelle , sondern
nur « ine individuelle ist . Der alte Stinnes hat tatsächlich

recht mit seiner Mahnung : auch für die Landwirtschaft . Auch sie

sollte am Falle Stinnes lernen . Eingeweihte erwarten schon heute
au » jeder Prolongierung der Kredite über die diesjährige gute Ernte

hinaus für das nächste Frühjahr in der Landwirt -

schaft die schwersten Ko m,p l i k a t i o n e n. Werden die

Wechselschulden in Hypothekenschulden uingewandelt , so werden sie

zu einer dauernden Last gemacht , ohne daß neues Geld in die Land -

Wirtschaft hineinfließt . Dazu » nüssen die hohen Zinsen

sowohl der Wechsel - als der Hypothekenkredite auf die Dauer jeden

landwirtschaftlichen Betrieb erdrücken . In den Kreditverlängerungen

lägen aber auch die schwersten Ungerechtigkeiten . Die Dutzende

staatlicher Sonderkredite . die die Landwirtschaft erhalten

hat , gehen auf Kosten der . Steuerzahler : der Staat muß sein Geld

zurück haben , wenn nicht die übrige Wirtschast darunter leiden soll .

Die Verlängerung der Kredite aber , auf die alle Landwirte

Anspruch haben , läßt das Geld immer in derselben Hand und legt es

fest , so daß andere Kreditwürdige auf die Dauer benachteiligt bleibe/ ».

Es ist daher absolut notwendig , daß die Landwirtschaft endlich zahlt ,

im eigenen wie im Gesamtinteresse .

Die Sozialpolitik der preußischen Cenkral - Bodenkredit - Akfien -

gesellschast . Wenn man wissen will , wie ein Angestellteirvertreter in

Generalversammlungen nicht auftreten soll , dann muß man der

Generaloersammlung der Preußischen Central - Bodenkredit - Aktien -

gesellschaft beigewohnt haben . Einen einzigen Hymnus auf den

sozialen Sinn der Verwaltung sang der Vertreter des Deutschnatio -
nalen Hairdlungsgehilsenverbandes Richter . Obwohl er zugeben

»»mßte , daß die GeHölter der Beamten dieser Bank hinter den Vor -
kriegsgehältern zurückbleiben . Kaum daß er sich aufraffen konnte ,
den Antrag zu stellen , von dem günstigen Gewinnergebnis den A l t -
Pensionären , mit Kassenboten 66 an der Zahl , eine Grati -
fikation von einem Monatsgehalt zukonrmen zu lassenl Aber selbst
da » rvar der Verwaltung schon zuviel . Der . sozialdenkende * Herr
Salomonsohn von de : Discontogesellschost machte zwar einige schön
klingende Bemerkungen , von denen die Angestellten nicht satt werden ,
war aber im übrigen der Ansicht , daß Gehaltsfragen nicht
vor die Generalversammlung gehören . Er vergaß nur

hinzuzufügen , Gehattsfragen der Angestellten , denn die Gehalts -
fragen des Aufsichtsrat » ( Tantieme und feste Vergütung )
werden doch stets von der Generalversa » >» mlung behandelt , wenn
auch meistens ohne Diskussion . Der Antrag von Richter verfiel
»»atürlich der A b l e h n u n g. Interessant ist die Zuwahl des Reichs -
tagsabgeordneten Fürst Otto Bismarck in den Vcrrvaltungsrat .
Auf Grund welcher Eigenschaften ist er gewählt worden ? Zun »
Schluß der Generafoersaminlung , die die Bilanz und die Verteilung
einer 6prozentigen Dividende genehmigte , beschwerte sich der Prä -
sident Schwarz über dle Unsicherheit der Dispositionsmöglichkeiten ,
die die vielen geldlich nicht abwägbaren Klauseln des Auf -
wertungsgesetzes brächten . Der Absatz von Pfandbriefen
und Kommunalobligationen sei im laufenden Jahre reger gewesen
als erwartet . Gegenwärtig sei allerdings infolge der geldlichen Ver¬
hältnisse eine Ruhepause im Absatz festzustellen .

Sparkassen und Effektentermingeschäfle . Anläßlich der Medei «
einführung des offiziellen EffektenterminhandelS an allen wichtigeren
deutschen Börsen beschäftigte sich der zuständig « Ausschuß dcS
Deutschen Sparkassen - und Giroverbandes nuch mit der eventuellen
Teilnahn » « der Sparkassen an dem Terminhandel and kam zu dem
Beschluß , daß das Zeitgeschäft sür die Sparkassen
ungeeignet sei und eine Betätigung im Termingeschäft für sie
nicht in Betracht komme . Wie die Konjunktur - Korrespondenz
hierzu »veiter erfährt , bleibt den Girozentralen die Beteiligung
freigestellt .

Die Sanierung d « Skomm - Sovzeni « . Die Verhandlungen
über die Kredite für den Stnmm - Konzern find abgeschlosseir . Nach -
dem sämtliche Banken und Banliers ihre Zustimmung zur Pro -
longation ihrer Forderungen erklärt haben . Weitere Einzelheiten
über die Verhandlungen werden in zwei bis drei Tagen bekannt -
gegeben werden . Für unsere Stellungnahme warten wir die Be -

kanntgabe ab .

Die Sperre des mitteldeutschen Braunkshlensyndikals gegen
den Wareneinkaufsoerein zu vauhe » , die zu erregten Auseinander -

setzungen zwischen den Konsumvereinen einerseiiS und den , Reichs -
wirtschastSministerium und dem Syndikat andererseits Anlaß ge -
geben hatte , ist jetzt endlick » aufgehoben worden . E « ist zu
wünschen , daß auch die noch unerledigten Fälle von Kohlcnsperren ,
die Konsumvereinen angedrobt wi ? rden , nun bald eine Regelung
finden , die den Preisabbau ermöglicht .

Ein inleressanler Rechtsstreit um eine krafficilung . Der vor
dem Reichsgericht in Leipzig stattgefundcne Termin in der Klagesache
Märkische Elektrizitätswerke gegen Eiektrowerke , an denen
die Stadt Berlin beteiligt ist , ist , wie die „ Konjunktur - Korrespondenz "
hört , zugunsten der ilektrowerte abgelaufen , indem die Klage der
MEW . abgewiesen wurde . Die MEM . hatten gegen die Kraftieitung
Zschornewitz - Kraftwerk Spandau unter folgender Be -
gründuna Einspruch erhoben : Die MEW . hatten mit den Nieder -
lausiger Kraftwerken A. - G. ein Abkonnncn dahingehend ge -
troffen , daß letztere mit ihrer Sirombelieserung nicht in die Mark
Brandenburg eindringen dürft rn. Nachdem die Niederlaufitzer
Kraftwerke durch Fusion cm vir El - ltrowerke übergegangen sind ,
stellten sich die MEW . auf den Si ' ndpunff , daß diese Konkurrenz¬
abmachungen ebenfalls für die Elettrowerle gültig seien und somit
die Großkraftleitung Zschorncraig - Spandan zu Unrecht von den
Elektrowerken gebaut wäre . Das Reichsgrricht ist diesem Standpunkt
nicht gefolgt , so daß nunmehr die K ro f t l e I t u n g ,Z s ch o rn e -
witz - Spandaa zu Recht besteht .

Die heut ' ch - Italienischen Verhaoblrngen . Agenzia Stefani
teilt niit : Die Berhaiidlurgen über den » t a i i e n i s ch . d e u t s ch e n
Handelsvertrag sind nunmehr in die Schlußphase ein -
getreten . Infolgedessen kann man die Zuversicht hegen , daß ein
Abkomme » » vor Ende Oktober erzielt werden wird .

Ein amerikanischer Döckectrust . Die General Baking
Company , die Continental Baking Company und
die Ward Baling Company , drei der größten Firmen im
New Dorker Bnckereigewerbc , haben mit 167 anderen Firmen
zusammen soeben einen Bäckereitrust ins Leben gerufen , der
über 10 Proz . der gesamten amerilanischen Brot -
Produktion beherrscht und jährlich sür 200 Mill . Dollar
Brot liefern kann . Der Zivcck dieses nenen Zusammenschlusses ist
zweüellos eine stärkere Beherrschung der Preise als bisher . Tie
amerikanische Regierung hat eine sofortige Untersuchung des
neuen Bäckereitrusts angestrebt ; es ist nicht ausgeschlossen , daß die
neue Vereinigung zwangSiveise aufgelöst werden wird .
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DerMänn . d &' die Ohrfeigen bekam

Komlsdiei

Heute 8 Uhr :
DerKaufmann

von Venedig
Moreen Tl , Uhr

HAMLET

Staats - Theater
Opernhaus

8 Uhr : Intermezzo
Opernhaus

am KSnigspIatz
8 Uhr ; Oer fliegende

Holländer .
Schauspielhaus
8 U. ; Wallcnst . Tod
Schiller - Theater
8 U. : Charleys Tante

» W üpei
Charlottenburg

7' A Uhr :

Tiefland
Abonnent - Turnus 2

DeottdiesTliiiater
Zum 25. Male

8 Uhr :

flau Kann
nie wissen

von Shaw
Preise v. 1,50 - 12 M.

Kammerspiele
8 Uhr ;

Mann

Tier

luvend
▼on Plrandello

Die Komödie
Kcrfürtleintomiii 2B7

8 Unr

v John Galsworthy
Regte : M Reinhardt

Berilflür Mer
Letzte Woche !

Gastsp . Kammersg .

ßich . Tanber
8 Uhr ;

Eine Kadil
in Venedig

Operette in 3 Akten
von Joh . Strauß

Ab Freitag 16 Okt. :
Gastspiele des

Moskiofr Rünstler - Th.
n aslHai . Bühne

i . Abd. - . tystslrala

15. a.
Heute z 50 . Male !

8 Uhr :

Die heHblaoen

Schwestern
Die neue KOnnecke -

Operette

Niutt

M
»5,

Täglich 8 10 Uhr :

Operette von Kollo
Emmy Sturm

Curt Bois
Parkellpi . v. 2 - 1JM

p . nrnowshy '
Bühnen .

Theater tn der
K«nisiäruti . »»r ,
8 Uhr : Wie es
euch gefällt

5bd. u. Sonnt . T' /j .

ßoi! tea . Faysl
Die TrihUne

Tägl 8 Uhr :
KBrficü zu

Meiiiusnictn
HontöflieTättatss

Tägl . 8 Uhr ;
KeriarlRe

Hellmer - Bühnen
• Lesflni - Th .
; Tägl . ?>/ , Uhr :

i KSSZ
: v. Berit AinDen :
I Preise ; 1,50- 12 M. I
IDienst 13. 0kt . 7 U !
! Uraufführung ! I

i&ier QMniesi
: G. Müller , I ,
jWegener , Müthel ! I
■Kleines Thealer ;

'

: Tägl . 8 Uhr i i

IKochzeitstagej ;
ISdunsoia! m Qeraldy ;
; Preise : 3,00 - lS . 0( "

: Triaacn - Th .
: Tägl . 8 Uhr

! Sdiwankm Rranegila I
: »nä 8. mdKi :
• Preise : 1,50- 12 M. |

Täglich 8' /i Uhn
8. Wethe

HALLER

REVUE
1925/26

mä ( 8M€ ?
�TEllE
Bosr

PAS AST
Friedenspreise !

II. Rang von 2 Mk.
Parkett von 4 Mk.
Logen von 8 Mark

•1 Sountag O
si Vorstellungen si

3 u 8V4 Uhr
Machm die ganze
Vorstellung zu
halben Preisen

Central » Theater

unr Trisschüliel

Müsl - Mr
u' r : [ iaireDox
Kamseti Auzo!
Kirchhoff , Leux

Hansen , Arno
Karsavina

Sonntag , 11. Oktbr
12 Uhr mittags

Niddy impekoyen
Neue u, alte Tänze
Vorverk . ununterbr .

181/4 Oper 81/41
Dir . : jamet mein -

jCiröAfieStevyal
der Weit

Ifoia

Kesidenz - Th.
lihlt VanitilnHn !

SiJ&jitQäireunde
Bocklin , Dewis ,

Eggstorf ,
Emmering , Elzer ,

Ley, Merkwitz
Sab », Scntmler

Vorztigtr dieser
Anzeig . zaMen nur
halS . Kassenpreise

Thalia - Th.
Zum 1QO. Male

8 Uhr ;

Annemarie
Lotte Neumann ,

Paul Heidemann ,
Josefine Dora ,

Baselt . Clnsimmn.
Metelka . Wilfan

stg . nachm . S' /jU
Kleine Preise !

Im weißen Röß' l

Ksrrnfeld -
Theater , Bülowstr . 6

Tägl ch 8 Uhr :

Was fül sföi
im seuare ?

mit Dir. ÄnlonHrrrrfeld

Lustspielhaus
8 Uhr :

»Itter Blaubarts
achte Frau

cireus
Busch

Tägl . ; ' ,. stg a 3U ;
„Seil des Todes " in«
Manege Schaustück
o Uhr : 1000 Jahre
deutscher Bheln
Vtruain : Stg-eaitm. ! t. M.

Der Rattenfänger
. von Hameln

zu halben Preisen !

Theater In der
Kommandantenst .

8 Uhr ;
Zum 321 . Male

Marie Escher a G.

Asneliese v. Dessau

Stg. nachmSV . U.
Kleine Preise !

Anneliese , Dessau

IDeaUMoi
Das grolle

Operettenhaas
Täil . ?-/« Uhr :

Ga�isp . cnberi

Mariscbka
Per OrlOW

J Das Gewaltigste an Aus - 1
j stattnngspracht , was jez

j auf einer BQhne gezehtj
worden ist

t4S Blldsr! 309 HitwirMelf
Unter anderem •

Die Pracht der

| Pelze nnd Brülanteui
1 ( Dies . Büd erscheint erst nächste �
1 Saison Im Original in Amerika ) £

Die Federn n . Fächer i
Das Unerhörteste , was an »

[ Kostümen Je gefertigt wurde p

Das silberne Rom
Das Paradies
Sanssouci

I mit 40 Knaben n. Zirergeni
| nnd weitere 40 Bilder

Auftreten 7 Hassans
Karinska n . Dolinoff

Sambyv Polles Berg�rei
Juanita Casanova

] Overburg
- - - - - - 120 Girls I - - - - - -

Darsteller :
Paul Beckers
Paul Westermeyer
Erich Poresnski
Else Beizer
Olly Slawen
Lotte Dpbischlnsky

Sonntag , II . Oktober , 3 Uhr :

1. Wttags - lUleDi
bei halben Preisen
Jeder Erwachsene 1 Kind frei

1Vorverkauf ununterbr . geöffnet .

Letzte Woche I

Charleys Tante
mit Sid Chaplin

PI . SimphoaU - ürahwlT , Ti ■ am
Uta . Ball . it .

hsaheniagi 7. ( Uhr.
Sonnti d, % 7, 9 Uhr.
Pndm 150 bis 4, —

TW,jtafc2 ! iLi um . 5i, im , sin . im .
Vorverk . tägl . ab II Uhr nnunferbr

Trabrennen

Klariendorf
Freitag , den 9. Oktober

nachmittags t Uhr

Deutsches
KQnstler - Theater

Tägl . -/ «8 Uhr ;
Gastspiel

Fritzi Massarys

Die Teresina
Tb. an Kurfüistendanun

Tarlich 8 Uhr :

Oer giäs. Pantoffel

Reichshaiien - Theater
lllibaullidi ! Hina. SotirCtjnadim. 3 Uhr

Stetliner sanier
Nachm . halbe Preise !

Dönhoff - Brett ' l :
Familien «Varlelö .

U lafaiij ! Uhr Sonntags51/, Ukr.

Örofccs SöiaEtBielliaa * I «' uhr0 ' " '
Korden 2961/53. ) »n ermäai�ten Preisen .

Dfe gjoß ® Charell - Iievue (300 Mitwirkende ) t &gL 8 \ Uhr
Preise der Platze : Parkett M. K—. Balkon M. 4 —>
L Bang M. 3. —. 2. Bang M. 1J50, Logen nn l Klub¬
sessel M. 7 —12 / 8. Barg M. 0. 76
Vorverkauf ah 10 UhrTormlttags nnnnterbrochen .

iisimne 1. Klasse 16. nnd 17. DklaSier

PfeakStaats -Utferie
600000 Lose. 234000 Geldgewinne , Gesamtbetrag Ober

45 MilHonen R . - M,
HCchstgewinn auf ein 0 eppelies :

2 Millionen £
HSchttgewinn aef ein ganzes Lm:

1 Million £
Hauptgewinne nnd Prämien :

SOOOOOa
SOOOOO a

200Q00 5:
lOOOOO

4X

» X

- X

IOX

Lo » »/8

n .

' / « t/z Vi B�p�Uw «

Heini
FneDridislr .

24 . — 4S . —B- M.

Staat!.
Letterl O.

Einnahme Berlin

( iTlsebn Bebnestrs�l

Postscheekkonto : Berlin

' M�je�oMaer
Kottbuser Str. 6 - m MpL 160 77.

r &gl . 8Uhr , auch Sonntag nacbm
8 Uhr (za halben Preisen )

ei WaodelDdes Gifldi
OroBer blolotell and

Wlnzerlcst am RIicIr .

LJU ERSENS
ALEXANDER . PLATZ

Bon der Reife zurück

Dr . med. Mi' iller - Kypke
Homöopath . Arzt ,

Tharlottenburg , Bismarckstratze Z titnir )-

Tssßsshl�ng
megsitfe HerrenSjeSileiäanö
fertig und nach Maß zu soliden Preisen

Garantie für guten Sitz und gute Verarbeitung

Hontroll - Maßanzüge wnM. OOan
GnmmlmSnIei u . LodenmSnfci

Julius Fabian MMseMerel
Gr , Frankfurter Str . 37 nur 2. Etage

Bose - 7beater
Jh.4; isig KransE

SCAUA
8 Uhr

Enlernal .

Varicit
Sonntags 3K zu
ermäßigt . Preis .
da « volle Progr .

TL am Sthiffbauerdamm
Ulan Opmtlnbm)

8; Lady fanjj sad
die DienstboteDfrage

Wallner - Theater
8 U. : Meiseken

Carino - Theater
Lothrin - er Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
; Nur noch bis 9. Okt .
Der Küüne

smwinuiier
Torlnr du im Programm1

Ab 10. Oktoner
Die Frag im oefäbrl. Slter

Die Koblanks
Täglich 8 Uhr

im Theater i . d
Lützowstr . tl2

Ecke Flottwellstr .
Sonntag nachm . 4 U.
Gr. Kindermärchen
Hansel n. Grete !
Vorzelg dies , zahlen
nur halbe Preise

von 50 Pfg . an.

Apollo-Tligater
Dir. Jam . Klein

8 Uhr

Der Mi
der lidi verkaelte

mit

BnißQKastQir
Vorrrrl. loa gart Tag

I ittlo Tirh <ler ,ies,c englische
bllllC 1 lull Exzcntrik - Komiker
Amarantina spanisch . Tanzstar

sowie die
10 Oktober • Attraktionen .
Sonnlag nachm . 3V» Uhr halbe Preise !

UWU— Rauchen gestattet - W »

/ Eiserne Oefen ■ KadiclocfBn�
Bfepde
für Kohle und Gas

eZeshih
Berlin C. 25 iQ

Grosse Auswahl !

Hasenkeulen, Paar 2,75 M.
{frisch . Hirschfleisch Pf. 0,80 a. 1 M.

| Herbst - Rebhühner St. 2 M.
IJunge Gänse , Enten und Kuhner ,

Gänseklein . Fleisch , Rümpfe ,

O . Eisholz ,
Huberfüshaus , Neanderstr . 2,

Fernsprecher : Moritzplatz 3735. 3704.

\

TaBseBdeFaüillleiä
Bachen von m. laem Kradlttyilem GebraocS

Jeder Kaiaf eine Eüspletünng
/4o / Kredit muf gegen bor

Das Neueste für Herbzt und Winter
auf bequemst » Teilzahlung

für Herren für Ciarnsn
Eistants Rock - Palatoti Damtn- Ülsior Ell föä Clus
i srisa • Paiclots und Dis!«r Peli - lraiieu /Koitlme
AmSO coi) Gunral ■MSnisI Poli - UcKen und rtdctfl
Knaben - nnd Kinder - Mäntel Kleider / Sirickvmten

nnd inj�e Peli - ' irafien nnd SciialJ
In besonderen Ableilungen ;

MSbeT - Einrlchtungen — Einzelne Möbel
Teppicho — Gardinen — Stappdccken

A. DAM ITT
Rozenthaler StraSe 46 * 47 , 4 Etagen

Ziehung 1 . Klasse IS . u . 17 . Okt .

PreaS . Sfaatslolterfe
Gesamtgewinne in 5 Klassen über

45 Millionen « :

Größter Gewinn auf 1 ganzes Los

mm mm
Hauptgewinne :

5O0OOO
ammmmm
mmmmm

tmmmmm
Ooppeiloso zu 48 . — Marie

Ganze Habe Viertel Achtel - Lose
24 . . 12 . - ö. - 3, - M.

Porto und Lisi . 25 PI. extra .

Schwarz Berlin
Neue Königstr . 86 u. Neanderstr . 38

Postschecick . : Berlin 311 50

rTeicgr . - Adiaesse : GiUcksgett Ber . tn ' *

Von 2 JÄSrk an

wöchentliche Teilzahlung
bei mäßiger Anzahlung iielere

elegante Herren- Moden
fertig und nach Maß nur Qualitätsware
eigener Anfertigung zu billigen Preisen
earontit für tadeUofe » Stg und Setaxitttnsg .

Maßschneiderei I . Knrzber�j
OranlenstraOe 160 , I .
fkaiiwwflkAwftpataA 1.

Zor

„ OitHeS SlUVKamp " , aer omlnease
tanzt hier wie eine Balletteuse .
Natürlich mit Rheuma , Fettsucht und Gicht
vollbringst Du diese Leistung nicht .
Dein träger Stuhl , Deine müde Natur
schreien nach einer „ STUVKAMP - KUR ' 4 .
Auch für dich wird dasTanzen zum Kinderspiel ,

denn STUVKAMP - SALZ bringt STUVKAMP - GEFÜHL

Man nimmt regelmäßig morgens eine Messerspitze
voll Stuvkamp - Salz inWasser , Kaffee oder Tee . Er¬
hältlich in allen Apotheken u. Drogerien zum Preise
von M. 3. — per Glas , ausreichend iür 100 Tage

Generalvertreter für Groß - Berlin :
Phönix - Handels - Qeselischaft m. b. FL, Berlin S 42 ,

Pnnzenstr . 8. Fernsprecher ; Moritzpiatz 14 326.

$ ftivkaiiui - § alz - WerK , G. m . v . &

Hamburg 8 .



. jr, . " Unterhaltung unö Ä9>ssen
Der Dar in Wahlstimmung .

»Heil üem John , öer mir Sie reaktionären �löhe vertreibt l "

Die Geschichte öes öienenstocks .
Don Leo Tolstoi . �)

Die erste Verston der Geschichte des Bienenstocks wurde von
einer Drohne , dem Hiftoriographen Pntprri , die zweite von einer
Arbeitsbiene verfaßt .

Die von der Drohne verfaßte Geschichte des Bienenstocks mit
dem Rindendeckel beginnt mit dem Verzeichnis der benutzten Ma >
terialien und Quellen . Diese Materialien und Quellen sind : die
Memoiren berühmter Drohnen : der Briefwechsel Seiner Hoheit des
Drohnsnprinzen Debe des Aelteren mit Seiner Durchlaucht Kuku
deyr Jüngeren : das Journal der Hofsouriere , die mündlichen lieber -

lieferungen , Lieder und Romanzen der Drohnen : die Akten der

zwischen Drohnen und Bienen geführten Kriminal - und Zivil -
Prozesse : die Reisebeschreibung der Käfer , der Mücken und der
Drohnen aus anderen Bienenstöcken : die statistischen Angaben über
die Menge des Honigs in den verschiedenen Lebensperioden des

Bienenstocks .
Die von dem Historiographen Prupru verfaßte Geschichte des

Bienenstocks mit dem Rindendeckel beginnt mit der Zeit des ersten
Schwärmens der Birnen und dem Erscheinen der ersten Drohnen .
Nach der Schilderung der Drohne Prupru war die Zeit vom 6. Juni
bis zum Peter - Pauls - Tag die Blütezeit des Bienenstocks mit dem
Rindendeckel . Die Macht und der Reichtum des Bienenstocks erregte
die Aufmerksanikeit oller anderen Bienenstöcke , weckte den Neid der

Nachbarn und lockte berühmte Besucher an . Der Bienenstock stand
damals unter der höchsteigenen Protektion des Großvaters Anistm .
Zu dieser Zeit arbeiteten sämtliche Bienenstöcke , und auch die Be -

wohner des Bienenstocks mit dein Rindendeckel waren eifrig an der
Arbeit . Der Hauptvorzug dieses Bienenstocks ober bestand darin ,
daß er zuerst unter allen Bienenstöcken die Drohnen zur Well ge -
bracht hatte , die ihm sowohl durch ihre innere Verwaltung wie durch
ihre auswärtigen Beziehungen zum Ruhme verhalfen . Es gibt und

gab zahlreiche Bienenstöcke ohne historischen Ruhm . Sie leben , ohne
sich ihrer Existenz bewußt zu werden — leben und sterben im
Dlinkel der Vergessenheit : ganz anders aber stand die Sache bei dem

Bienenstock mit dem Rindendeckel .

In der zweiten Nachmittagssiunde , als die Arbeitsbiene einem

Lasttier gleich ihre ununterbrochene hergebrachte niedrige Arbeit ver -

richtete , indem sie Honig und Blütenstaub für die Kinder heran -
schleppte , flogen die Drohnen zum erstenmal aus . Die diesen Flug

mitangeschen haben , behaupten einstimmig , daß die Welt niemals
ein so großartiges Schauspiel erlebt habe . Die großen , schwarzen ,

zottigen , feisten Drohnen , eine prächtiger als die andere , kamen aus
dem Flugloch hervor , und anstatt wie die einfachen Bienen sofort
über den Zaun in den Wold und aus die Wiese nach Nahrung zu

fliegen , stiegen sie in die Höhe , beschrieben einen Kreis in der Lust
und schwebten wie die Adler über den Bienenstöcken dahin . Dieses

Schauspiel war so herrlich und grandios , daß man es ohne Tränen

der Rührung nicht ansehen konnte , und noch grandioser wurde es

durch feine tiefere Bedeutung . Nachdem die Drohnen den Bienen -

stock verlassen hatten , verkündete jede einzelne von ihnen mit lauten

Trompetentönen ihre Ansicht über die Aufgaben der Staatsverwal -

tung und die in ihr bevorstehenden Veränderungen und Reformen .
Die Aufmerksamkeit der Versammlung war vorzugsweise aus die

Lage und die Tätigkeit der Arbeitsbienen gerichtet , die nach der all -

gemeinen Auffasiung als unbefriedigend und verbesserungsbedürftig

angesehen wurde . Die Versammlung verteilte die verschiedenen

Verwallungsgebiete unter sich und schritt sogleich zur Erörterung
der Maßnahmen , die die Tätigkeit der Arbeitsbienen heben und

fördern sollten . Man wählte die Regenten , ihre Gehilfen und die

Gehilfen der Gehilsen , den Moralzensor , die Ausseher , Hüter der

Sittlichkeit . Richter . Priester , Dichter , Redner , und für alle wurde

ein bestimmtes Gehalt nebst Gratifikationen festgesetzt . Nach Ansicht

der Wähler wie der Gewählten hatte man die hervorragendsten

Drohnen gewählt . Unter ihnen befanden sich alle Leuchten der

Wissenschaft , jene Schar berühmter Geister , die ihrer Zeit den un -

auslöschlichen Stempel der Größe aufgeprägt hatten .

Lange umkreisten sie mit lautem Trompetenschall die Bienen -

siöcke und stießen dabei mit den nach Futter ausfliegenden Arbeits -

dienen zusammen , die die ganze Größe des zu ihrem Besten voll -

brachten Werkes noch gar nicht begriffen . Vielfach waren die

nndankbaren Bienen sich gar nicht klar darüber , was die Drohnen
alles für sie taten , und sie äußerten , wenn sie unter sich waren ,

sogar ihre Unzufriedenheit über deren Tätigkeit . So findet sich in

dem Tagebuch einer Biene aus dieser Zeit folgend « Stelle :

. Unsere Herren waren heute ganz außer Rand und Band , wohl
vier und eine halbe Stunde lang umkreisten sie die Bienenstöcke
ohne jeden Zweck und störten das Volk nur bei der Arbeit . Erst

gegen vier Uhr entfernten sie sich. Obgleich sie nichts getan hotte »,
waren sie doch ganz erschöpft und begannen sogleich drauflos -
zufresten . Nun , Gott verzeih ' s ihnen . Es wird auch für sie reichen .
Nur schade , daß sie uns bei der Arbeit stören /

Am folgenden Tage begannen die Drohnen ihre Aintstätigkeit .
Aeußerlich schien es , als täten sie dasselbe wie früher . Aber das

schien nur jenen so, die nichts von der Sache verstanden . In Wirk -

lichkeit hatten sie eine überaus schwierige und verwickelte Beschäf -
tigung . Hier ein Auszug aus dem Tagebuch eines der tätigsten
Funktionäre :

. Ich bin einstimmig zum Organisator des regelmäßigen Aus -

flugs der Arbeitsbienen gewählt worden . Meine Arbeit ist ungemein
schwer und kompliziert : ich bin mir ihrer enormen Wichtigkeit wohl
bewußt und suche sie daher , ohne meine Kräfte zu schonen , auf die

allerbeste Weise zu verrichten : ich ollein vermag jedoch diese Arbeits -

last nicht zu bewältigen , und so habe ich mir denn A. als Gehilfen
hinzugenommen . Ich tat das um so lieber , als der Detter meiner
Tante mich gebeten hatte , ihm eine Stelle zu verschaffen . Ebenso
handelte ich in bezug auf B. , E. und D. Und auch sie werden wieder

Gehilfen nötig haben , so daß wir in unserem Departement insgesamt
etwa drei Dutzend Personen sein werden . Ich habe dem Hohen Rat

berichtet , daß wir für unsere Tätigkeit unbedingt zwei Waben mit

Honig brauchen . Der diesbezügliche Beschluß wurde einstiinmig
gesaßt , und wir nahmen sogleich unsere Amtstätigkeit auf : wir ver -

brachten die ganze Nacht auf den Waben und aßen Honig . Der Ge -

schmack des Honigs ist nicht übel , es steht jedoch zu erwarten , daß
er noch bester wird , wenn mein diesbezügliches Projekt zur An -

nähme gelangt . Am folgenden Tage habe ich auf der Gensrolver -

sammlung mein Projrtt dargelegt . . Meine Herren / sagte ich, . wir
müssen vor allein die Maßnohmen in Erwägung ziehen , die es uns

• ) Aus : Leo Tolstoi . Gesamtausgabe . Das dichterische Werk in
14 Bänden . I . Ladyschnikow Verlag , Berlin .

ermöglichen , die Grundsätze auszuarbetten , auf denen wir das Pro -
gramm unserer Tätigkeit ausbauen können / Die Meinungen gingen
auseinander . Debe der Aeltere , der Vorsitzende , stellte den Antrag
auf Abstimmung . Die Frage jedoch , ob abgestimmt werden solle
oder nicht , erschien nicht genügend geklärt , und so beschloß man , eine

Kommission zu wählen , die die Abstimmungsfrage untersuchen und
in der nächsten Sitzung einen Bericht vorlegen soll . . /

Ebenso eifrig arbeiteten auch die anderen Drohnen , und dank

ihren Bemühungen gedieh der Bienenstock immer mehr und mehr .
Jeden Tag flogen die regierenden Drohnen aus , durchschwirrten die

Luft , berieten und entschieden alle wichtigen Staatsangelegenheiten ,
und am Abend kehrten sie dann in den Bienenstock zurück , warfen
sich auf die Waben und stärkten sich an dem Honig , der für sie
bereitgestellt war . Ihr Glück wie auch das Glück des ganzen Bienen -

stocks war vollkommen . Allerdings fand eine kleine Umwälzung
statt , die dadurch hervorgerufen wurde , daß ein Teil , der Arbeits -
bicnen es plötzlich aus irgendwelchen Gründen für notwendig fand ,
»ist der Mutterbiene den Bienenstock zu verlassen und sich auf einem

Ebereschenast niederzulassen . Ein so willkürlicher Akt der Bienen

hätte den Einfluß der Drohnen vernichten können , wenn diese nicht
in kluger Voraussicht , während der Auszug der Bienen stattfand ,

ihn gleichsam als Zwangsmaßregel angeordnet hätten , damit die

Bienen nicht etwa auf den Gedanken kämen , sie hätten diesen

Beschluß aus eigener Machtvollkommenheit , ohne Wissen und Wille »

der Regierung , gefaßt . Die ausgeschwärmten Bienen wurden in

Acht und Bann getan , die im Bienenstock zurückgebliebenen aber

fuhren fort , den Drohnen zu gehorchen und für ihren Unterhalt zu

sorgen . Gegen Ende August jedoch traten Anzeichen einer inneren
Gärung hervor .

Eines Abends kehrten die Drohnen nach ihrem Ausslug in den

Bienenstock zurück und fanden alle Waben von den Arbeitsbienen

besetzt , die ihnen den Zutritt verwehrten . Voll Entrüstung ent -

sernten sie sich und flogen in die anderen Bienenstöcke . Doch auch
dort wiederholte sich das gleiche : sie wurden nirgends eingelösten .

Offenbar war nun alles verloren . Die Drohnen machten noch einen

letzten verzweifelten Versuch , in ihren Bienenstock einzudringen ,
aber die Arbeitsbienen ließen sie nicht nach oben , sondern trieben sie

nach unten , wo es kalt war und kein Futter gab . Und so blieb es

auch am zweiten und dritten Tage . Die Drohnen wurden mager
und dürr und starben eine noch der anderen . Nicht eine von ihnen

erniedrigte sich so weit , durch eigene Arbeit für ihren Unterhalt

zu sorgen .
Die Bienen trieben da oben irgend etwas und saßen summend

auf den Waben . Aber — wie die Historiker der Drohnen schreiben —

kamen sie in der ollgemeinen Anarchie um , nachdem sie ihrer

Führer beraubt waren .

Der Ungehorsam der Bienen gegen die Drohnen besiegelte ihren

Untergang . Sie kamen um . Damit endet die Geschichte des

Bienenstocks mit dem Rindendeckel , nach der Darstellung der Drohnen .

e «-

Die von den Arbeitsbienen geschriebene Geschichte stimmt mit

dieser Version nicht überein . Nach der von ihnen gegebenen Dar -

stellung begann das Leben des Bienenstocks schon bei Anbruch des

Frühlings , nachdem er in die Sonne hineingestellt worden war .
Die hungrigen Bienen flogen sofort , nachdem sie sich entleert hatten ,

zum blühenden Weidenbaum , den sie summend umschwirrten , und

trugen den Blütenstaub an den Füßen und den Honig im Leibe

heim . Das Leben der Bienen war nach den Worten ihres Ge -

fchichtsschreibers ein ununterbrochenes Fest der Arbeit . Nach -
einander sproßen und blühten die Knospen ringsum auf : die Apfel -
bäume , die Sträucher , die Feldblumen , und zu der Freude an der
Arbeit gesellte sich die Freude an der blühenden Natur . Im

Bienenstock entwickelten sich die Larven , aus denen die Arbeits -

dienen , die Drohnen und die Bienenmütter hervorgingen , und die

Zellen füllten sich mit duftigem Honig . Es war alles in solchem

Ileberfluß vorhanden , daß ein neuer Wohnsitz ausgesucht werden

mußte . Die Bienen ließen die Drohnen zur Welt kommen , von

denen sie einer zeitweilig zur Befruchtung der neuen Bienenmutter

bedurften . Gleichzeitig fütterten sie noch drei weitere Bienenmüttcr

auf , obgleich sie nur einer benöttgten . Nun nahte der wichtige

Augenblick : infolge der allzu starken Vermehrung mußte die Schei -
dung eintreten . ,

Die Arbeit ging in dieser Zeit in verstärktem Maße vor sich.
Da kamen die Drohnen zum Vorschein und begannen am Nach -
mittag zu trompeten und über dem Bienenstocke zu kreisen . Die
Bienen hatten keine Ahnung davon , welche Bedeutung die Drohnen
sich zuschrieben , sie liehen jedoch ihren Müßiggang und ihre Ge -
fräßigkeit zu , weil sie erstens sich sagten , daß sie einer von ihnen
benötigten , und weil zweitens alles in Hülle und Fülle vorhanden
war und man selbst für die faulen und überflüstigen Drohnen den
Honig nicht zu sparen brauchte . Gerade in der Zeit , da die Drohnen
sich einbildeten , daß sie die Bienen regierten , schrieb eine Biene in
ihr Tagebuch ( 5) est 4, Seite 5) :

„ Ende Mai fand ein großes Ereignis statt — die Bienen ent¬
ließen die alte Königin in ein neues Reich , während sie selbst mit
der neuen , befruchteten Königin zurückblieben , die sogleich Eier zu
legen begann . Die Linden kamen zur Blüte , und nun rauhten die
Kleinen aufgefüttert und Honigvorräte für den Winter gesammelt
werden . Die Blüten waren voll und kräftig und nicht vom Regen
bespült , und die Bienen sammelten eine reiche Ernte ein . Es war
aber auch für den Winter recht viel Honig nötig . Inzwischen
meinten die Drohnen , die sich eine ihnen keinesweges zukommende
Bedeutung zuschrieben , daß die Bienen ohne sie nicht auskommen
könnten , und fuhren fort , die Vorräte der Arbeitsbienen zu ver -
schlingen . So ging es eine Zeillang fort , bis die inneren Anforde -
rungen des Bienenstocks stärker und stärker wurden . Die Blütezeit
ging zu Ende , und so kam es , daß die Bienen , ohne Verabredung
und Beschluß , überall zu gleicher Zeit den Drohnen den Zutritt
Zum Honig verwehrten , sie nach unten trieben und die Frechen und
Unnützen beim Schopf nahmen . Die Drohnen gingen alle zugrunde ,
der Bienenstock aber ward nicht nur nicht vernichtet , sondern sah im
blühendsten Zustande dem Winter entgegen . Der Herbst brach an .
Die Bienen wurden still , krochen an ihre Plätze , hielten die Kinder
hübsch warm und erwarteten wohlgemut die Wiederkehr des
Frühlings und der Lebenssreude /

Zwanzig Zahre /slugzeug . Am ä. Oktober waren zwanzig Jahre
vergangen seit dem Tage , an dem die Brüder Orville und Wilbur
Wright jenen ersten Flug unternahmen , durch den sie den Menschen
bewiesen , daß ihr System „ Schwerer als die Luft " ebenfalls erfolg -
reich in Konkurrenz treten kann . Zwanzig Jahre ungeahnter , für
unmöglich gehaltener Entwicklung . Damals ein Flug von 58 Mi -
nuten über 39 Kilometer , heute weit über 24 Stunden mit einer
Geschwindigkeit von mehr als löst Stundenkilometer . Die Ergänzung
der Lilienthalschen Pläne durch Anbringung eines Motors , einer
eigenen Kraftquelle , war ausschlaggebend für den Erfolg der beiden
Brüder , die von den an Reklame gewöhnten und auch sonst recht
leichtgläubigen Amerikanern nur mit dem Motto „ Iz - mg or klyinR "
( lügend oder fliegend ) verhöhnt wurden . Es dailerte natürlich viele
Jahre , ehe das damalige Ergebnis erreicht war . Die Brüder
Orville und Wilbur Wright wnrden am lä . August 187 l bzw .
16. April 1867 in Dayton , das wir aus dem berühmten „ Assen -
prozeß " her kennen , geboren . Der Vater war dort Geistlicher , seine
Frau war eine geborene Deutsch «. Wilbur Wright starb am
86. Mai 1912 am Typhus . Bereits 1968 konstruierten die Brüder
einen Motor , der sich gegenüber den bisher üblichen durch seine
Leichtigkeit auszeichnete , und bauten ihn in ihr Flugzeug ein . Der
erste Flug dauerte 12 Sekunden , der vierte 59 Sekunden , wobei
eiwa 846 Meter gegen den Wind zurückgelegt wurden . Am 17. De¬
zember gelang ein Flug von 1 X Minuten .

'
Kurz daraus wurde die

Maschine durch einen Stunn zerstört . Mit einer neuen gelang am
5. Oktober 1905 der erste bedeutende Flug .

Jahre rastloser Arbeit vergingen , Schauflüge im Auslande ,
darunter auch in Deutschland , Studien , Berechnungen . Vermessungen ,
Verbesserungen des Motors usw. . Im Jahre 1909 wurde zum
erstenmal ein Pasiagierslug untermommen .

Die Entwicklung des Flugzeuges wurde in allen Staaten für
Kriegszwecke - gefördert und begünstigt . Heute tritt die Flugmaschine
bereits als scharfe Konkurrentin der Eisenbahn auf . An keine
Straßen gebunden , durch keine Verkehrsstopfung behindert , bildet sie
ein bereits allgemein beliebtes Verkehrsmittel . Die Zeit der Versuche
ist vorüber , das Ergebnis ist eine intensive Ausnutzung im Reise -
verkehr . Den Brüdern Wright aber gebührt das Verdienst , der

Lilienthalschen Ideen , die schon fast begraben waren , zum Siege
verholfen zu haben .

' P . L.
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Unteren beiden ( Senofscn öj

OttoJHnlcheDU . Fraa t
jut Silberhochzeit <V

die herzlichsten GlOtfmÜasche <V
Die 9. Abteilung

� » sssss » c esesee

Am 3 O (tobet nerftoti ) mein lieber
Mann , der Maschiniit

MMm Albrecht
im 75. Lebensjahre

Die trauernde Witwe
« enristte Vhreen .

Die Einaschernng findet heule nadi -
mittag 4 Uhr im Ärematorwm Wti»
mersborf ftalt . slN9b

OeotsdierllletallailiMEiliaDil
Sonntag , den 11. Offober , vormlffog »
fl1/, Ahr , Im Parlerresoai de » Ver

bandshanses , Llnlensfr . SZ 65 :

emr Versammlung ~ w

der Hobleri Bohrer . Sloher , Fräser
und weiblichen Berussangehörigen

des Siemens - Konzern » .
Tagesordnung : 1. Unsere End

Ichnung in der Berliner Metallindufirie .
2 Branch enangelegenheilen . 3. Ver .
schiedenes .

Kolleginnen und Kollegen 1 Die tnirt
schastliche Lage zwingt uns , zur jetzigen
Siiual . on Stellung zu nehmen .
UMtzr�Eiemens - AusweiZ irgilimierf�U

Ballzähliges Erscheinen erwartet
vi « Ortsverwnlfnng .

GiotcL
hodiedel urdponehrK

dbJämaaCJ &rniscfosria
tn hfrhster IbUendanct .

Wm*
, . ä .

teurer cäs yruttoLsorten .

Monatsgardervbe , Anzllge , Pasetct »,
stzrackonzllae , Smokinganiiig «. von fein¬
sten Herrschaften wenig getragen . Loch.
elegante neu « Garderobe eigener An»
fertigunq , beste Mafistoffe , feinster
Maficrsafi . Sportpelsc , Gehpelz «,
Brachteremnlar «. ©»olmSntel , Zocken,
/sllchse aller Art aufsehenerregend billig .
Leihbau » Lewlowitz , Drunueufirafie 5.
Nur Bordrrhans . erste Gtag «. fftnna
achten . _ _ *

Monatsgarderoben staunend billig .
Nah . Kastanienallee S4. _

Verleih von Gesellschaftsanzstgen ,
Beunueusirafie 4. Norden 5177. '

Leihhaas jsriedrichstrafi , 2. Gelegen -
heiisfLnf «: Epcrtvelz «, Gehpelze . Pelz¬
mäntel . Peltiacken , Füchse aller Art ,
enorm hilligl Svotlbilliq « Angebote :
Anzüge . Ulster , Paletots , Hosen , in
bester Verarbeitung . _

•

Der ATA - € ngel ist vergnügt ,
Weil seine /Irbeit - nur so fliegt
Jn heller Ureude ruft er aus :

JOA gehört in jedes Haus !

ATA pu & und reini &fattesf

MS MMMW

I
ist stets frisch in «llea Apotheken
Berlins und , falls irgendwo nicht l

' d. Küstrin . sofort !ÜrGest. . Ernte , gr. Dar
3000 Vit. d 1500 An, , occtst
Handwerter passend Nur persönL

Müller , Panfow , Fiorapromenad « 22.

Fllr jeden
Auskunft

Ziehung 1. Klasse am 16. u. 17. Oktober 1923

Preiiftlstis - SUdd. iflassen - Lolierie
234 000 In 3 Klassen verteilte Gewinne und 2 Prämien

insgesamt über

45 Mill . Reichsmark
KBchst - und Hauptgewinnet

2 Million . H .
4x500 000m .
2x300 000 m .

1 Million M.

2x200 000m .

10x1 00 000m .
L o s p re i s e

pro Klasse
' /< >f, >/, Doppel los

3 6 12 24 48 RM.
Porto und Liste 30 Pf. extra . Zahlung nach Empfang des Loses .

Hahn ' " SÄT " Berlin S 14 . �7 .
Postacbeckkooto : Berka 341 31

Verkäufe

Relfizeuge ( Richter - PrSzifionl , Sicher »
Heits - Goldfüllfiderbolter . Bureaudedarfs .
bau » Liudurr . NeulLlln , Kaisen
isrirdrich -Eirafie 06/37.

Naumann - Nähmoschinea für Sausge -
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Sie-
parawr - Werfstart für alle Sasteme
Emil Haldarth . G. m. d. L- Friedrich -
strafie 55a. Merlur 325».

Tepvif�Neschte verkauft spottbillig ,
Teppiche . Brücken , Bettvorlagen . Diwan »
decken usw. Teilzahlung gestattet .
Neulölln . Kaiser - Friedrich - Strafie 5. *

Teppiche , Dlwandecken . Tischdecken .
Bettvoeleger , LSuserstofse . vr acht «alle
Auswahl , extra billige Gelegenheiten .
Fisdter , Potsdam erstrahe 1VS. *

| Batleidangssiaelte . Wäsehe nsw .

Verleih hocheleganter Gesellschaft »
Anzüge . Leihhaus Lowicki. Prinzen -
strafie 105.

Manategnzfige vvn Kavalieren , Seh .
rockanzüge , Frackanzüge ( auch leihweise ) ,
neue Zackettanzüge , Winterpaletot » per -
Auft spottbillig Alerauderstrofi « 2Sa,
Hochparterre . _ _

*

Leihhano , Reinickendorfer strafie 105,
Nettelbeckvlatz , verlauft spottbillig
Mcnatsgardervbrn , Peizwareu , Damen .
müntel , Federbetten , Bettscdern . Kein «
Lombardware . '

Getragene Herrengarderobe , tadellos
erhalten . Gelegenheitstüufe in Pelz .
waren , grofie Answahl , billige Preise .
Leidbau , Spiegel . Ehausseestrafie 7. *

Monatsgarderobe , Lothringerstrafie 56,
eine Trepp «, Rvsemhalerplafi . von
Millionären . Aerzten , Anwälten kurze
Feit «etraaene Kavalierqarderobe . fabel¬
haft billige Preise . Anzüge . Toillen -
diäntel , Paletot », Frack , Smoking .
Gehrockanzüge , Hofen , elegante Spart -
Gehpelz «. Kein Kausztoang . Weltester
Weg lohnend . Vitt « genau Haus¬
nummer 56 beachten . •

Mar ülius strafie 2, «in « Trepp «, an
der Grofien Frankfi ' ' -de. kaufen
Sie Winter - Bekleidung fik Damen und
Serren auf Teilzohlnng besonders preis -
loert . MSfiig « Anzahlung , Nein « Raten .

Ronatsanziig «, Winterpaletot ». Ge-
sellschaftsauzüge , korpulente Figuren .
staunend billig . Nafi , früher Mulock -
strafi «. jetzt »ur Sarmannstrafie 2S/2S
und Mariannen strafie 26. _

Monatsgarderobe , von feinsten
Kavalieren wenig getragen , teil » auf
Seide «eerbeiiete Zackettonzllge , Frack -
onzüge , Smokinganzüge , Gehrockanzüge .
Eutawans . aufierdem ein Posten wenig
getragener Winterpaletot » zu staunend
billigen Preisen . Gelegenbeitstäufe in
Sportpelzen . Gehpelzen , Pelzmänteln
Pel , lacken . Füchsen aller Art auffallend
billig im Lethhaus Lowicki. Prinzen -
strafie 106, «ine Trepp «. W

�
|

Teilzabluna . Gardinen . Store «. Bett .
decken. Tischdecken . Steppdecken . Diwan -
decken. Tevviche . Bettwäsche . Geringe
Anzablung . bequeme Abzahlung Mädel .
hau » Lnlfenstadt . Kövenickerstrafie 77/78
Ecke Brückenstrafie .

_ _ _

_
Teilzahlung . Bequeme An. und Ab-

zohlung . Herren » und Domengarde -
rode . Max Friedeberg , Bülow strafie 24,
am Hochdahnhof .

»onatogarderoben , Pelz waren . Leih
hau » Rosenthaler Tor . Linienstrafie
' MUM, Ecke Roienthaler Strafie .
Riesenauswahl . Dalfsziegen 12. —,
Prachtexemplare . Füchse 12. - , Skunls .
kragen , Silderwälfe . Pelzfacken 75 . —
Pelzmäntel . Monatsgaiderobeu . Neue
Serrengarderoben . GnottpeJ * staunend
diOtO.

Elegante Monatsgarderobe , auch neu«,
Iackettanzüg «, Sesellfchafts . , Smoking -
anzllge , Paletot », für jede Figur pas -
send, zu den billigsten Preisen . Oranien -
strafie 103 I, am Heinrichsplatz . _

•

Monotogarderob « verkauft spottbillig
Pfandleihe Weingarlen , Prinzenstr . 88.
Erstklassig « Iackettonzüge , Gehrockanzüge ,
Cutowayanzüge . Frackanzüge . Smoking »
anzüge , Paletots , Toillenmäntel . Spe¬
ziell Bauchan , üg«. Paletots . Verleih von
Frack - und Gesellschaft sanzllgen .

Msdea

Konkurrenzlo, ! Reuer fourr . ierter
dreitüriger Ankleideschrank , 150 breit ,
mit Spiegel . 106, —. Reu « fournierte
Bettstellen mit Patentboden , dreitetltg «
Auflage . 55, —. Neue foutniett * Nacht .
tisch « mit Marmurplatte 15, —. Rufi .
baum- Waschtoilette , weifier Marmor ,
72. —. Nufiboum - Umbou 88, —. Umbau -
Plüschscfa 45. —. Säulendüfett 75, —.
Diplomat 48, —. Reu « komplett « Küchen ,
102 breit , nur 88, —. Schiafzimmer ,
150 breit , weifirr Marmor , Drell »
auflagen , mit Kristall - Faeette - Spiegel ,
nur 825, —. Echt eichen « Efizlmmer mit
6 Lederstühlen »45, —. Herrrnzimmer ,
150 breit , »65. — . Riesenauswghl in
Einzelmäbeln , Renaissanrr . MSbeln , Am-
Pleiten Einrichtungen , modernen Küchen .
Möbelhaus Gottlieb , Rügenerstrafie 1»,
Bahnhof Gesundbrunnen . Lieferung
innerhalb Dvofi - Brrlin « frei Hauo .

AnkleideschränA , Eiche. Nufibonm ,
Mabagoni . Satin . Weifilack , Metall -
bettstellen , Feldbettstellen . Bettkasten .
ruhebetten , Schlaffessel , Stablmatrafien ,
Auflegematratzen , Kinderbettstellen , bil -
lig . Möbelhaus Kamerlin «. Kastanien -
alle « 56. _ _

Gelegenheit . Kleiderschrank 18. —.
Vertiko 15. —, Waschtoilett « 15. —, Frank¬
furter Schreibtisch 25 Mark , Sofa 15. —,
Küchen 24. —. Möbelhaus Gottlieb ,
Rügenerstrafie dreizehn� _ _

«akleideschrönke 110. - , englisch « Bett .
stellen 4». —. Plüschsofo », EinzelmödeL
siahlunqserleichterung . Stein , nur An.
klamerstrafie 20. '

Musiklnstrumcnle

Pianos , prächtig « Instrumente , de.
oueme stabiweife . Sachter , vranien »
buegerstrafie 42. _ _ Ijj

Klaviere , tadellose Verarbeitung , lang -
INirige Garantie . Teilzahlung gestattet .
Sere : u. So » Brunnenstrafi « 191,
1� Stag «. am Rosenthaler Platz . _ _

Konzertpiauos , Steinmeverpianos ,
Flllgelton . Salonflügel ab Fabrik . Fah .
lungserleichterung ohne Preisaufschlag .
Harmonium »erkauft billigst Oranien .
strafie ISS IN. _

•

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstrafi » 85

Klavtermacher

Piano ». Qualitätsware aas eigener
Fabrik , fftünel . Harmoniums , grofio
Auswahl in jeder Preislage , stahlung ».
«rleichterung . Mar Adam . Inbober
Otto Woltersdorf . Mstnzstrafi « 16. nahe
Aleranderplatz . _

*

«laviere SO Mark monatlich . Klein «
Anzahlung . Reu und gebrauchst Grofie
Auswabl . Garaniielchrin . Pianohaus ,
«öniagrätterstrafie 81. _

*

Piano «, Flügel , «rstklasstges ffabri -
kat . beaueme stahlungsbrdingungen .
Römhildl - A. - G. - Goetze . W. 9, Pols -
damerstrafie 126. - '

Fahrräder

Fahrrad . Damenrflder , Herrenräder ,
Rennmaschinen , auch gebraucht «, Frei .
laufräder 55, — . Teilzahlung ohne Preis »
aufschlaa . Kraus , Gr. Frankfurterstr , 52.

ksufgesueke
Fahrräder kouit Linienstrafie 1»

i
Metallbetten , Auflegematratzen , Pa »

lentmatratzen , Chaiselongues . Tap «.
zierer Walter . Stargardetltr . achtzehn . '

Teilzahlung . Möbel jeder Art . Gr- '
rinst « �Anzahlung , beaueme Abzahlung .
Möbelhau , Liiifenstabt . «öpenicker .
skafie 77/78 . �Eck« Brückenstrafie .

Möbelwichert . Slsasserstrafie 20.
Spottbillig . weil Riesenmnsatz .
ZablfN' . qseTleiibterunff . _

•

Unterricht

PlSschsofa 46, —, Rufibaum - Büfett
160, —, Kleiderspinden , Däschespinden
30, —, Betistellen . Matratzen 18, —, Tisch «
10. —, Stühle 4, —, Kücheneinrichtung
45, —. Sellin , Sartenstrafie 28. '

Metallbetten mit Auflagen 28. —.
GQhr. Pappelalle « Ust

_ _ _ _

•

Sdilafchaiselongne », Bettchaiselongues ,
Chaiselonguesdecken 9. —, Wandbehäng »
ä . —, Patentmatratzen 10. —, Polsterauf .
lagen . Wochenabzahlun « 3. —. Pappe ! -
olle « 12: Pankow , Schmidtstrofie 1. _ _•

ähaiselonguedecken 9, —, wunderbar «
Wandbebäug « 5, —. Pappelalle « 12. _

»

TellMhIaag , kulant . Möbel - Misch . »

�Teilzahlung , dillig . Möbel - Misch . _
*

T- ilzahwaa . reell . Möbel - Misch ,
Grefi « Frontturterstrofie 45/40� >

Abendschule , Abi -
wr . Odetsekunda . Berbondsprüfung .
Mr . Danziger » Borbereitungoanstalt ,
Alte Zakoostrafie 124.

Vormittagschnle ,
Obe. sekunda .

ArVeitsrnsrht

Tkellenanzedvle

Lausjunge , schulentlassen , sasort ver »
langt . Alfred Cnderl «, Bureaudedars .
Dessauerstrafie 9.

_ _ _

Arbeiterinnen und Servietten - Sch Nei¬
derinnen , nur aus dem Fach, für dau -
ernd gesucht . Louls Wagner . Lurus -
und Kreppapiersabrit . Blexandrlnen -
strafie 197. _ 13206

Lehrmädchen im Alter von 14 bis
18 Jahren für den Bertaus sofort ge¬
luchst Meldungen in Begleitung de «
Vaters oder Bormundes ra der Feit
von 12 —2 mittags oder 5 —7 Uhr
nachmittags in der Personal - Berwal -
tung Iandorf . Wilmersdorferstr . 118/119. �

Wichtig kssr jedermann : Täglich wer-
den vertäust : Kleiderschränke . Bertiko ,
18. Bettstellen , komplett . IS. Metall -
bettstellen mit Aufieaematrafien 22.
Flurschränk «, Waschtoiletteu 18, Chaise -
longue » 18. Kommoden 15. Büdier -
winden . Schreibtische »8. Trumeaus 29,
Büfetts 75, fünfzig Standuhren ,
Garantie , von «8. — an , Kücheneinrich -
tnngen <8. Speisezimmer , Herrenzimmer .
Schlafzimmer 225, Klubgarniiuren 175,
Lederklubfessel 65. Riesenauswahl . über
500 Zimmer . Alles tatsächlich wott »
billig . Stargardt , Möbel - und Low-

Prrnzl - nmr zuh—-fi» sechs»*»istari
ig. St «
dspeicher

�U58 ? hreiduns
einer iZUrgLPatSlatarsZaiia

Die Stell « des Büraerineister , des
Bezirksamts Prenzlauer Berg ist zu be¬
sehen. Für diese Stelle ist nach der Be-
soldungtardnung das EiitzelgehaU Ii vor -
geseben .

Bewerbungsgesuch « find bis zum t . Ro»
vemder 1925 an den Bersteher der Bezirts -
verscmmlnng Prenzlauer Berg . Stadl -
verordneten Kemnitz , Danziger Str . bst

u r dg-cu
Berlin , den 8. Okicber 1925.

Bezlrksvsrsamrnlung Rronzliuor Borg
Vvrstrhc ? • j�elmüA.
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